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Politische Mochrnscha«.
„Erfrischend tote Gewitter sind zu Zeiten

goldene Rücksichtslosigkeiten.“ — Das müßte jeder
anständig denkende Mensch empfinden, als Graf
Preysing junior sich in der bayerischen Kammer der
Reichsräte dem Abg. Heim mit echt bajuvarischer
Derbheit „vorband.“ Was-Graf Preysing über die
Stellung des Beamten sagte, war in mancher Hin¬
sicht anfechtbar, .aber dies war ja nur Beiwerk, aber
die Hauptsache war, daß er die Art und Weise, wie
der Abg. Heim Fallen stellt und den Ton, den dieser
Abgeordnete im Parlament anschlägt, gebührend
brandmarkt. Daß Graf Preysing der Sohn eines
verstorbenen hervorragenden Zentrumsmannes ist,
gibt der Abkanzelung die richtige Würze.

„Ach, man will auch hier schon wieder nicht
so, wie die Geistlichkeit“, kann auch Herr v. Mir¬

bach klagen, der, trotzdem er von dem Oberhof¬
prediger D. Dryander in Schutz genommen wird,
sich fortgesetzt schweren Angriffen und Anschuldi¬
gungen ausgesetzt sieht. In dem neuesten gegen
Herrn v. Mirbach gerichteten Angriffe läßt dem

„Berliner Lokal-Anzeiger“ mitteilen, er werde das
Wort in dieser Angelegenheit nicht ergreifen, da der

Schmutz, mit dem er in der Öffentlichkeit beworfen
werde, ihn nicht erreichen könne. Wir fürchten, daß
es nicht bloß berufsmäßige Skeptiker sein werden,
die für solche stolze Ankündigung ein fatales
Lächeln haben dürften. Und wir finden auch die
Äußerung des Frhr. v. Mirbach für einen so ge¬
wiegten Hofmann, wie er es ist, merkwürdig un¬

geschickt, da er sich damit über den Bruder seiner
Herrin überhebt, der seinerseits nicht gelaubf hat,
daß der Schmutz nicht an ihn heranspritzen könne,
und der deshalb die Flucht an die Öffentlichkeit
für durchaus angemessen gehalten hat. Im übri¬
gen wird Herrn v. Mirbach trotz aller stolzen Worte
doch nichts anderes übrig bleiben, als dasselbe zu
tun, nur daß, je später er es tut, die Situation für
ihn eine desto ungünstigere ist.

Ob der Bremer Parteitag der Sozialdemokra¬
ten eine Flucht in die Öffentlichkeit oder eine Flucht
vor der Öffentlichkeit seht wird, steht noch dahin;
einstweilen balgen sich die Sozialdemokraten schon
vor dem Parteitage gehörig herum und wenn, wie
es verschiedene sozialdemokratische Versammlungen
verlangt haben, „Genosse“ Schippe! auf dem Partei¬
tage feierlich verbrannt werden soll, so besorgen wir,
daß der Scheiterhaufen weniger hell als übelriechend
brennen wird.

Recht übelriechend — und zwar in der ver¬

wegensten Bedeutung des Wortes — scheint es

auch in der russischen Intendantur her¬
zugehen. Bald hört man Klagen darüber, daß die
Konserven, die zur Verpflegung der Tritppen
dienen sollen, verdorben sind, bald wird vom Kriegs¬
schauplätze aus an die allgemeine Mildtätigkeit
appelliert, um den Soldaten neues Schuhwerk zu
verschaffen. zerrissenen Stiefeln haben die
Truppen Napoleons I. im italienischen Feldzuge
Schlacht auf Schlacht gewonnen, aber Kuropatkin
scheint kein Napoleon zu sein und den russischen Sol¬
daten fehlt vollends jene Begeisterung, von der die
Soldaten der ersten französischen Republik erfüllt
waren. Dazu gingen die Soldaten Napoleons
vorwärts gegen den Feind, während sich die
Truppen Kuropaüins von Gefecht zu Gefecht
zurückziehen müssen, beiläufig unter, wie jetzt
von der russischen Heeresleitung selbst zugegeben
wird, außerordentlich schweren Verlusten. Unter
diesen Umständen mutz es sehr wundernehmen, daß
Rußland angeblich eine ganze Anzahl von Kreuzern
der Freiwilligen Flotte abermals nach dem Roten
Meere senden will, was doch nur zu neuen Ver¬
drießlichkeiten mit England führen könnte. Ange¬
sichts der mehrfachen Reibungen Englands mit
Rußland in letzter Zeit.ist es charakteristisch für
die Gesinnung weiter englischer Kreise, daß man
nicht etwa den Gegensatz zu Rußland, sondern den
zu Deutschland in den Vordergrund stellt, wenn es
sich um Vermehrung der englischen Flotte handelt.
Es war ein liberaler Abgeordneter, Herr Dilk, der
im englischen Unterhause Besorgnis vor der Ver¬
größerung der deutschen Flotte zu hegen heuchelte
und man.mag daraus entnehmen, daß die anti¬
deutsche Strömung in England voraus¬
sichtlich nicht geringer werden wird, wenn in ab-
sehbarer Zeit die Opposition ans Ruder kommen
sollte. Geschieht das Nämliche in Frankreich, d. h.
kommen dort die oppositionellen Elemente an die
Regierung, so wird die unfreundliche Gesinnung
gegen Deutschland verschärft, denn die dortige
Opposition enthält ja die Nationalisten, die Mö-
linisien und sonstige Feinde Deutschlands. Einst¬
weilen freilich sitzt Herr Combes trotz des Bruches
mit dem Vatikan noch fest im Sattxl.

3t?stnt>e*$ t Mettstag, bett 9. ttuguft.

5>er Krieg.
Auch heute liegen keine Meldungen über

größere Aktionen auf dem Landkriegsschau-
Platze vor; daß aber ein entscheidender
Schlag nahe bevorsteht, scheint außer Zweifel zu
sein. Denn die letzten Mitteilungen des Generals
Kuropatkin selbst über die

strategische Lage bei Liaujang
läßt kaum noch die Möglichkeit zu, daß es Kuro¬
patkin gelingen werde, sich der Einschließung durch
die Japaner vermittels Rückzugs nach Norden, auf
Mukden zu, zu entziehen. Vielmehr erscheint nun¬

mehr eine große Entscheidungsschlacht
kaum mehr zu vermeiden. Die betreffende Mel¬
dung lautet:

Petersburg, 6. August. Ein Telegramm Kuro-
patkins an den Kaiser vom 5. d. Mts. besagt: Am
4. August umfaßten die Vorposten der Japaner in
der Richtung auf Liaotsan-Haitscheng eine Strecke
von 15 Werst. Nördlich von Haitscheng marschieren
im Gebirge bedeutende Streitkräfte des Feindes in
der Richtung auf Pahoutsai vor. Eine der feind¬
lichen Kolonnen ist mit ihrer Hauptmacht bis
Schaninwo vorgedrungen imS mit ihrer Vorhut bis
Takantsi (20 Werst östlich von Haitscheng). Auf
der Ostfront stand der Feind am 4. d. Mts. auf dem
Wege nctd): Liaujang in der Umgegend von Kholoun-
gou und seine Vorhut in Erdahe (5 Werst südöstlich
von Lindiasiania) und auf dem Bergrücken zwischen
Dandiagou und Sanpu, der im Osten an Landia-
sianu heranreicht. Die. Japaner haben auf dein
Ufer des Taytyhe bei Bensihou b e d e u t e n d e

St reitkräftezusamm engezogen. Die
feindliche Vorhut hält noch immer das linke Ufer
des Taytyhe und die in das Tal übergehenden
Bergschluchten besetzt. Der Feind hat Siaosyr
geräumt und hält Tfanschau mit einer kleinen Ab¬
teilung besetzt. —•

Diese Einzelangaben lassen, wie ein Blick auf
die Karte ergiebt, erkennen, daß die Japaner die
Umfassung der Russen, um ihnen den Rückzug nach
Norden abzuschneiden und sie zum Entscheidungs¬
kampfe zu zwingen, bereits soweit durchgeführt
haben, daß die russische Rückzugslinie unmittelbar
bedroht erscheint. In erster Linie muß, so schreibt
auch der „B. L.-A.“, das Erscheinen bedeutender
japanischer Streitkräfte bei Be n s i h o u dem russi¬
schen Öberbefehlshaber die e r n st e st e S o r g e be¬
reiten, da dieser Ort, in ostnordöstlicher Richtung
von Liaujang gelegen, in der Luftlinie ungefähr
zwölf Kilometer weniger von Mukden entfernt ist
als Liaujang selbst. Wenn Kuropatkin den
Rückmarsch nach Norden fortsetzt, muß er also schon
jetzt mit den heftigsten Angriffen auf seine östliche
Flanke rechnen; weiteres Stehenbleiben vermehrt
diese Gefahr von Tag zu Tag, und eine Offensive
gegen die südöstlich stehenden Teile des Gegners,
wie sie angeblich von manchen Petersburger Kreisen
gewünscht wird, bedeutete vollends ein Va banque=
Spiel, für das die Chancen so schlecht wie möglich
wären. General Kuropatkin ist somit vor eine der
schwersten, verantwortungsvollstenAufgaben gestellt,
die ein Feldherr je zu lösen gehabt hat. Nach ja-
panischen Meldungen sollen noch sehr starke russische
Truppenmassen südlich von Liaujang stehen, was
die Möglichkeit eines gesicherten Rückzuges der
Armee weiter gefährden müßte. Oder sollte wirk¬
lich ein verzweifelter Gegenstoß nach dem Süden ge¬
plant feind? Ein Privattelegramm des „B. L.-Ä.“
berichtet: Aus der Manschurei wird gemeldet, daß
eine russische Streitmacht von nicht weniger als
sechs Divisionen bei Angschantschang zwischen Hait¬
scheng und Liaujang versammelt ist.

Ein Befehl zum Angriff aus Petersburg?
Bemerkenswert ist eine Meldung, wonach man

in Petersburg des ewigen Rückzugs
müde ist. Von dort wird nämlich dem „Matin“
telegraphiert, Kuropatkin habe Befehl erhalten, feine
Rückzugsbewegung einzustellen und zum Angriff
vorzugehen.

Diese kurze aber vielsagende Mitteilung ist be¬
sonders charakteristisch für die Stimmung, die danach
in leitenden Kreisen der russischen Hauptstadt zu
«herrschen scheint, wo .man Hiernach „endlich Taten
sehen“ möchte, und vielleicht lieber ein Ende mit
Schrecken als einen Schrecken ohne Ende.

Über kleinere Gefechte
liegt folgende amtliche russische Meldung vor:

Petersburg, 7. August. »Ein Telegramm des
Generals Kuropatkin an den 'Kaiser vom 6. d. Mts.
besagt: Am 5. August wurde auf der Südsront eine
Rekognoszierung unternommen. Unsere
Geschütze beschossen und z e r st ört en. das Dorf
'Gantchiuantsi, 18 Werst nördlich von Niutschwang,
von wo der Feind in der Stärke von 2 bis 3 Schwa¬
dronen und «einigen Kompagnien eilig unter Zu¬

rücklassung der Lasttiere, eines Teils des Gepäcks,
der Munition und der Kessel mit dem kochenden
Essen floh. Die Geschütze beschossen den abrückenden
-Feind. Gleichzeitig vertrieben Kosaken
die j a p a n i s ch e K a v a l I e r i e aus dem Dorfe
Denzsiakon. Auf der linken Seite verdrängte unsere
Kavallerie die japanischen Feldwachen aus Tolun-
tschjaia, 5 Webst südöstlich von Gentsjchuantsi. Auf
der Ostfront sind keine Veränderungen eingetreten.

Über die letzten Kämpfe
tragen wir noch folgende Meldungen nach: Nach
Kurokis ausführlichem Bericht erlitten die Russen
während des Kampfes um Jüschulintsu am 31. Juli
besonders schwere Verluste bei Pyenling, 5 Meilen
südlich von Juschulintsu. Die Japaner umgingen
eine sich zurückzichende russische Abteilung, die aus
drei Regimentern Infanterie mit vier Geschützen be¬
stand, und richtete aus einer Entfernung von 200
bis 1000 Metern ein vernichtendes Feuer auf die
ganze russische Linie. Am Nachmittag erschienen
Russen unter der Flagge des Roten
Kreuzes auf dem Kampfplatze, um ihre Ver¬
wundeten fortzuschaffen; die Japaner ließen dies
zu und stellten während dieser Zeit ihr Feuer ein.

Petersburg, 6. August. Ein Korrespondent
der „Birshewija Wsedomosti“ meldet aus Liau¬
jang vom 4. d. Mts. abends: Am 2., 3. und 4.
d. Mts. fand ein erbitterter Kamps statt. Die Ja¬
paner griffen das Zentrum der russischen Stellung

! bei Hudsiadsy heftig an. Die Japaner waren 54
Bataillone stark, von denen 36 aus regulären
Truppen, die übrigen jedoch aus Reservisten be¬
standen. General Kuroki verwandte die R e s e r -

v i st e n zum Angriff, während er die r e -

gulä r e n Truppen Sch ein man över
ausführen ließ. Die Reservisten griffen die Russen
verzweifelt an. Die Reihen der Feinde (der Japaner)
wurden durch unser Feuer dezimiert, jedoch drei- bis
viermal sofort wieder ausgefüllt. Unsere Truppen
zogen sich dann langsam zurück und wählten ge¬
eignete Stellungen, von denen aus sie dem Feind
durch eine heftiges Artilleriefsuer große Verluste bei¬
brachten. Die Verluste der Japaner bei Hudsiadsy
werden auf 10 bis 13 000 Mann geschätzt. (??) Die
russischen Verluste sind im Vergleich damit unbe¬
deutend. (Die Verlustziffern haben wir schon am

'Sonnabend mitgeteilt.)
Nach einer heute hier eingegangenen Draht-

Meldung hat eine

dreitägige Schlacht vor Port Arthur
stattgefunden und zwar in den Tagen vom 26. bis
28. Juli. Es wird uns berichtet:

Petersburg, 8. August. Ein Telegramm des
Generals Stößel an den Kaiser besagt: Die
Truppen schlugen in dreitägiger Schlacht am 26.,
27. und 28. Juli alle Angriffe der Japaner mit un¬

geheuren Verlusten für dieselben zurück. Die

Stimmung der Garnison ist sehr gehoben. Das
Geschwader griff helfend ein, indem es den Feind in
der Flanke beschoß. Unsere Verluste für alle drei

Kampftage an Toten und Verwundeten betragen
etwa 1500 Untermilrtärs und 40 Offiziere. Die
Japaner verloren nach zuverlässiger chinesischer
Quelle an GefallenenlO 000 Manu (??) Diese
Verluste machen sich bei ihnen auch fühlbar, so
daß sie nicht einmal ihre Toten und Verwundeten
wegtragen konnten.

Schon die chinesische Quelle erscheint hier sehr
verdächtig.

Über einige
Torpedobootsoperationen

wird ferner berichtet:
Admiral Togo berichtet: Am 5. d. M. abends

näherten sich zwei japanische Torpedobootszerstörer
dem Hafeneingang von Port Arthur zu Rekognos¬
zierungszwecken. Vierzehn russische Torpedoboots-
zerstörer liefen daraufhin aus dem Hafen und ver¬

suchten die japanischen Schiffe abzuschneiden. Als
die Japaner durch einen weiteren Torpedoboots¬
zerstörer Verstärkung erhielten, griffen sie die
Russen scharf an; diese zogen sich hierauf in den
Hafen zurück. Die Japaner hatten keine Verluste;
ob die Russen unbeschädigt in den Hafen zurück-
kehrten, ist nicht bekannt.

Endlich wird noch über einen weiteren

heftigen Kampf vor Port Arthur
berichtet:

Petersburg, 8. August. (Drahtmeldung.)
Aus Tschifu wird gemeldet: Nach Mitteilungen
aus chinesischer Quelle fand am 5. August ein hef¬
tiger Kampf bei Port Arthur statt. Die Japaner
wurden mit ungeheuren Verlusten zurückgeschlagen.

1904
An Toten sind 10 000 Japaner vorhanden (??),
bei den Russen etwa 1000 Mann. General
Stößel leitete persönlich das Gefecht.

Die
Lage in Port Arthur selbst

wird sodann von einem — Viehlieferanten wie folgt
geschildert: Der Lieferant lebenden Viehs für die
Garnison von Port Arthur ist in Liaujang einge¬
troffen. Nach seiner Aussage ist die Festung für
drei Monate mit Vieh versehen. Er
erzählt ferner, daß die Stellungen der Japaner 20
Kilometer von den äußeren Foäs entfernt sind und
daß die Japaner in Inkan eine Proklamation er¬

lassen haben, nach der jeder, der sich mit den Russen
in Verbindung setzt oder der russischen Armee irgend
etwas liefert, mit der Todesstrafe bedroht wird.

Aus Wladiwostok.
Der „Nowoje Wremja“ wird aus Wladiwostok

gedrahtet: Das Prisengericht verhandelte
am 5. August über die Versenkung des eng¬
lischen Dampfers „Knight Comman-
d e r“. Es wurde dahin erkannt, daß der Dampfer
nebst Ladung eine rechtmäßige Prise und die Ver¬
senkung ein dem Völkerrecht entsprechender Akt ge¬
wesen sei. Bei. der Verhandlung stellte sich heraus,
daß die aus Eisenbahnmaterial bestehende Ladung
über japanische Häsen nach Tschemulpo bestimmt
war, wahrscheinlich für eine Bahnlinie von Söul
nach der Jalumündung.

Ein

kleiner französisch-japanischer Zwischenfall
wird aus Niutschwang berichtet. Der „Matin“
meldet aus Tientsin: Wie ein aus Niutschwang ein»

- getroffener Bote dem hiesigen französischen Konsul
berichtet, ist der f r a n zö s i s ch e Konsular-
a g e n t in Niutschwang am Mittwoch abend von
den Japanern gefangen gesetzt worden.
Der Agent hatte von den Japanern die Freigabe
von zwei unter französischem Schutz stehenden Per¬
sonen verlangt, die die Japaner ungerechtsertigter-
weise festgenommen hatten. Als die Japaner die
Freilassung verweigerten, war eine heftige Anseht-
andersetzung entstanden, infolge welcher der Konsu¬
laragent gleichfalls festgenommen wurde. Er be¬
nachrichtigte nun den amerikanischen Konsul, der,
da er selbst nicht intervenieren konnte, einen Boten
an den französischen Konsul in Tientsin schickte.

Eine Neutralitätsfrage.
Zu einem Artikel der „Köln. Ztg.“ vom

2. August, in welchem gesagt wird, D ä n e m a r k,
Schweden und N o r w e g en hätten sich für
dauernd neutral erklärt, indem sie sich int
April d. I. durch Vertrag gegenseitig verpflichtet
hätten, in allen Kriegen ihre Neutralität zu wahren,
wird Nitzaus Bureau aus bester Quelle mitgeteilt,
daß Dänemark einen Vertrag der genannten Art
nicht abgeschlossen hat; die gemeinsamen Neutrali¬
tätsbestimmungen, über welche die drei nordischen
Reiche sich im April geeinigt, hätten sich nur auf
den japanisch-russischen Krieg bezogen.

Politische Tattesschon.
** Browberg, 8. August.

Zur Nordrandsreise des Kaisers wird gemeldet:
Bergen, 7. August. Kaiser Wilhelm ist gegen

DAttag nach Odde abgereist.
Zur Personentarifreforw. Wenn von der An¬

sicht ausgegangen wird, daß das Ziel der Personen-
- tarisresorm die ^täglichste Vereinfachung bilden

mutz, soweit sich eine solche ohne wesentliche Ein-
nahmeaussälle erzielen läßt, so muß man die Ver¬
längerung der Dauer der gewöhnlichen Rückfahr¬
karten auf 45 Tage als einen erheblichen Fortschritt
begrüßen. Es wird als nächstes Ziel auf, dem Ge¬
biete der Personentarifreform erstrebt werden
müssen, daß die Rückfahrkarten überhaupt beseitigt
und lediglich einfache Fahrkarten ausgegeben wer¬
den. Von diesem Ziele wird man auch kaum weit
entfernt sein, wenn es sich bestätigen sollte, daß der
Prozentsatz der einfachen Fahrkarten, die heute noch
gelöst werden, gegenüber der Zahl der Rückfahr¬
karten ein so kleiner ist und mithin aus der an¬

gedeuteten Reform zu befürchtende Einnahmeaus.
fall so verschwindend gering sein würde, daß er

gegenüber der aus der Beseitigung der Rückfahr¬
karten sicherlich resultierenden wesentlichen Verein¬
fachung des Fahrkartenwesens und Erschwerung des
Fahrkartenschwindels kaum ins Gewicht fallen
könnte. Wenn der Tarif der Rückfahrkarten an¬

dauernd zum Normaltrais geworden ist, dürften
stichhaltige finanzielle Bedenken dagegen nicht mehr
geltend zu machen sein, daß ein solcher, durch die



PvaxiZ heraus gebildeter Normaltarif nun 'auch in
aller Form festgesetzt wird.

Zu den angeblichen Wahlrechtsattentaten.
Schritt für Schritt weicht ^etzt der „Vorwärts“ zu¬
rück. Aber wie stets, auch wenn er einer Unsinnig-
feit überführt ist, bleibt er bei der Phrase: „Wir
beharren bei unserer Darstellung.“ Im nächsten
Satz aber schon sieht er sich zum Einlenken genötigt.
So schreibt er heute: „Und wenn jetzt niemand
außer den Konservativen — etwas gegen das Wahl¬
recht gezettelt haben will, so ist unser Alarm darum
keineswegs unnötig gewesen. Niemand kann leug¬
nen, daß in den weitesten Kreisen der Reaktion der
heiße Wunsch nach Wahlrechtsänderung besteht, daß
ferner diese Kreise alles aufbieten wollen, um die
Sozialdemokratie zu irgend welchen Szenen zu pro¬
vozieren, die dann den Anlaß geben sollen, um die
zögernden Mittelparteien mit fortzureißen, die Mit¬
telparteien, die sich nur allzu gern fortreißen lassen,
wie die Gewalttaten in den Zollkämpfen mit aller
Eindringlichkeit gezeigt haben. (Die sogenannten
„Gewalttaten“ gingen von der Sozialdemokratie
Lurch ihre Obstruktion und ihre Brutalitäten aus!)
Es sei jedoch noch festgehalten, daß auch die „Ger¬
mania“ jetzt die Erklärung abgibt, „daß das Zen¬
trum für eine Änderung des Reichstagswahlrechts
nicht zu haben sein würde.“ Bleibt das Zentrum
gegen alle Verlockungen fest bei dieser Erklärung,
dann wird es dem deutschen Reiche schwere Erschüt¬
terungen ersparen, die Mach den Wünschen der wahl-
rechtsfeindlichen Reaktion unvermeidlich sind.“ —

Mit anderen Worten gesteht der „Vorwärts“ hier
ein: Der ganze Lärm war unnütz, aber wir haben
ihn gemacht, eben des Lärms wegen!

Die Zeitungsberichterstattuug über das dies¬
jährige Kaisermanöver wird auf Anordnung des
Kaisers ein dienstliches Gepräge erhalten.
Wie die „Deutsche Tagesztg.“ erfährt, wird ein Offi¬
zier des Großen Generalstabes der Armee den Kor¬
respondenten gewissermaßen attachieri, indem
er den Auftrag erhält, den Korrespondenten mit
Mtteilungen aller Art an die Hand zu gehen und
ihnen alles für eine das Manöver betreffende ge¬
naue Berichterstattung erforderliche Material in Be¬
zug auf Dispositionen, Gefechtsausführung, Ge¬
lände usw. zur Verfügung zu stellen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den feit
langer Zeit in Aussicht gestellten Entwurf eines Ge¬
setzes der WohnungsvcrhÄtnifse nebst Begründung.
Der umfangreiche Versuch, auf welchen wir noch zu¬
rückkommen, enthält 6 Artikel. Artikel 1 umfaßt
die Bestimmungen über Baugelände und Straßea-
koftenbeiträge, Artikel 2 Bebauung der Grundstücke,
Artikel 3 Bau- und Grundabgaben und Besteuer¬
ung, Artikel 4 Benutzung der Gebäude, Artikel 5
Wohnungsaufsicht und Artikel 6 Schluß- und Über¬
gangsbestimmungen.

Zum deutsch-russischen Handelsvertrag. Ds
bedeutet nicht etwa einen geringen sondern einen
ganz erheblichen Fortschritt zur Möglichkeit, sich
über die Gestaltung der handelspolitischen Bezieh¬
ungen Deutschlands zu den Vertragsstaaten in der
Zukunft ein Urteil zu bilden, wenn jetzt durch die
„Nowoje Wremja“ bekannt wird, daß der neue

deutsch-russische Handelsvertrag auf zwölf Jahre ab¬
geschlossen ist und am 1. Januar oder vielleicht
auch am 31. Januar 1906 in Kraft tritt. Gleichviel
auf welchem wirtschaftspolitischen Standpunkt die
deutschen Parteien stehen mögen, sie werden den
Interessen der schaffenden Arbeit, der heimischen
Gütererzeugung wie dem Export, so sollte man

meinen, den besten Dienst erweisen, wenn sie sich
mit der Tatsache der Erreichung eines bestimmte
modus vivendi absurden und jetzt nicht mehr fragen
und darüber streiten, ob es richtiger gewesen wäre,
den Zolltarif so oder anders zu gestalten, daß sie
vielmehr ihr ganzes Interesse darauf konzentrieren,
wie die heimische Arbeit den größtmöglichen Nutzen
aus dem neuen Handelsverträge ziehe. Der natio-
nale Egoismus ist es, der jetzt ausschließlich zur
Geltung zu kommen hat.

Eine Kundgebung gegen die Verstaatlichung
der „Hibernia“. Der Vorstand des Vereins für
die bergbaulichen Interessen im Qber-
bergamtsbezirk Dortmund besprach, wie die „Rhei¬
nisch-Westfälische Zeitung“ meldet, in seiner Sitzung
am Sonnabend eingehend die Verstaatlichungsfrage
der „Hibernia“ und nahm sodann eine Resolu¬
tion an, in welcher ausgeführt wird, daß die in
der Berliner Korrespondenz zur Begründung des
Anerbietens angeführten, die Schaffung eines um¬

fassenden Trust vermutenden Pläne tatsächlich nicht
bestehen. Der weiter ausgeführte Anlaß des An¬
erbietens, damit einen mäßigenden Einfluß auf die
Preispolitik des Kohlensyndikats gewinnen zu
wollen, könne nicht überzeugen, wenn man die
Preispolitik jn betracht ziehe, welche der Bergfiskus
rm Saargebiet der dortigen Industrie gegenüber
beobachte. Das gegenwärtige Vorgehen, heißt es
in der Resolution weiter, kann deshalb trotz des
Dementis der Berliner Korrespondenz nur dahin
gerichtet sein, die Verstaatlichung des nieder¬
rheinisch-westfälischen Bergbaues einzuleiten, worin
wir eine Gefährdung aller unserer Er¬
werbsstände erblicken. In dem seit der Eisen-
Lahnverstaatlichung fast verflossenen Vierteljahr-
hundert ist die Zusage einer mit der wirtschaftlichen
Entwickelung fortschreitenden Tarifreform bisher
nur zum TÄ erfüllt. Wie bei jener, so würde bei
der Verstaatlichung des Bergbaues zahlreiches
Kapital, das unseren Bergbau zum Blühen ge¬
bracht hat,. nunmehr, wo sich Erfolg zeigt, aus
seinem Besitz herausgebracht werden und gezwungen
sein, in minderwertigen Anlagepapieren, wahr¬
scheinlich auch des Auslandes, wiederum seine Ver-
zinsung zu suchen. Die mannigfache Arbeitsgele¬
genheit^ die unser Bergbau mit seinem verteilten
Besitz bietet, würde bei der Verstaatlichung einem
Zwange Platz machen, welcher die Verwertung der
Arbeitskräfte unserer Belegschaften zu beschränken
droht. Mit der Verstaatlichung schließlich würden
die vomSyndikat im allgemeinenJnteresse übernom¬
menen Maßnahmen zum Stillstand kommen, die
Tätigkeit der anderen Zweige deutschen Erwerbs¬
lebens und ihrer Ausfuhrtätigkeit zu unterstützen,
um damit ungeachtet unserer stetig anwachsenden
Bevölkerung auf dem heimischen Boden allen denen,
die arbeiten wollen. Lobn und Brot zu sichern.

Übermaß wirtschaftlicher Organisationen. Wenn
sich große wirtschaftliche Berufsstände, sei es in
^Mwirtschastlichen,. industriellen und gewerblichen

Produktiv- oder in Handelsgenossenschafien or¬

ganisieren und korporative und rechtliche Formen
dafür erstreben, so können solche Bewegungen sicher¬
lich nur Förderung finden. Aber wenn jeder einzäne
Berufs- oder Besitzstand wieder -aus diesen allge¬
meinen Organisationen hinausstrebt und für sich
allein eine besondere rechtliche, wirtschaftliche Form
und mit ihr einen besonderen Verwaltungsap'parat
in Anspruch nimmt, so mutz dies notwendigerweise
die Kräfte zersplittern, zu einer chaotischen Ver¬
wirrung und zu engherzigem Kirchturms-Interesse
und zu philiströser Einseitigkeit führen. Den Haus-
und Grundbesitzern stehen so viele Mittel zu Gebote,
ihre Interessen walhrzunchmen. daß es wahrlich nicht
der Errichtung einer besonderen „Haus-
besitzer-Kammer“ bedarf. Das notwendige
Korrelat müßte doch, wie ein hannoverischer Dele¬
gierter ganz richtig auf dem Breslauer Deutschen
Haus- und GrundbesitzerEerbandstag 'hervorhob,
die Institution einer Mieter-Kammer sein!
— Mit dem Breslauer Beschluß ist, so schreibt die
„N. L. C.“, ein bedenklicher Weg eingeschlagen, der
indes noch leicht rückgängig zu machen ist, da bor-

läufig Vorschläge zur Errichtung solcher Hausbesitzer-
Kammern erst nächstes Jahr vorgelegt werden sollen.

Abänderung der Gewerbeordnung. Me Ge¬
werbeordnung ist feit der Wiedererrichtung des
deutschen Reiches mehr als ein Dutzend Mal Änder¬
ungen, und mitunter recht einschneidenden und um¬

fassenden, unterzogen worden. Auch gegenwärtig
ist eine Novelle zur Gewerbeordnung in Arbeit. Die
betreffenden Vorbereitungen dazu sind schon vor
längerer Zeit in Angriff genommen. Veranlassung
dazu gaben namentlich die Verhältnisse bei der Zu¬
lassung zu Gastwirtschaften. Indessen sind auch an¬

dere Fragen bei einem Ausbau der Gewerbeord¬
nung in Erwägung zu ziehen. So die, ob Arbeiter,
die gegen ihre Mitarbeiter tätlich geworden sind,
sofort entlassen werden können. Bekanntlich ist die
Forderung einer Ergänzung der Gewerbeordnung
in der angedeuteten Richtung von verschiedenen
Seiten erhoben worden. Im Laufe einiger Jahre
sammelt sich überhaupt für eine Novelle zur Ge¬
werbeordnung recht mannigfaltiger Stoff an, der
seiner Erledigung bei den verschiedensten Stellen
des Gesetzes harrt. Ob jedoch die Arbeiten auf die¬
sem Gebiet sich so werden gestalten lassen, daß schon
in dem nächsten Tagungsabschnitt dem Reichstage
ein entsprechender Gesetzentwurf wird unterbreitet
werden können, steht dahin, ebenso wie es nicht ge¬
wiß ist, ob nicht, selbst wenn die Gewerbeordnungs¬
novelle fertig würde, der dringlichere Gesetzgebungs¬
stoff schon so reichlich wäre, daß die Einbringung
weniger notwendiger Vorlagen zurückgestellt werden
müßte. Jedenfalls dürfte turnt mit einer Umgestalt¬
ung der Gewerbeordnung an manchen Punkten für
eine nicht allzu ferne Zeit zu rechnen haben.

Zur Angelegenheit des Oberhofmeisters Frhrn.
von Mirbach schreibt der „Lokalanzeiger“: „Die
Standeserhöhung der Braut des Prinzen Wittgen-
stein ist allerdings einmal von ihrem Vater und
dem Prinzen beantragt worden, aber ohne jebeit Zu¬
sammenhang mit dem Prozeß des Prinzen gegen
seine Pfleger. Und zwar wurde das Ansinnen
wohl an den Freiherrn von Mirbach als an den da¬
maligen Reichskanzler Fürsten Hohenlohe, den On¬
kel des prinzlichen Bräutigams, gestellt. Es haben
aber nicht nur beide Herren entschieden abgelehnt,
die Standeserhöhung zu befürworten, der Pfleger
hat auch — und zwar wie die Erfahrung lehrt,
mit Erfolg — dem Vater der jungen Dame drin¬
gend ^die Verbindung mit dem Prinzen widerraten.
Im übrigen glauben wir, daß die Erwartung,
Herr von Mirbach werde in der Angelegenheit das
Wort ergreifen, sich nicht erfüllen wird. Der
Oberhofmeister der Kaiserin ist, wie wir von einer
ihm nahestehettden Persönlichkeit wissen, der Mein¬
ung, „daß der Schmutz, mit dem er in der Öffent¬
lichkeit beworfen wird, ihn nicht zu erreichen ver¬
mag.“ Wir haben diese Auffassung in der heutigen
Wochenschau glossiert.

Zu dem Geheimerlaß des Kaisers in Sachen
des Bilseprozesses bemerkt die freikonservattve
„Post“, es ließe sich nicht einsehen, weshalb diese
Order, wenn sie wirklich ergangen sei, geheim ge¬
halten wurde. Ihr Inhalt hätte dazu keine zwin¬
gende Veranlassung gegeben. Es sei eine bedauer¬
liche Schwäche der Regierung, wenn aus Besorgnis
vor dem sozialdmokratischen Geschrei eine Geheim¬
niskrämerei getrieben werde in Dingen, die keines¬
wegs das volle Licht der Öffentlichkeit zu scheuen
haben. Zu der Veröffentlichung des Geheimer-
lasses wird der „Staatsbürgerztg.“ von kundiger
Seite geschrieben: „Am 1. Dezember 1903 wurde,
zusammen mit einer anderen, eine Kabinettsorder
des obersten Kriegsherrn, betreffend den Forbacher
Prozeß, an die Kommandeure selbständiger Trup-
penteile unter Vorfichtsmaßregeln versendet, wie
sie nur für Angelegenheiten allersekretester Art, z. B.
für gewisse Mobilmachungsvorschriften, üblich sind'
Der von dem Kaiser signierte Text wurde im Mi-
litärkabinett durch Stabsoffiziere, olso ohne Zu¬
ziehung subalterner Hilfskräfte, nach Diktat in der
erforderlichen Anzahl von Exemplaren verviel¬
fältigt; die einzelnen Exemplare wurden numeriert;
die Empfänger erhielten Befehl, sie dem ihnen unter¬
stellten Öfsizierkorps bald nach Eingehen vorzulesen
und das erhaltene Exemplar hierauf postwendend
an das Militärkabinett zurüzuliefern. Wie auch
geschehen.“

Nach einem Telegramm des „Echo de Paris“
aus Petersburg soll die Persönlichkeit des Mörders
des Ministers Plehwe jetzt festgestellt sein; gestern
seien zwei der Mitschuld verdächtige Personen ver¬
haftet worden.

Ein politisches Attentat? Auf den Präsidenten
der südamerikanischen Republik Uruguay ist am
Sonnabend ein Attentat verübt worden, und zwar
genau nach dem Muster des letzten russischen Sitten-
tats, glücklicherweise aber mit negativem Erfolge.
Es wird darüber berichtet:

Montevideo, 7. August. Als Präsident Vattle
Y Ordoüez gestern durch die Stadt fuhr, exlodierte
unter feinem Wagen eine Mine. Der Präsi¬
dent blieb unverletzt, über das Attentat wird
weiter folgendes bekannt: Als der Wagen des Prä¬
sidenten, der mit seiner Familie spazieren fuhr, eine
Straßenecke passierte, explodierte die Mine, die in
einem Tunnel unterhalb der Straße lag, welcher
von einem unbewohnten Hause ausging. Das
Straßenpflaster und die darüber führenden

Straßenbähnschienen wurden aufgerissen, der Prä¬
sident und seine Famile blieben wunderbarerweise
unverletzt; auch niemand anders kam zu Schaden.
Über die Urheber des Anschlages ist' nichts
bekannt.

Vereinigte Staaten und Türkei. Wegen der
Gestaltung der Beziehungen zur Türkei
hat der amerikanische Staatssekretär Hay seine
Sommerferien unterbrochen und ist auf eine Woche
nach Washington zurückgekehrt. In der am Freitag
unter Vorsitz Roosevelts abgehaltenen Sitzung des
Kabinetts wurde das Verhältnis zur Türkei ein¬
gehend besprochen. In Regierungskreisen ist matt
über das dilatorische Verhalten der Pforte unge¬
halten. Diese Stimmung hat einen prompten Aus¬
druck gefunden; denn das europäische Geschwader
der Vereinigten Staaten hat den Befehl erhalten,

, nach den türkischen Gewässern abzugehen. Der Be¬
fehl,, sich mit dem europäischen Geschwader in die
türkischen Gewässer zu begeben, ist an den Konter¬
admiral Jewell ergangen, der mit den Schiffen
„Olympia“, „Baltimore“ und „Cleveland“ in
Nizza liegt. Bestimmungsort ist Smyrna wegen der
direkten Verbindung mit Konstantinopel. Das euro¬

päische Geschwader der Vereinigten Staaten ist dar¬
aufhin am gestrigen Sonntag früh nach Smyrna
abgefahren.

Deutfchkrnö.
Hamburg, 6. August. Unter zahlreicher Be¬

teiligung des Publikums erfolgte heute abend 9 Uljr
auf dem Dampfer Wittekind die Abfahrt des
Truppentransports für Südwest-
Afrika. Um 8 Uhr nahmen die Truppen am

Schuppen auf dem Landungsplätze Aufstellung.
Der Kommandant von Altona Generalleutnant
v. Sluyterman-Langeweyde hielt eine Ansprache,
tn der er den Soldaten, die freiwillig hinauszögen,
um für Deutschlands Ruhm und Ehre zu kämpfen,
den Scheidegruß entbot und mit einem Hoch auf
Seine Majestät den Kaiser schloß. Der Führer des
Kommandos gedachte in seiner Erwiderung der
freundlichen Aufnahme in Hamburg und brachte
ein Hoch auf Hamburg aus. Unter.den Klängen
der Musikkapelle und brausenden Abschiedsrufen
verließ der Dampfer darauf den Hamburger Hafen.

Ausland.
Österreich.

Wien, 6. August. 'Einem Eommunigu« zufolge
erschienen in Ausführung des Beschlusses des
Vollziehungsausschusfes. der deutschen
Parteien die Abgeordneten Groß und Derschatta bei
dem DAnisterPräsidenten v. Koerber, um ihm zu er¬
klären, die deutschen Parteien erblickten in der Er¬
richtung slavischer Parallelklassen an
den deutschen Lehrerbildungsanstalten Schlesiens
eine 'Erfüllung unberechtigter slavischer 'Wünsche auf
Kosten der Deutschen. Die Deutschen müßten in
diesem Falle in bezug auf ihre Stellung zur Re¬
gierung ihre Konsequenzen ziehen. Der Minister¬
präsident erklärte, seine bisherige Geschäftsführung
'biete genügend Belege für den 'Grundsatz der Re¬
gierung, die politische Stellung keiner Nationalität
zu tangieren und tangieren zu lassen. Die Regierung
könne in der Errichtung slavischer Parallelklassen
eine Bedrohung der Deutschen nicht erblicken. Sie
sei bemüht gewiesen, die nationale Leidenschaft von
der Angelegenheit fern zu halten, was sie auch die
Deutschen zu tun bitte. Das Communiquö besagt
schließlich, die beiden Vertreter der deutschen Par¬
teien mutzten sich darauf beschränken, die Antwort
des Ministerpräsidenten zur nicht be¬
friedigenden Kenntnis zu nehmen.

Frankreich.
Paris, 7. August. Gruppen von Freidenkern

versammelten sich heute nachmittag aus dem Platze
vor dem Stadthause und zogen von dort vor das
Denkmal Etienne Dolets. Sie sangen die Inter¬
nationale und riefen: Nieder mit der Geist¬
lichkeit! Sie entfalteten drei rote Fahnen. Als
diese von der Polizei weggenommen wurden, kam es
zum Handgemenge.

Rußland.
Petersburg, 7. August. Der VevkebrZminister

Fürst Ghilkow ist nach dem Baikalsee zur In¬
spizierung der Transbaikal- und der Baikal-Ring¬
bahn abgereist. Die Eröffnung der Ringbahn soll
gegen Mitte September erfolgen. — Me Legung
eines zweiten Geleises der sibirischen Bahn ist vor¬
läufig vertagt worden; der Verkehrsminffter hat
günstige Offerten ausländischer Gesellschaften, die
Schienenlegung zu übernehmen, abgelehnt.

Dänemark.

Kopenhagen, 6. August. Der deutsche Gesandte
von Schön hat dem Könige vorgestern ein G e -

mälde der Maler Nofter und Bohrdt als Ge¬
schenk des Deutschen Kaisers überreicht.
Dasselbe stellt Kaiser Wilhelm in dänischer Adrni-
ralsuniform auf Deck eines Linienschiffes dar. Im
Hintergründe ist die Kopenhagener Rhede mit der
Hohenzollern und mehreren Kriegsschiffen sichtbar.

Asien.
Sirnla, 6. August. (Meldung des Reuterschen

Bureaus.) Me englische Tibet-Expedition
hat am 3. August mittags ohne weitere Kämpfe
wohlbehalten Lhassa erreicht.

Afrika.

Tanger, 6. August. Hier geht das Gerücht,
Mdhammed-'el-Torres habe seine Entlassung ein¬
gereicht und der Sultan habe das Entlassungsgesuch
genehmigt.

Bunte Chronik.
— Der Kaiser hat, tote aus einer Notiz des

>,Wests. Merkur“ hervorgeht, sechs verschiedene
Origrnalphotographien von sich mit
eigenhändiger Unterschrift^ als Prämien für
fleißige und tüchtige Volksschüler und -schülerinnen,
insbesondere für die auf dem Lande gestiftet.

— Berlin, 6. August. Eine noch unaufgeklärte
Geschichte spielt in einem Hause der Ramlerstraße.
Die Arbeiterfrau T. unternahm einen Ausgang und
schloß ihre beiden Kinder im Alter von 1 und 2
Jahren in hie MHnung ein. Per ihrer Rückkehr

hatte sie eine schreckliche Merraschung. SM firngste
Kind zeigte im Gesicht, an den Beinen und Armen
blutige Bißwunden. Allem Anschein nach rühren
die Bisse von einer erwachsenen Person her. Me
diese in die verschlossene Wohnung hineinkam, ist bis¬
her ein Rätsel. Der Polizei wurde Anzeige erstattet.

— Madrid, 8. August. (Drahtmeldun g.)
Auf dem Bahnhof Leon explodierte die Maschine
eines Personenzuges, wobei 1 Person getötet
und 20 Personen, unter ihnen viele schwer, ver-
wund et wurden.

— Toulon, 8. August. (Drahtmeldun g.)
Ein beträchtliches Feuer brach bei dem Holz¬
lager des Arsenals der Marine aus. Me
Marinetruppen gingen zur Hilfe ab. Die ganze
Bevölkerung ist.auf den Beinen. Man kann das
Feuer nicht einschränken.

— Bebel-Likör. Ein unternehmungslustiger
Likörfabrikant in Bremen 'hat sich nach der „Tägl.
Rundschau“ in anbetracht des kommenden Partei-
tag.eS patentamtlich einen Besän ftigun gs-
schnaps unter dem Namen Bebel-Likör schützen
lassen, der zu seinem Hauptbestandteile Bittere
Pomeranzen zählen soll. — Fürwahr, ein sinniger
Gedanke! Wenn sich die Genossen nur nicht zu
sehr „beschwichtigen“!

— Eine Lösung des Drenstbotenproblems. Me
aus London berichtet wird, hat sich dort ein Verein
von Hausfrauen und Dienstboten gebildet zum
Schutze ihrer gegenseitigen Interessen. An der Spitze
der „Domestie Service Union“, die im September
ihre Tätigkeit beginnen wird, steht Lady Alice
Archer. Da die Dienstmädchen das zahlreichste
Kontingent zu der Klasse weiblicher Arbeiterinnen
stellen und die Hausfrauen nach Hunderttausenden
zählen, 'so könnte dies die größte Vereinigung von
Frauen in der gangen Welt werden. Der Verein
wird aus zwei Sektionen, einer für die Herrinnen
und einer für die Menstmädchen, bestehen. Jede
Sektion wählt ein Komitee, und beide Komitees
werden miteinander beraten, so daß man sozusagen
ein „Oberhaus“ und ein „Unterhaus“ hat. Alle
Menstmädchen über 16 Jahre können dem Verein
beitreten. Drei -Grade, die den Wert der Mädchen
bezeichnen, werden geschaffen werden, aber auch drei
Klassen Hausfrauen wird es geben! Schlechte HauZ-
frauen und schlechte Mädchen werden auf die schwarze
Liste gesetzt. Eine bestimmte Stufenfolge der Löhne
wird festgelegt, die Arbeitsstunden und Arbeitsbe¬
dingungen werden reguliert, wobei natürlich ein
gewisser Spielraum gelassen wird, besonders für
Kinderpflegerinnen und für alle Menerinnen, die
zur persönlichen Aufwartung bestimmt sind. Alle
Mitglieder sollen Beschäftigung finden, und Bet
Stellenlosigkeit wird eine Versicherung gezahlt, die
im Verhältnis zu dem im letzten Jahve bezogenen
Lohne sicht. Hausfrauen, die dem Verein angehören,
werden mit Menstmädchen versorgt, und bei
Schwierigkeiten wird ihnen ausgcholfen.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromber«
Aufgebote. Zimmermeister Johannes Theßen,

Wansau, Elfriede Körnig, hier. Postassistent Josef Jura,
Rees, Helene Smierzchalski, hier. Maschinenheizer David
Wieckowski, hier, Slanislawa Podolak, Exin. Rechtsanwalt
und Notar Hans Dobberstein, Ezarnikau, Meta Bette, hier.

Eheschließungen. Beamter bei der Deutschen
Bank Edmund Tittel, Berlin. Klara Schröter, hier.

Geburten. Schuhmachermeister Heinrich Klemp
1 S. Arbeiter Ignatz Nastrozny 1 S. Schlossergeselle
Florian Krawczak 1 S. Postassistent Gustav Seehafer 1 T.
Kutscher Johann Dzialdowski 1 T. Feuerwehrmann Rein¬
hold Mntschall 1 T. Arbeiter Johann Strelezke 1 S.
Sergeant Bruno Adler 1 T. Arbeiter Johann Slewinski
1 S. Kaufmann Arthur Lemke 1 T. Arbeiter Josef
KielkowSki 1 S. 3 außereheliche Geburten.

Sterbefäll e. Herbert Neppe 8 Mon. Fritz Fra-
gorius 5 I. Klara Boguslawski 2 I. Bruno Mutuszewski
9 Mon. Josephine Koszidowski geb. Plntkowski 78 I.
Marie Mutschall 1 Std. Walter Beyer 3 Mon. Martha
Ziolkowski 14 I. Früherer Kirchendiener Johannes Neu¬
mann 89 I. Klara Eiechanowski 5 Mon. (St.-Anz.)

Standesamt Bromberg lLandbezirk.)
Eheschließunngen. Eigentümer Emil Alexander,

Netzort, Auguste Seeling, Kazmierowo.
Geburten. Förster Oswald Martin, Jesnitersee.

1 T. Oberpostassistent Wilhelm Lüdtke, Schröttersdorf,
1 T. Arbeiter Wilhelm Horn. Schwedenhöhe, 1 T. Sir-
Better Felix Kwasniewski, Schwedenhöhe, 1 T. Eigentümer
Anton Wierzchowski, Schwedenhöhe, 1 T.

S t e r b e f ä l l e. Lndia Büttner, Netzort, 8 Mon.
Hertha Speer, Ezarnowke Dorf, 18 Tg. Frau Jda Dons«
last geb. Schallhorn. Tuchel-Langenau. 32 I. Pensionierter
Kanzleigehnlfe Gustav Forobert, Schwedenhöhe, 62 I.
Martha Lewandowski, Schwedenhöhe, l1/» Mon. Mar¬
garete Neumann, Jagd schütz, 7 Mon. Leo Kandulsli,
Bleichfelde. 1 I. Gutsverwalter Ehristlieb Rehbein, Schön¬
dorf, 52 I. Alfred Brukwicki, Schöndorf, 1 Mon. Hertha
Weckmüller, Klein-Bartelsee, 5 Mon. Frau Emma Schäfer
geb. Koebernick, Klein-Bartelsee, 24 I.

Verkaufspreise
der Müblenverwaltung zu Bromberg vom 7. August 1904.

Per 50 Kilo oder
100 Pfnnd Äk. 78

Mk.
Per 50 Kilo oder

100 Pfund
418
Mk.

7|8
Mk.

Weizengries 9tr. 1
,, „ 2

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr 000

„00
weiß Band . .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „0|1

„ „ 2
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

16,80
15,80
17.00
16.00

14,20

14.00

9M
5,60
5,20

11,40
10,60
10.00

7,40
9,00
8,80

16,4U
15.40
16,60
15.60

13.80

13.60

8.80
5.60
5.20

11,20
10.40
9.80
7.20
8.80
8.60

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1
w „ 2
H „ 3
„ n 4
tr rt b
„ ,» 6
„ „grob

Gerstengrütze N.1
“ „ 2

Gerftenkochmehll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„
2

5,60
13,20
11.70
10.70
9.70
9,20
9.00
9.00
9,50
9.00
8.70
7.70

5P0
16.50
15.50
15,00

5,60
13,20
11.70
10.70
9.70
9,20
9.00
9.00
9,50
9.00
8.70
7.70

5^60
16.50
15.50
15,00

Handelsrmchrichten.
Bromberg, 8. August. Amt!. Handelskammer»

bericht. Frischer Weizen 166—176 M., alter ohne Handel.—
Neuer Roggen je nach Qualität 120—130 M., nasser unter
Notiz. — Gerste nach Qualität 120—126 Mark, Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Fntterware 120—130 M., Koch Ware
ohne Handel. — Alter Hafer: 130—142 Mark.

chöne weisse Hände sind eine fesselnde Zierde
des Weibes; schöne weisse Hände sind ein
mächtigerEmpfehlungsbrief. Um diese interessanten
Attribute weiblicher Schönheit zu erlangen, be¬
darf es ganzbesonders der tagtäglichenWaschnngen
mit Doerings Eulen-Seife. Der zarte, fettreiche

Schaum dieser Seife wirkt überaus günstig auf die oberen
Hautlagen und gibt jene sammetweiche Zartheit und das
anmutige Kolorit, welche eine schöne Hand erst zur voll¬
endeten Zierde erhöhen. Preis pro Stück 40 Pfg.



Aus Ktadl und $<mb.
Bromberg, 8. August.

m Der langersehnte Regen 'hat sich endlich am

Snrnckbend und gestern Sonntag sowchl Per in
Brornbevg als auch, heute vormittag eingegangenen
Berichten zufolge, in der Umgegend und in den be¬
nachbarten Provinzen eingestellt. Von überall her
werden kräftige Niederschläge gemeldet und an die
Berichte die Hoffnung geknüpft. Laß die «Erfrischung
für die Muren, namentlich die 'Hack- und Garten-
früchte, trotz der Verspätung, noch von Segen sein
wird. Hier in Bromberg begann sich der Himmel
am Sonnabend gegen abend stark zu umwölken, und
bald machten sich ferner Donner Md ,Wetterleuchten
bemerkbar. Allerdings waren die Niederschläge am

genannten Lage noch sehr gering; ihre Fortsetzung
am .gestrigen Nachmittag und Abend- dürfte dagegen
schon chvr von Nutzen gewesen sein. Angesichts der
.ausgedörrten Wiesen und Felder wäre zu wünschen,
daß der Himmel auch weiterhin seine Schleusen
öffnen möge, wozu ja auch Aussicht vorhanden zu
sein scheint. Die heutige erhebliche Abkühlung der

Temperatur dürfte allgemein als ein Segen empfun¬
den werden. Auch aus Berlin wird von reich¬
lichen Niederschlägen an den beiden letzten Tagen
berichtet, so daß anzunehmen ist, daß auch weiterhin
im Westen sich ein Umschwung zum besseren in bet

Witterung eingestellt hat. Von der von der Dürre
in diesem Jahre 'besonders «hart betroffenen Provinz
Schlesien liegen dagegen zur Stunde Nachrichten
noch nicht vor. — Stellenweise haben einige Gewitter
hier im Osten leider auch Unheil angerichtet. Wir
verzeichnen folgende Meldungen:

— Jnowrazlaw, 7. Zlugust. Heute nachmittag
lhat sich d ie Temperatur etwas ab gekühlt und es ging
ein erfrischender Regen Hernieder.

? Schweb, 7. August. Gestern abend ging ein
mit starkem und anhaltendem Regen verbundenes
Gewitter über unsere Stadt. Eine Mkühlung hat
das Wetter leider nicht gebracht. Der Himmel ist
auch Heute noch bewölkt und stellt weitere Nieder-
Mäge in Aussicht.

F Grone a. Br., 7. August. 'Gestern abend zog
ein «starkes Gewitter, das von einem heftigen Regen
begleitet war, über unsere Stadt und Umgegend.
In der Umgegend wütete zudem ein staPer Krisel¬
wind, der vielfach starken Schaden angerichtet hat.
In Boechkenwalde wurden Obstbäume durch den
Sturm entwurzelt.

B Rogowo, 7. AugUst. Gestern abend zogen
von mehreren Seiten schwere Gewitter herauf, die
sich wieder verzogen und den erwünschten Regen
nicht brachten. Erst heute regnete es nach wochen¬
langer Dürre kurze Zeit. Der Regen 'war nicht er¬

giebig genug unb kam zu spät. — Gestern abend
gegen 10 Uhr schlug der Blitz in einen dem An-
siedelunsgute Bocziewiczs gehörigen Schasstall und
zündete. «Es kamen ca. 600 Schafe und 17 Kälber
um. Der Schäden ist ein schr großer.

K Gneseu, 7. August. Nach vielen Wochen
unerträglicher Dürre ist heute der erwünschte Regen
eingetroffen.

L Cnlm, 7. August. Heftige Gewitter zogen
heute über imfere Stadt, verbunden mit wolken-
bvuchartigem «Regen. Der Blitz schlug auf mehreren
Stellen außerhalb der Stadt ein, was durch den
Feuerschein am Himmel ersichtlich wär.

E Posen, 7. August. Nach der wochenlangen
Gluthitze trat Sonnabend nachmittag Bewölkung
ein. In der Umgegend von Posen gingen leichte
Gewitterregen nieder, während Posen selbst nur

einen kurzen scharfen Regen erhielt. Bei zu¬
nehmender Bewölkung setzte heute Sonntag mittag
ein dichter Landregen ein, der an Stärke zunimmt
und aßem Anschein nach einige Zeit fortdauern wird.
Die Temperatur hat 'sich- auf 19 Grad Celsius abge¬
kühlt, ist aber noch schwül. Landwirte und Gärtner
schöpfe nfür ihre Kulturen, namentlich die 'Hack¬
früchte, wieder Hoffnung. Durchdringender Regen
kann in der Tat noch manchen «Schaden wettmachen.
Die Kartoffeln allerdings sind schon zu weit ver¬

trocknet, um von neuem zu wachsen. Dagegen werden
Kraut, Rüben, Möhren und die Kohlarten zu
frischem Wachstum angeregt werden.

Si Snin, 7. August. «Gestern und «heute gingen
in hiesiger Gegend schwere Gewitter nieder, die viel
Regen brachten. Das heutige Gewitter war von
wolkenbruchartigem Rogen begleitet. «Es -goß über
eine halbe Stunde wie in Strömen. Die Straßen
waren in Kürze überschwemmt. Zeitweise war der
Regen mit feinkörnigem Hagel vermischt. Der
Sturm und Regen haben auf den Feldern, nament¬
lich aber in den Obstgärten, viel Schaden angerichtet.

Sn Krojanke, 7. August. «Gestern und heute
gingen bei hoher Temperatur nd steter «Gewitter-
bildung in kurzen Zwischenräumen ergiebige Regen¬
schauer nieder. Wenn auch für die Sommerung zu
spät, so werden doch die Niederschläge den Hack¬
früchten, vornehmlich den Kartoffeln, welche Knollen
von etwa Haselnußgröße angesetzt hatten, voraus-
sichtlich auMfen.

* Zum 8 Uhr-Ladenschluß Die Äußerungen
der hiesigen Geschäftsinhaber über ihre Stellung¬
nahme zum 8 Uhr-Ladenschluß sind bekanntlich in
einer Liste verzeichnet, welche bis zum 20. August
zur öffentlichen Einsicht im Gewerbebureau, Burg¬
straße Nr. 32, I. während der Dienststunden aus¬
gelegt worden ist. Wir erinnern nochmals daran,
daß Einsprüche gegen die Richtigkeit und Vollstän¬
digkeit der Liste von den beteiligten Geschäftsin¬
habern bis zum Ablaufe der Frist schriftlich oder zu
Protokoll erhoben werden können. Die nach Ab¬
lauf der Frist vorgebrachten Einsprüche bleiben un¬
berücksichtigt.

* Spielplau der Sommertheater. Elysium.
Der unverwüstliche „Keusche Casimir“ heute auf
vielseitigen Wunsch noch einmal. Als Benefiz für die
erste Liebhaberin Frl. Betke geht morgen Suder-
manns „Heimat“ in Szene, mit der Benefiziantin
als „Magda“. Am Mittwoch im Garten großes
Mttitärkonzert. — Patzer. Heute Montag zu
kleinen Preisen Sudermanns „Ehre“. Morgen
Dienstag Benefiz für den ersten Helden und Lieb¬
haber Franz Döring: das Schauspiel „Die Stützen
der Gesellschaft“ von Hendrik Ibsen. Mittwoch zu
Kernen Preisen „Die Fledermaus“, mit Frl. Elsa
Brauge vom Stodtthectter in KoLorz als „9?ijQ=
linde“ znm letzten Male.

k. Der Bürgerliche Verein „Erholnng“ veran¬
staltete am Sonnabend int Wvlterfchen (Sorten-

etcMssement kn Schröttersdors eht Sommerfest,
welches sich eisier sehr guten Beteiligung erfreute.
Der Verein hatte alles aufgeboten, um den Gästen >

angenehme Abwechselung zu bieten, so daß sich als¬
bald eine allgemeine ftöhliche Stimmung einstellte.
In dem festlich illuminierten Garten fand Konzert, ■

Preisschießen, Preiswürfeln usw. statt, während auf
der Wiese ein großes Brillcmtfeuerwerk abgebrannt
wurde. Hiernach trug der Gemischte Chor des Ver¬
eins unter Leitung seines Dirigenten, Herrn Lehrer
Bogs, sechs Lieder vor, von denen besonders die
Mendelssohnschen Volkslieder „Entflieh mit mir“,
„Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht“ und „Auf
ihrem Grab“ mit großem Beifall seitens der Zu-
Hörer aufgenommen wurden. Im weiteren folgten
noch mehere Vortrage; daran schloß sich emg Lam¬
pionpolonaise und der übliche Tanz, der bis zum
Morgen währte.

f. Das Sommerfest des Landwehr-Sänger¬
bundes, welches gestern nachmittag an der Blumen-
schleuse (bei Rattay) abgehalten wurde, fand seinen
programmmäßigen Verlauf. Nur wurde das Fest
durch die ab und zu herniederkommenden Regen¬
güsse etwas beeinträchtigt. Herr Rattay hatte alles
Mögliche getan, um seine Gäste und Vereinsmit¬
glieder durch Verabreichung guter Speisen und Ge¬
tränke zufriedenzustellen.

* Die silberne Hochzeit feiert am nächsten Mitt¬
woch das Schuldiener Faranskische Ehepaar (Neu-
höfer Schule).

f. Vom Tode des Ertrinkens gerettet wurde
gestern hier ein junges Mädchen. Drei Schüler des
hiesigen Realgymnasiums, die dem Ruderverein der
Anstalt angehören, sahen auf ihrer Fahrt auf der
Brahe das. Mädchen im Wasser liegen. Die jungen
Leute zogen die Verunglückte heraus, und mit Hilfe
anderer Personen gelang es, die schon Bewußtlose
wieder itt§ Leben zurückzurufen.

E

f. Nächtlicher Exzeß. In vergangener Nacht
entstand in der Nakelerstraße in Prinzenthal zwi¬
schen mehreren Personen eine Prügelei, bei welcher
einer der Kämpfenden eine Verletzung am Kopfe
davontrug.

t. Industrielles. Die Errichtung einer Öl¬
fabrik und -Raffinerie in der Königsstraße wird
von einem hiesigen Kaufmann beabsichtigt. Am
morgigen Dienstag steht auf d«em hiesigen Magistrat
ein Termin an für diejenigen Grundstücksbesitzer,
die gegen die Anlegung einer solchen Fabrik Ein¬
sprüche erheben wollen. Wie wir hören macht sich
bei den umwohnenden Besitzern ziemliche Abneigung
gegen das Projekt geltend.

* Schlachthansbericht. In der letzten Woche
wurden geschlachtet: 81 Rinder, 164 Kälber, 599
Schweine, 240 Schafe, 2 Ziegen und 2 Pferde.

Osielsk, 8. August. (A bla ß.) Zu der gestern
hier stattgehabten Ablaßfeier waren viel Andächtige
erschienen, so auch aus BromLerg. Am Nachmittag
stellten sich auch hier kräftige Regengüsse ein,
wodurch das Fest beeinträchtigt wurde. Die meisten
der auswärtigen Besucher mußten ihren zum Teil
nicht zu kurzen Heimweg unter strömendem Regen
antreten.

K. Mrotschen, 7. August. (Revision.
Kirchenbau. Ernte.) Gestern wurde das
biesige Standesamt durch den Regierungsassessor
Dr. Klemm aus Bromberg revidiert. — Heute vor¬
mittag 11 Uhr fand im Anschluß an den Haupt-
gottesdienst die Grundsteinlegung für die evan¬

gelische Kirche in feierlicher Weise statt. Die Kirche
wird auf dem Terrain hinter der jetzigen an der
Bahnhofstratze erbaut, wo noch vor einem Jahre
Scheunen standen, die von der evangelischen Kirchen¬
gemeinde für 4300 Mark angekauft wurden. Der
Neubau ist mit 62 000 Mark veranschlagt. Die
alte Kirche soll abgebrochen werden. Der Erlös
daraus wird ebenfalls zum Bau verwendet. Die
Bausumme setzt sich — außer einem Gnadenge¬
schenk des Kaisers von 17 500 Mark und 8000 Mk.,
welche Summe die Gemeinde vom Gustav Adolf-
Verein zu erhalten hofft — aus eigenen Erspar¬
nissen und einer aufgenommenen Anleihe von
26 000 Mark zusammen. Die Kirche wird voraus¬
sichtlich noch in diesem Jahre im Rohbau fertig¬
gestellt werden. — Der Roggen ist hier im wesent¬
lichen bereits in die Scheunen gebracht, nur größere
Grundbesitzer in der Umgegend haben noch einen
Teil auf dem Felde stehen. Die Ernte ist zufrieden¬
stellend ausgefallen.

----- Jnowrazlaw, 7. August. (Sommer-
feste. Zum Brande in Schadlowitz.)
Das Unteroffizierskorps des ersten Bataillons hie¬
sigen Infanterieregiments feierte am Sonnabend
im alten Schützenhause sein diesjähriges Sommer¬
vergnügen. Ein ähnliches Fest veranstaltete der
Verein des Bundes deutscher Militäranwärter zu
Jnowrazlaw ebenfalls am Sonnabend im Kurhaus-
saal. — Bei dem Brande in Schadlowitz hat ein
Knecht bedeutende Brandwunden erlitten und befin¬
det sich in ärzllicher Behandlung. Mit verbrannt
sind drei Schweine und die in der Scheune be¬
findlichen Erntevorräte. Der Verdacht, den Brand
verursacht zu haben, lenkt sich auf einest Knecht,
welcher bis zum Ausbruch des Feuers auf der
Scheunentenne Mittagsruhe gehalten hat.

z Mogilno, 6. August. (Kommunales,
k e n.) In der heute abgehaltenen gernein--

schaftlrchen Sitzung des Magistrats und der Stadt¬
verordneten wurden 212 Mark für den nachträglich
von dem Gutsbesitzer v. Borck-Scheqlin erworbenen
Landstreifen zum Wasserwerk bewilligt und der
etatsmäßige Betrag für die Magistratsbibliothek
von 50 auf 100 Mark erhöht. Sodann wurde be¬
schlossen, die Umarbeitung der Magistrats-Polizei-
und Standesamts-Registratur dem Bureaugehilfen
Raschke gegen eine zu gewährende Remuneration
von 75 Mark zu übertragen. Von der Revision der
Kämmereikasse pro Juni und Juli er. wurde Kennt¬
nis genommen. — Auf bis jetzt noch nicht aufge¬
klärte Weise fand gestern der Arbeiter Nowrot
seinen Tod durch Ertrinken im W^en See.

K Gncfen, 7. August. (Kommunales.
Selbst an b. Guts verkaufe.) Infolge der
gesteigerten Anforderungen an das Elektrizitätswerk
hat sich die Notwendigkeit einer Erweiterung des-
selbert sowie Anschaffung neuerer Maschinen und
eines neuen Sauggasmotors herausgestellt. Die
Kosten belaufen sich auf 65 000 Mark. — Da bei
den letzten Krankenkassenwahlen nur polnische Ärzte
gewählt wurden, hat der hiesige Magistrat auf be¬
sondere Anweisung der höheren Instanz für die
Kassenmitglieder den Kreisarzt Dr. Haack und den

Zahnarzt Wolowski bestellt.■— Die Arbeiten an tkc j

Kanalisation machen gute Fortschritte. In Ennan-,
gelung männlicher Arbeiter sind auch Frauen an¬

gestellt und schwingen Hacke und Spaten. — In
Weißenburg ist ein großes Getreidefeld niederge¬
brannt. Das Feuer soll durch Funken einer Solo-
Motive verursacht worden sein. — Drei Rittergüter
sind wieder in den Besitz der Ansiedelungskommission
übergegangen; nämlich Biskupitz von Herrn Wiede¬
mann, Ctzarbowo und Modliszewo von Polnischen
Besitzern. Letzterers ist gegen 4000 Morgen groß,
dessen Besitzer Graf Bninski hatte es unlängst für
1 Million Mark erworben. Die Erregung über
diesen Verlust Polnischen Besitzes ist unter den Polen
der ganzen Provinz groß.

? Schwetz, 7. August. (Vereins feste.)
Der hiesige Gesangverein „Einigkeit“ fährt heute
mittelst LeUerwagen zur Teilnahme am Sängersest
nach Culm. — Der Verein jünger Kaufleute machte
heute eine Spazierfahrt nach Sartowitz; nach
Rückkehr am Abend fand bei Büchner hiersÄbst ein
Tanzvergnügen statt. Der Verein hatte zu diesem
Vergnügen eine große Anzahl Herren und Damen
eingeladen. — Im Burggarten Hierselbst veranstal¬
tete der Turnverein „Sokol“ ein Turnfest.

E Cnlm, 7. August. (Liedertafel. tt n*

glücksfal 1) Heute feierte die Liedertafel im
Kaiser Wilhelm-Schützenhause ihr diesjähriges
Sommerfest. Von nachmittags 5 Uhr ab fand
Vokal- und Jnsttumentalkonzert unter Mitwirkung
des Männergesangvereins „Einigkeit“ aus Schwetz
und der Kapelle des Pomm. Jägerbataillons Nr. 2
statt. Leider wurde das Fest durch den anhaltenden
Regen sehr beeinträchtigt. Den Schluß des Festes
bildete Tanz. — Der Bautechniker Aue vergnügte
sich mit einem Mausertesching beim Abschießen von

Sperlingen. Er hatte bereits mehrere Schuß ab¬
gegeben als beim nochmaligen Abdrücken der Boden
der Patrone platzte und das Pulver durch den
Verschluß dem Aue ins rechte Auge flog. Schwer
verletzt mutzte er sich sofort zur Operation in die
Augenklinik nach Thorn begeben.

Königsberg, 6. August. (V o n d e r G r e n z e.)
Der .„K. H. Ztg.“ wird gemeldet: In Schawli,
Gouvernement Eototto (nahe der preußischen Grenze
bei Schmalleningken, wurde neuerdings nachts auf
den Polizeichef ein Attentat verübt. Nach Be¬
endigung 'seiner Arbeiten im Polizeibureau schnallte
der Polizeichef Sosnowski -seinen Säbel um, und,
im Begriffe nach Hause zu gehen, ging; er ans

Fenster. In diesem Augenblick krachte ein Schutz
^mtb die Kugel traf den oberen Rahmen des Fensters.

Sosnowski eilte in das benachbarte Zimmer, wo ein
paar Schutzleute und der Sekretär faßen. Letztere
liefen sofort auf die Straße hinaus, vermochten aber
nicht den Verbrecher zu ergreifen. Der Grund des
Attentats ist unbekannt.

Myslowitz, 5. August. (Eigentümliche
Erscheinung.) Gestern vormittag zogen, wie
die „Bresl. Ztg.“ berichtet, -etwa drei Stunden lang
durch unsere Stadt Schwärme von Millionen
und Abermillionen von kleinen grünen Fliege n,

welche die Straßenpassanten derart Belästigten, daß
man unwillkürlich die Flucht ergreifen mußte. Die
Fliegen hafteten in Unmengen an den Kleidern,
Die Tierchen zogen genau nach Osten, der Sonne
entgegen.

Bmrzlan. 5. August. (Zum drohenden
H ä u s e r e i n st u r z.) Wie anfangs Juli d. I.
berichtet wurde, erlitten, vermuttich infolge der Ka¬
nalisationsarbeiten, insbesondere durch den vorge¬
nommenen Anschluß an den Haupttanal, die dem
Restaurateur Sauer und dem Schneidermeister Tho-
malla gehörigen, in der Oberstraße gelegenen
Häuser bei großen Rissen im Mauerwerk starke
Senkungen nach der Sttaße zu, so daß die Gefahr
des Einsturzes beider Baulichkeiten sehr groß war.
Es wurden sofort die erforderlichen Sicherheitsmaß--
regeln getroffen und die Bewohner veranlaßt, die
Häuser zu räumen. Nunmehr hat die Polizeiver¬
waltung die Besitzer der Häuser aufgefordert, binnen
einer bestimmten Frist die Grundstücke abbrechen zu
lassen, eventuell werde der Abbruch zwangsweise auf
Kosten der Besitzer ausgeführt werden. Am 10. d.
wird hier eine aus Juristen und Baumeistern be¬
stehende Sachverständigenkommission zusammen¬
treten, um in einem Lokaltermin festzustellen, ob
und auf Ivelcher Seite ein Verschulden vorliegt, durch
welches der bedrohliche Zustand der beiden Häuser
veranlaßt worden ist. Auf den Ausgang der strit¬
tigen Angelegenheit ist man gespannt.

Kunst uud Wissenschaft.
Wien, 7. August. Der Musikkrittker der

„Neuen Freien Presse“, Professor Eduard Hanslick
ist gestern in Baden bei Wien gestorben. '

Setzte Drahtnachrichten.
Berlin, 8. August. Eine Meldung Trothas

aus Otjenga macht Mitteilung über die Stellung der
Hereros und besagt ferner : Oberleutnant Volkmann
hält jetzt -Otjenga besetzt und die Verbindung mit
Major Estorff und Hauptmann Fiedler. Oberst
Daimling steht mit 3 Kompagnien bei Okajteitei
und eine weitere Kompagnie und iy2 Batterien tref¬
fen gleichfalls in den nächsten Tagen ein. Eine
Kompagnie ist wegen Landungsschwierigkeiten in
Swakopmund noch weit zurück.

Berlin, 8. August. Das Mitglied des Herren¬
hauses Gras v. d. Schulenburg-Angern ist am
6. August im Alter von 88 Jahren zu Angern,
Bezirk Magdeburg gestorben.

Straßburg i. Elsaß, 8. August. In der Nacht
von Sonnabend zu Sonntag brach im Dachstuhl
des Waisenhauses Feuer aus, das aus die
Magdalenenkirche übersprang und die Kirche bis
auf die Umsasiungsmauern einäscherte. Der Schaden
wird auf W2 Millionen geschätzt. Die Waisenhaus¬
kinder wurden gerettet.

Paris, 8. August. Das Ergebnis der Wahlen
für den Generalrat ist bisher folgendes: Gewählt
sind 67 Ministerielle, 18. Anttministerielle, 8 Kon¬
servative. Die Ministeriellen gewinnen 17 Sitze und
verlieren 8. .

Sceaux, 8. August. (Departement Seine.)
Bei der: heutigen Wahlen zur Deputiertenkannner
wurde Deloncle (radikal) gewählt. — Die Stich¬
wahlen für die Generalräte haben gestern stattge¬
funden. Cavaignac unterlag und es wurde statt
seiner ein Ministerieller gewählt.

Technische MittrUrmgrn.
Rudolstadt. In seiner letzten Sitzung BetoHRdtb der

Stadtrat der Residenz Rudolstadt für das seit 5 Jahrey
Hierselbst bestehende Technikum, eine höhere technische Lehr¬
anstalt für Maschinenbau, Elektrotechnik, Hoch- und Tief-
bau mit Spezialabteilung für Eisenhoch> und Eisenbrücken>
bau, 18 000 Mar! für den Ausban des elektrotechnischen
Praktikums mit der Maßnahme, daß die Neueinrichtungm
bis zum Beginn des Wintersemesters fertig zu stellen fmS;
Die Anstalt, welche sich hinsichtlich ihrer Leistungen der
Anerkennung weiter Fachkreise erfreut, umfaßt die Ausbil¬
dung von Maschinen-, Elektro-, Eisenhoch- und Brückenbau-
Ingenieure mit 5 Semestern, Architekten und Bauingenieure
mit 6 Semestern, Maschinen-, Elektro-, Hoch- uud Tiefbarr»
techniker mit je 4 Semestern. Außerdem bestehen Kurse
für Werkmeister des Maschinenbaufaches von 2 Semestern.
Die Anstalt ist staatlich genehmigt und beaufsichtigt und
werden die jährlich zweimal stattfindenden Reifeprüfungen
unter Vorsitz eines Staatskommissars abgehalten. Pro¬
gramme versendet die Direktion kostenlos.

Das Technikum Lemgo i. L. ist eine technische
Fachschule für das Bau-, Maschinenbau- und Zieglerge¬
werbe. Dasselbe bildet junge Leute mit Volksschulkenm-^
Nissen und praktischer Vorbildung zu Maschinen- unb
Ziegelei-Ingenieuren, sowie Technikern, Zeichnern, Geschäfts-'
führern usw. der obgenannten Gewerbe aus. Das Winter¬
halbjahr beginnt am 3. November, der Vorunterricht am
4. Oktober.
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*) Thorn am 5. u. 6. August unter Null,
t) Weißenhöhe am 5. und 6. Augnst unter Null.

DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter:
Der Tiefgang für den Bromberger und ObernetzekanM

beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Met«?.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,80 Metep.
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Moritz-Bromberg
Netzdamm, 6. August,

gegangen: Tour Nr. 134, Alex. Müller mit 28 Flottem
Tonr Nr. 138, Lehn mit 24 Flotten. '

Schiffsverkehr vom 6./8. bis 8./8. mittags 12 Ubr.
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Name
des Schiffs-

fübrers

)ir. d. Kahns
beziv. Name
d Dampfers

(T>)

Waaren-
ladnng Bon nach

M. Matowski
0. Stahl
A. Stenzel
F. Gorski
F. Demalski
G. Pockrandt
1. Würfel
K. Berndt
D. Strauß
F. |vi|
F. Freier
A. Schmidt
N. Düsterbeck
W. Bahns
I. Grajewski
A. Krohne
H. Muhme
F. Lengowski
A.Wisniewtki
W. Gräber
F. Rieger
R. Fiedecke
L. Kucharski
Kozakiewicz
Manikowski
H. Mitte
Drazkowski

Brbg. 395
Zehd. 103
Tetsch.118
Danz. 36
Aussig 119
Aussig 163
Harbg. 51
Tetsch.108
Tetsch.165
Aussig 102
Aussig 229
Aussig 120
Danz. 17
Bresl. 817
Brbg. 417
Danz. 43

Halle 13
Stett.1195
Brbg. 137
Tetsch. 79
Brbg. 96
'ehd. 28

nssig 20
Stett. 355
Brbg. 715
Brbg. 386
Tetsch.194
Brbg. 138

Schüttsteine
leer
do.

Güter
leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Güter
leer

Feldsteine
Güter

do.
Schüttsteine

leer
fies. Bretter

do.
kies. Balken
kies. Bretter
Schüttsteine

ff. Schalbrett,
leer

Kruschiu-Brahnan
Berlin-Bromberg

Hamburg-Warschau
Berlin-Bromberg

'

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Nakel-Brahnan
Ebersw.-Bromberg

Spandau-BrombLrg
Rakel-Bromberg

Magdeburg-Brbg.
Stettin-Bromberg

Nakel-Brahnau
Küstrin-Bromberg

Schönhag.- Spandau
Karlsdorf-Berlin
Hohenholm-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Nakel-Brahnau
do.

Schönhagen-Berlin
Bromberg-Nakel

(Nachdruck
earboteaj Börsrndepeschen.

Berlin, 8. August, angekommen 1 Uhr — Min.
Kurs vom 6. 8. Kurs vom 6. 8.

Oeftrer. Kredit.
Deutsche Bank 219,00 219,25
Disk.-Komm. 189,40189,20
Lombarden 18,75 18,60
Canada Pacific —123,50
30/0 Dt. Reichs«. ,-

Tendenz: fest, still.

201,25201,10 40/0 Italiener*“/o Italiener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

206,80 20775
255,00255,00
225,60 227,00
212,10,215,90

Cafclicn,
QnJiie Innenseite des Deckels der Taschenuhr -U ftgs^

Fahrplan.
c

Aus Bronthersr nac..

f »>»«1)457 6.17j8.tS[1.05j3.i0 625 7üjl202'' Thora |5Q5 S. 1512.20,4.15«. w l 12AN 2. W
einthie 6.15|l0.0o!l.40|4.45|8.1«i »9.2R
triadear 12.20 direkte Verbindung.

' Fooea 16.22 9.13]11.34J*18.16|3.21|724|U.
“ Cnlmsee Ü.1A 9.17 2.00,4.13,8.06 12.«
S-Zttä 6.18lll.40|2.00!8.m| _ |

*

,
| In Bromherg von I

f lOtado - 5.511 früh sie«
Äiait. aatentr.

Ausführliche Fahrpläne stehe
buch“. Dasselbe ist käuflich bei

_

Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg m M» ^ c

Buchhandlung (A.

„Ostdeutsches Kurs»
sämtlichen Fahrkarten^

achhändler-

rot
ecke.



Bekanntmachung.
Diejenigen Mitglieder unserer

Gemeinde, welche

Sitzt in der Sptgogt
für das Jahr 1903/4 gedachtet
haben, können nach § 3 der Pacht»
bedingnngen vom 30. August 1884
die innehabenden Sitze auch für
das Jahr 1904/5 zu den vor¬

jährigen Pachtpreisen behalten.
DirAuSgabe der neuen Eintritts¬

karten erfolgt in der Zeit vom
8. biS 21. August 1904 gegen
Zahlung des PachtpreiscS.

Die nach dem 21. August 1904
noch zur Verfügung stehenden Sitze
werden in d.Zeit vom 22.Auguft
bis 8. September 1904 zu
den Taxpreisen verpachtet werden.

Die Verpachtung geschieht im
Bureau, Hofstraße, mittags von
12 bis 1 Uhr. (159

Vorstand der Synagogen-
Gemeinde zu Bromberg.

Unter Bezugnahme auf ß l
unserer StromlieferungS - Bedin
gungen machen wir hierdurch be¬
kannt, daß wir die (163

Allgemeine Aektrizitiits-
GeseWnft.

Jnstallationsbureau Bosen,
Posen, Martinstr. 52/53,

bevollmächtigt haben zur AuS-
führung von Hausinstallationen,
die an unser Leitungsnetz ange¬
schlossen werden sollen, beziehungs-
weise zur Vornahme von Aender
ungen und Instandsetzungen an

vorhandenen, bereits an unser
Leitungsnetz angeschlossenen Haus
installatiouLN.

Bromberg, im Augnst 1904.

Allgemeine Lokal-
8. Stratzenblltzn-EkseWaft

Betriebsverwaltung Bromberg.

JÄien; (i5i

Die einfachste,
billigste und betriebs¬

sicherste

Spirit«-Meie

Motoren
für Spiritus, Benzin,
Petroleum, laphta,
Gas und Saug gas.

Ausführliche Prospekte.

Gelbe Verkaufswagen. “MD
M grölte
»ntS. *wtal

Laub- und Nadelwald.

hergestellt aus Mehlen der Kgl. Mühlen

Landbrot ä la Hausbacken
Lieschen-Lruhstückslnillh

r/i Liter 16 Pfg., Vs Liter 8 Pfg.
— frei Haus —

f ü r Kontor- und Bureau-Beamte,
in rohem u. gekochtemZustande. - ^.*5# (157 J

Holkerei-n.Dampfbäckerel-1
Genossenschaft

Gammstr. 4|5. Telephon 285.

«SER
NERAUBRUNNEN

«u^wofellung Düsseldorf 19023

Goldene Medaille und StoateroedaÜfö
AlleinigeNiederlage bei CarlWenzel,Bromberg,Heynestr.49.

Laub- und Nadelwa...
Pens. inkl. Zimmer Mk. 3.50—4.O0.

19* Kalte Bäder
Näheres durch den Besitzer des

Strandschlosses V- lllleitzei.

Bad Neuenahr
Grand - Hotel Rheinischer Hof
sehr empfohlen, besuchtestes Hotel,
Broschüre über Kur-Verhältnisse
nebst Zubereit.-Rezeptezur Diät für
Zuckerkranke gratis und franko.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wafferversorgnngen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von

Entwäffernngskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
waffer, Anlage von Selbst¬
tränken für große Biehhal,
tnnqeu, Absen tun g des Grund¬
wasserspiegels bei Fundamen.
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Kontante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Katzen,

für Brunnenbauten, Erdboh.
rnngen und Wasserleitungs¬

anlagen.

Allen Freunden I und kann unsag
meiner Fabrikate I baren Nutzen stif- •

möchte ich eine I ten. Postkarte
sicher inter- mit genauer
essterende Adresse ge.
wichtiges Mer Xnügt, wei- r

kennt 1 ter ist gar $

atm, mie Euer Freund
meine Freunde I der alte Prak- .

werden um ihre 1 tikuS ©. gntk 5

Adresse gebeten. I In Kolberg in
ES kostet nichts 1 ponrrnern.

Nachricht |
zusenden. ,

Reich und
arm, alle

<üllichro

: PREISE

iFifii 'S
Kaiserhaus, Banzigerstr.160

Reinlichkeit bringt Gesundheit“

„Thrrvtitgiit ,

Verßchkrmlgsgesellschast in Erfurt. - Gegründet 1853.
Grundkapital: 9 Million.Mk— Garantiemitt. Ans. 1904:61 Million. Mk.
Gezahlte Entschädigungen seitBesteheu d. Gesellschaft: 170 Millionen Mk.

Die Gesellschaft gewährt zu günstigen Bedingungen und billigen
Prämien bei keinerlei Nachschußverbindlichkeit für die Versicherten:

8^ll^as^Versichernng aller Art (unanfechtbar, unverfallbar, ge¬
bührenfrei) mit und ohne Dividendenansprnch, mit und ohne
Einschluß desJnvaliditätsfalles sowie der Kriegsgefahr, ferner
Aussteuer-, Kinder-, Altersversorgnngs-,Spar- u. Renten-
sowie Sterbekaffen-Versichernng mit u. ohne ärztliche Untersuchung.

ttttfall-VersicherUng mit u. ohne Prämienrückgewähr (auch Reise-,
See- und lebettslängliche Eisenbahn-Unfallversicherung).

dft(I fit(I)ts23er(Versicherung gegen die Folgen ge¬
setzlicher Haftpflicht aus Körperverletzungen, Gesundheitsschädig¬
ungen und Tötungen von Personen, sowie gegen Beschädigung,
Vernichtung und Abhandenkommen von Sachen).

Vl*Versicherung einschließlich Valore n-Versicherung.

Einbruchdiebstahl- „„b Glas-V--f,ch»«ng.
Auskunft erteilt und zur Aufnahme von Versicherungen empfiehlt sich:

Bromberg, Wilhelmftrasie Nr. 6. (493
Die Generalagentur A. Paulinl.

| B«rs«i*be*se*

♦ AiisstkllnWS-Aitkli
Günstiger Gewinnplan.

Hauptgewinne i.W.v.
.

1000 Mark, 500 Mark, 300Mark.
Im ganzen 696 Gewinne t. W. v. 9300 Mk.

Ziehnns schon 15. Tlugitft
fefe ä 1 Md.. 11 Stück für 10 W.

Gewinnliste u. Porto 30 Pfg.
empfiehlt und versendet, auch gege »Nachnahme

kesckWsteve der Wentscken Presse.

♦
«
*
I
♦
*

reine Pflanzenbutter
als durchaus vollwertiger Ersatz der doppelt so teueren
Kochbutter in Hunderttausenden von Haushaltungen,
Anstalten etc. jahrelang erprobt nnd bewährt.

Neuerdings werden vielfach minderwertige Nach
ahmungen angeboten; man fordere deshalb

ausdrücklich Palmin
und achte auf die Originalpackung.

Der Verkauf von Concurrenzprodukten als „Palmin“
wird gerichtlich verfolgt. (205

Rcinerzer Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blutarmut it. Bleichsucht, Er¬

krankungen der Atmungs- und Verdauungs - Organ©,
liieren- tt Blasen-fLeiden u. als Stärkungsmittel m der

Rekonvaleszenz. Zu bez. durch die Brunneuhandlnngen,
Apotheken, Drogerien ».direkt durch Franz Eger, Remerz.

Versand sämtl. Rcinerzer Beileneilen . (2

Alt FrützklNtiM
offerieren billigst frei Haus
164) Spagat & Co.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene JL
8,—,bessere 10,—

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-,
Mk. 30—, Versd. freo., zollfrei

p. Nachn., Umtausch u. Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 859.

Post Pilsen, Böhmen.

Grane, rote Haare
färb.Sie sof.wnnder-
bar naturgetreu nur

mit Dr. Kuhn’s
Nutin - Haarfarbe
2 Mk. und Nntin-
Haarvl 60 Pf.,
stärkt und befördert
denHaarwuchs, ärzt«

lich empfohlen, völl. unschäd¬
lich. Franz Ruhn, Kronen-
parf., Nürnberg. Hier bei II.

«undiach.Drg,Posenerst4,
«.Schmidt,Elisabethstr.26,
R.Werpiche, Mittelstr.48.

Sii»

MM
%

und Zubehör, sow. Gartenbenutz.
per 1. Oktober zu vermieten.

Wörthstr. 5 e. Wohnung
3 große helle Z., Küche, Zubehör,
GaS, Gartenanteil, 360 Mark.

SwfetSt.7 Ä#3«Ä;
groß. Hof und Garten zu verm.

8ntdriKr>ltzel8,?.8tllSt,
4Z.,Küche u.ZuLeh.p.i.io. z.perm.

b.0.S.Bsnäelow,Bahnhofst.62
Elifabethftr. 48, L 4zimmr.

Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z.l.l0.
Daf.Bodenkam f.Möbel. Mentzel.

lelirere3im.Ätnou

auch früher z. vm. Thoruerstr. j.

Kink Wiltznlllls aZmZuL
u.Gasanlage per 1. Oktob. zu verm.
^Wegner,Frdr.-Wilhelmst3.

2 herrsch. Balkon-Wohngn.
T. u. II, Et., je 6 Zim. m. all. Komf.
NeuerMarkt3 v.sof.sehr bill.resp.
110.z.vm.;paff.a.f.RechtSanwrNäh.
Bartkowski,Schndrmst.,MaLerst.18
1 Wohnung, 3 Z. mit Alkoven.
1 einzelnes Zimmer, (145
1 Werkstatt mit groß. Schuppen,

zu jed.Handw.geeign.(Schlofferei,
Tischlerei) vom 1. Okt. z. verm.

Näh. Bahnhofstr.89, Kontor Hof r.

Elifabethftr. 28 3 Z., Entree,
Küche, IVTr., imVorderb. f. 300M.
jährl. vom 1. Okt. 04 zu vermieten.

1 Wohnung, 4 Zim., Kab.,
Küche, zum 1.10.04. zu vermieten.
852) Friedrichstraße 63.

Wohnung. tffcggVS:
Schleusen«», Neue Schulftr.7.

3. Friedrickßillntz 3.
1 kleine Wohnung pr. 1. Okt. er.

zu vermieten. E. Sehende!.

Kleine WrhllWtn $. itm.
Posenerftraste 35. Nathan.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung.
von sofort oder spät, zu vermieten.

Kpstpp SU Lagerräumen ev. zum
Slkllkl 23ierbertauf, 130 Gm, mit
)aupteing.v.Bhnhfst.90,v.l.10.z.v.
W. Bahnhofstr 89, Kontor Hof r.

Gnt möbl. Zim. mit und ohne
Pens, zu verm. Töpferstr. 5, pari, l.

In elegantem Hause ist ein

ruhizes, möbliertes Zimmer
an eine Dame zu vermieten. Off.
unt. A. 76 an die Gschft. d. Ztg.

Ein möbl. Zimmer mit Pens.
zu verm. Rinkauerstr. 8, II lks.

jfiebts ist einfacher als
sich Cognac, Rum, Branntweine und Liqueure etc. selbst

zu bereiten, wenn Sie

OriginalBeicbel-EsseBzen^arkc ^ich^r*‘ ka
->

nf-

tt!Ss ist erreicht!!!
titelten Mennig

Das erste und. einzige wirksame Schutzmittel gegen Mottenfraß,
preisgekrönt mit der goldenen Medaille Berlin 1903, zu haben ber

A. Witt, Tapezierer «. Dekorateur,

w.» — Nachweislich Beste,Be¬
währteste u. im Hehr. Billigste. Keine Kunstprodukte, keine

Imit. sond. natürl. Destillate u. Extracte in höchst. V ollkomm.

Sie wissen was Sie trinken und Sparen bis um das Zehnfache!
Ilen aufgenommen: ESStlKH lif „AltBlBlIfde llWM.

Bettfeder«
auch abge^oIt.Heschw. Albrecht,
107)Kafernenstr. 7 neben der Bost .

Einzig schön
ist ein zartes, reines Gestcht,
rostars, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sawmetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: Babebenler

Sleckenpferi-LtlienmilAseife
oovSergmauil & Ca.Kadkbeul

mit echterSchutzmarke: Steckenpferd.
»Stück50Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt. C. Wenzel, A. Grey,
H.Kaffler; i. Schulitz:Adleraporh.

verantwortlich

Bromberg, Bahnhofftrasts 86.

Klsdnr-

putzextrad
putzt besser als jedes andere

Metall-Patzmittel. (ll

Reichel’s FnisMsyrup-Extracte
enthaltend, zum Selbsteinkochen teinster Lwnonade-Syrupe

+ vnQnlr (158von natürlichem Fruchtgeschmack. (1
Ein Pfund stellt sich fix und fertig auf nur 25 Pfg,

Vorzüglich zu Limonaden, Selters, Weissbier sow. Puddings
und Speisen. Vorrätig in Himbeer, Kirsch, Erdbeer,

Ananas, Pfirsich usw. 7V Fl. 75 Pf. e 1
1 EL

..

42*Pf
k

Beichefs Bowlen-Extracte
reszeit hocht.Weinbowlen v. unerreicht natürl.Aroma u. zart,

Wohlgeschmack, genau wie aus fnsch.Früchten. Vorrätig in:

Ananas, Apfelsin.,Erdbeer, Pfirsich,Waldmstr etc &F1.50 Pf.

Beichel’s Essig-Essenz 5e

h
»ÄS;

Speise- u.Einmache-Essig i“ bek.Originalfl. M 1.K 1 sFl.50 Pf.
In hunderttausenden Haushaltungen im Gebrauch!

Wertv- illustr. Brosohtire „Die Destillierung im Haushalte“ gratis!

Otto Reichel, Berlin SO., EMaMr. 4.
Grösste Spezialfabrik Deutschlands.

ICM^ffi^Sle.LiCltlierZ'derenurBUUUUUU.UUä:
Niederlagen in ganz Deutschland, kenntl. dch. meinePlakate,

wo nicht erhältlich Versand ab Fahrik.

alles an-'

Litzen nebst Wotznnni,,
in dem sich seit 2 Jahr. e.Barbier-
geschäft befind., Lage sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage eine Wohnung,
3 Zimm. nt. Balk., Küche u. reicht.
Zubehör per 1. 10. zu vermieten.
Näheres Verl. Rinkauerstr. 1,
beim Hausbesitzer. (139

Neubau Bahnhofstr. 88
noch ein schöner großer Laden
m.a.oh.Wohnung billig z.verm.Näh.
Bahlchofftraße 89, Komi. Hof r.

SchlenfeNau5Chauffeestr.13,
*{ tf QtihMt nebst klein. Wohnung
ttlt Um v. gleich z. vermieten.

1 HMcrri'Wl. Wohnnng,
best, aus 5.resp. 6 Zimm., Loggia,
Veranda u. gut.Zub. v. 1. pst. d.J.
zu vermieten. Danzigerstr. 21.

ilaarkräuterfett
fKiff acht mit,
/f^MLU.LKck

«nthemSkitoJ

SiLMadejU

öollup’s
mit Diplomen und goldenen Medaillen prämiiert, hat sicu

! durch seine reelle, unübertroffene Wirkung als cosmefcis'ches

Haarpflegemittel seit 25 Jahren einen Weltruf erworben.
Zur Erhaltung. Kräftigung und Förderung des Haarwuchses
für jede Familie ein unentbehrliches Hausmittel, für Damen
und Kinder mit schwachem Haarwuchs. Tausende verdanken
Hollup’s Haarkränterfctt die Erhaltung und den
Nachwuchs ihrer Kopfhaare. Zahlreiche Dankschreiben,
auch amtlich beglaubigt, beweisen, welche überraschende

Erfolge auch zur Förderung des Bartwuchses erzielt wurden.
Preis 1 u. 2 Mk. Rollup’s Kräuterselfe, mehrfach

prämiiert, feinste Toiletten- und Kopfwaschseife, 35 u. 50 Pfg.
Versandtgeschäft M. H o Hup, Stuttgart. Hier bei
W. Heydemanu, Drög., Danzigerstr. 7; Carl
Sachs“., Drogerie.

bei
Grosse

(173

Thsrneriintzt Nr. 57.
Wohnung v. 4 Zim. nebst Kab. u.

Zubeh. p. I.Okt. z. verm. Bresgott.

Moltkeßratzc Nr. 17
Hochpart.,5 Zim., Loggia, Badest.,

Mädchenstube u. Zubehör, sowie
Gartenben. v. 1. Oktob. z. Perm.

3 Trevp-, 3 Zimmer, Kabinet u.

Zubehör,sowie Gartenbenutzung
per sofort od. 1. Oktober z. verm.

Lcklvetzeiistr.iV' 3 Sinnet,
K. u.Zub., v. 1.10. f. 309 Mk. z. vm.

Elisabethstr. 17 ist 1 Wohn,
v. 5 Z., Küche nebst Zubeh. v. sogt.
oder 1. Oktober zu vermieten.
Eduard Beeck, Elisabethstr. 17.

Badestube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. 6-rabau, Part, r.

Zn verm eten per 1. Oktober
1 herrschaftl.Wohnüng,6 Zim.

mit Zentralheizung. (145
1 Mansardenwohn. V.3 ev.2Z.
Näh. Bah»hofstr.89, Kontor Hof r.

Wohnuilgeil, knkKb-dö??^
2—3 Zimmer, Küche, Zubehör
u. Stube u. Küche z.l.IO.z. vm.

Botzoll, Hoffmannstr. 7.

Wilhelmstr. 35 eine Wohnung
3 Zim., Küche u. Nebengel., GaS u.

Gartenanteil zu vermieten. (812

Jedes Quantum

Luise-«. 8«brikkilrtl>ffelll
zur Herbstlieferung kaufe schon
jetzt und zahle auf Wunsch Bar-

vorschüsse (153
Julius» Ulsllcr,Bromb erg.

und zwei gebraucht e, gut ealtene

WllscktiscktmKsmvrpllltte
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Angabe des Preises u. der Größen¬
maße befördert die Geschäftsstelle
d. Ztg. unter L. SS8. (7

Eine Lntzentür». Znlsuße
zu kaufen gesucht. Off. erb. unt.
A. 106 Erone a. Br. postlagernd.

Au- und Verkauf,
Tausch, Pachtungen von Gütern,
Rittergütern, städtischen Grund¬
stücken, Hotels, Gasthäusern und
Grundstücken jeglicker Art, ferner
Hypothekenbeleihungen über¬
nimmt C. Wetzlter,

Mittelstraße 16, Bromberg.

, gut verzinslich,vom
. _

j
f Selbstkäufer z. kauf,

gesucht. Off u. A. 16 mit Preis-,
Hypotheken- und MietzinSangabe
an die Geschäftsstelle dies. Ztg.

Bromberger Neustadt verk. ein
Geschäfts - Eckgrundstück mit
gutgeh. Material, u. Restau-
rattonsgefchäft u. hohem Miets-
überfch. w.Fortzug. Anz.7-12000M.
Off, u. A. 2. a. d. Gefchftd. Ztg.

Gutsvsrk«ruf!
Ein schön gelegenes Gut, ca.

600Morgen.preisw.zu verkaufen.
Benno Tilsiter, Bromberg.

Ei« Dniirpfbsst
als Schlepper oder auch für 8 bis

alte
mit
851)

Verkaufe
fenfier, Türen, Ofen,Bettstell
fatratze, eis.Bettstell u. s. m.

Danzigerstraße 27.

Ladeneinrichtung
ist sofort billig zu verkaufen.

163) Faul Kräge, Konditorei.

Fuchswallach,
5 jährig, 167 cm hoch, alSReitpferd
geeignet, verkäuflich für 550 Mark
Dom.Eollin b. Wiffek, Bz.Bromb.

Hierzu eine Beilage.

für den redaktionellen Teil K. Srndifch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. Jarchmv. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Gruenau-rsch» Kuchdruck-r-l Ott- Grunmald in Brombera.
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Ostdeutsche Pvesse.
Wertage. Bromberg, Dienstag, 9. August 1904. M 185.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 8. August.

* Personalien von der Post. Ernannt ist der

Telegraphen-Mechaniker 'Grebenstein in Bromberg
zum Lagerverwalter. Der Pvstpraktikant Buscher ist
von MIogilno nach Brombevg, Postsekretar Kunst
von Köln nach Mogilno versetzt.

* Schulpersonalien. Der Lehrer Klauß ist bei
der öffentlichen evangelischen Volksschule zu Kreuz
im Kreise Filehne, Lehrer Leo Maternowski ber der

öffentlichen katholischen Volksschule zu Juncewo im

Kreise Znin, Lchrer Karl Riemer ber der öffent¬
lichen evangelischen Volksschule zu Exin rm Kreise
Schubin, Lehrer Schildbach bei der öffentlichen
evangelischen Volksschule zu Dt.-Kruschin im Krerse
Bromberg, sämtlich vom 1. Juli ab, endgültig an¬

gestellt. Lehrer Soltysiak ist bei der öffentlichen
katholischen Volksschule zu Gulcz im Krerse Filehne,
Lehrer Max Wiechub bei der öffentlichen evan¬

gelischen Volksschule zu Neudorf im Kreise Schubm,
Lchrer Wernike bei der öffentlichen evangelischen
Volksschule zu Joachimsdorf im Kreise Schubin und.

Lchrer Wojahn bei der öffentlichen evangelischen
Volksschule zu Carolina im Kreise Czarnikau end¬

gültig angestellt. Letztgenannte vom 1. August ab.

f Auszeichnung. Auf der Fachausstellung der

Friseure in Bonn ist der Friseurlehrling Willy
Krause, Lehrling bei Herrn Choroblewski hier, für
Herstellung einer Damenperücke prämiiert worden.

* Für die Postpaketadressen wird ein neues

Formular ausgegeben. Das Reichspostamt hat eine
Änderung irn Ausdruck und in der Anordnung der

Adressen verfügt. An den neuen Postpaketadressen
fällt am meisten in die Augen, daß der Abschnitt
wesentlich schmäler ist, als bisher. Er ist jetzt so
breit wie der der Formulare für Postanwetiungen
in ihrer neuen Gestalt.. Für die Adresse selbst wird

dafür der entsprechende Raum mehr gewonnen. Der

bisherige breite untere Rand für die Angabe des

Postgewichts und den Postleitvermerk fällt weg. Nur

für das Postgewicht ist ein kleiner Raum in der

unteren linken Ecke abgetrennt. Beim Abfchnitt ist
die Angabe „Zur Postpaketadresse“ gefallen. Er
wird nur als „Abschnitt“ bezeichnet. Auch der Ver¬
merk „Postaufgabestempel“ ist weg gefallen und die

Rückseite 'hat eine Änderung nicht erfahren. Ferner
werden die Formulare für Nachnahmezettel für Jn-
lanidsfendungen und für Sendungen nach dem Aus¬

lande in Höhe und Breite je 5 Millimeter Heiner

hergestellt. Die bisherigen Formulare werden auf¬
gebraucht. ..... ™ .

f. Der Gastwirtsverem für den Regierungs¬
bezirk Bromberg hielt am Freitag, 5. d. M., seine
ordentliche Monatsversammlung in der Gambrinus-
halle ab. Der Vorsitzende, Herr Emil Kleinert, er¬

öffnete unter Bekanntgabe der Tagesordnung die

Versammlung und begrüßte den erschienenen Ehren¬
vorsitzenden Herrn Eduard Schulz. Verschiedene
eingegangene Offerten wurden bekannt gegeben und
von seiten der Mitglieder Bestellungen daraus ge¬

macht. Das Protokoll der letzten Monatsversamm-
lung wurde verlesen und genehmigt. Herr Karl
Lohmeyer, Hotelbesitzer in Rakel, wurde der Ver¬
sammlung Ms neuestes Mitglied vorgestellt. Im
weiteren besprach die Versammlung den am

9. August Hierselbst stattfindenden Zonentag der

nordöstlichen Zone. Es wurde das Programm und
die Tagesordnung mitgeteilt, die anwesenden Mit¬
glieder erklärten sofort ihre Teilnahme an den Ver¬

handlungen und dem daraus folgenden Diner; als¬
dann wurden die Bevollmächtigten für den Zonen-
tag, sowie der Empsangsausschuß gewählt. Das
Empfangslokal ist in der Gambrinushalle (Bürger-
liches Brauhaus); die Vereinsmitglieder wurden
ersucht, recht zahlreich zum Empfange der auswär¬

tigen Mitglieder zu erscheinen, sowie den Verhand¬
lungen usw. beizuwohnen. Die Zonen-Sterbekasse
wird sämtlichen noch nicht versicherten Vereinsmit-
gliedern zur Benutzung empfohlen. Nach Erledi¬
gung verschiedener innerer Vereinsangelegenheiten
wurde beschlossen, die nächste Monatsversammlung
am 2. September er. in Rinkau abzuhalten, woraus
die Versammlung seitens des Vorsitzenden geschlossen
wurde.

* Die Landwirtschaftskammer für die Provinz
Posen beabsichtigt bekanntlich, zuständigen Ortes die
Einführung eines Notstandstarifes für Futter- und
Düngemittel zu beantragen. Die Landwirte der
Provinz Posen sind ersucht worden, bei Abschluß von
Lieferungsverträgen darauf zu achten, daß, falls
der Antrag der Kammer Erfolg hat, die ent-

sprechenldeFrachtermäßigung vom vereinbartenPreise
abgerechnet wird.

* Neue Ansichtskarten vom Monumental-
brunnen sind im photographischen Verlag von.
C. Jungn hierselbst erschienen. Die Serie enthält
eine Gesamtansicht der Anlage und außerdem
Kartenbilder über die Einzelgruppen. Die Aus-
führung ist sauber und die Konturen scharf.

f Besitzveränderung. Das der verwitweten

Kaufmann Krause 'hier für 64 000 Mk. käuflich
erworben worden.

F Grone a. Br., 5. August. (Schaden¬
feuer. Neuer Roggen.) Heute brach
auf dem Karbowskischen Gehöft in der Bismarck¬
straße Feuer aus, wodurch ein Stallgebäude in Asche
gelegt wurde. Mit knapper Not gelang es, mehrere
Schweine inSicherheit zu bringen. — Gestern wurde
bereits frischer Roggen auf den Markt gebracht.
Für den Scheffel zahlte man 5,25 Mark.

----- Jnowrazlaw, 6. August. (Ein schreck¬
licher U ngl ü ck s fal l) hat sich gestern nach¬
mittag, wie bereits kurz telephonisch gemeldet, in
Schckkley-Dorf zugetragen. Die Ehefrau des Ar¬
beiters Kanarek aus Scharley-Dorf begab sich zu be-

10, 8 und 6 Jahren mit, damit sie diese dort unter

Aufsicht habe, wie sie einer anderen Frau gegenüber
geäußert hat. Die Jungen tummelten sich an dem

See umher und zogen sich schließlich aus und- badeten.

Plötzlich bemerkte die Mutter, daß der älteste Sohn
in eins tiefe Stelle geraten war und unterging. Sie

-schrie um Hilfe und lief schleunigst der Stelle zu,
wo inzwischen auch die beiden anderen Brüder, welche
den Versunkenen retten wollten, untergegangen
waren. Ohne die Gefahr zu achten, sprang die Frau
zu, faßte nach einem der Knaben, der noch einmal
an die Oberfläche gekommen war, geriet hierbei
ebenfalls in die Tiefe des Sees und ertrank nebst
ihren drei 'Kindern. Die Leichen sind gestern noch
alle vier gefunden und geborgen worden. Frau
Kanarek war 37 Jahre alt und war als eine brave

Frau allseitige bekannt.
81. Znin, 5. August. (Neues Gutshau8.

Aufgelöste Genossenschaft Jagd-
aussichten.) Auf der benachbarten Domäne

Bergen hat der Fiskus ein großes, schloßartig-s
Gutshaus erbaut. Der Pächter der Domäne, Oko-

nomierat Hecht, der bisher in Gonsawa gewohnt hat,
verlegt nunmehr seinen Wohnsitz nach Bergen, x,\z

Domäne hat sich auch an die städtische Wasserleitung
angeschlossen. — Die Pferdezuchtgenossenschaft zu

Rosenfelde ist Lurch Beschluß der letzten Generalver-

sammlung ausgelöst worden. Zu Liquidatoren sind
die Grundbesitzer Franz Weckwerth und Martin
Dudek zu Gorzyce bestellt. — Wie man hört, ver¬

spricht die diesjährige Hühnerjagd eine gute zu
werden. Überall trifft man große und gut ent¬
wickelte Völker an. Junge Hasen soll es dagegen
weniger geben. •

P. Wongrowitz, 5. August. (Uber die
Ernte. Große Dürre. B esitz m e ch se l.)
Obgleich wir dieses Jahr hier prächtiges Erntswerter
haben, geht die Ernte doch ziemlich langsam vor¬

wärts. Aus so manchem Gute fehlen dazu die Ar¬

beitskräfte; andererseits gibts dies Jahr, bei dem

starken Stande des Roggens, ziemlich viel zu ernten.
Die vielen Schober weisen aus reiche Erträge hm. —

Die Obstbäume zeigten hier in diesem Jahr ziemlich
überall starken Fruchtbehang; infolge der anhal¬
tenden Trockenheit fallen jedoch viele Früchte unent¬
wickelt herab. Wer es durchführen kantig läßt seine
Obstbäume gießen, um nicht alles Obst einzubüßen.
— Der Kaufmann Tonn hier hat von seinem neben
dem Posthause belegenen Garten einen kleinen

Bauplatz für 4500 Mark an den Bäckermeister
Kucharski hier verkauft.

F Fraustadt, 5. August. (Personalien.
Revision der M a n ö v e r q u a r t ie r e..

Von der Hitze und Dürr e.) Pastor Sattler
in Driebitz welcher seit dem Weggange des Super¬
intendenten Müller die diesseitige Diözese ver¬

waltete, ist nunmehr zum Superintendenten der

Diözese Fraustadt ernannt worden. — Am Montag,
8. August wstd der neu ernannte Direktor am

hiesigen königlichen Gymnasium Herr Oberlehrer
Konrad durch Herrn Provinzialschulrat Pros..ssor
Dr. Wegl in sein neues Amt eingeführt werden. —

Aus Anordnung des Generalkommandos des fünf¬
ten Armeekorps werden sämtliche Manöverquartiere
durch die betreffenden Kreisärzte einer Besichtigung
unterzogen. Die Wasserverhältnisse lassen der an¬

haltenden Dürre wegen jetzt viel zu wünschen übrig,
so daß für das Manöver große Schwierigkeiten
vorauszusehen sind. — Der großen Hitze wegen fiel
der Unterricht in sämtlichen hiesigen Schulen, mit
Ausnabme der höheren Töchterschule, am Donners¬
tag und Freitag nach der vierten Unterrichtsstunde
aus. Auch in der gewerblichen Fortbildungsschule
mußte an beiden Abenden der Unterricht aus

gleichem Grunde ausfallen. — Infolge der lange
anhaltenden Dürre ist der Körnerertrag auf den
Sandböden nicht so gut als man allgemein annahm,
die mittleren und besseren Böden lieferten dagegen
sehr gute Resultate. Die Erträgnisse der Frühkar¬
toffeln sind gering, die Kartoffeln aber sehr gut.
Am letzten Wochenmarkt wurden für den Zentner
Frühkartoffeln bis 5 Mark gezahlt. Die Hack¬
früchte warten schon längst aus einen andauernden
Regen. Die höher gelegenen Wiesen sind voll¬
ständig ausgetrocknet.

Posen, 6. August. (Z e i tu n g s b e s ch l a g-
n a h m e.) Die Nr. 32 der „Praca“ ist gestern, der
„P. Z.“ zufolge, wegen des in ihr enthaltenen Ar¬
tikels „So wenig Offiziere als möglich“ in etwa
11 000 Exemplaren beschlagnahmt worden. Der
Artikel soll Beleidigungen des preußischen Offizier-
korps enthalten.

Aus dem Kreise Posen - West, 5. August.
(„G e g e n D u m m heit k ä m psen Götter
selbst vergebens“,) sagt ein altes Sprich¬
wort, und dies bewährte sich auch- vorige Woche
wieder einmal. Durch die große Hitze «der letzten
Zeit sind an der Bahnlinie, die unseren Kreis durch¬
schneidet, durch Funkenfeuer der Lokomotive ver¬

schiedene Strecken ausgebrannt. Dies machte sich,
so erzählt «das „Kreisblatt für Pofen-West“, ein
Schwindler zu nutze, um Leichtgläubige reinzulegen.
Von den Leuten, die mit Bildern, Büchern und
anderen Sachen' bei der Landbevölkerung hausieren,
unternahm es ein solcher Jndustrieritter, einen
Bauern aus einem benachbarten Orte auf die gött¬
liche Strafe aufmerksam« zu machen, zu welcher die
fündige Menschheit durch die große Hitze verurteilt
ist. Alles müsse mit der Zeit verbrennen, und als
Beweis führte er ihn an die Bahnstrecke, um ihm
ein Stück bereits verbrannten Feldes zu zeigen.
Er habe jedoch ein «Mittel, das vor derartigem
Unglück schütze und werde es ihm zuschicken, wenn

er ihm 5 Mark zahle. Er könne es nicht ohne
weiteres mitnehmen, da es frisch 'gereicht werden
müsse, dann helfe es aber auch, er dürfe aber nicht
über diese Sache zu anderen Personen sprechen.o ~

ituer mcie gu uuueicu '4>cl|uucu lyieujc».
sagter Zeit mPben Scharleyer See, um «Wasche ZU Dies schien dem guten Manne einzuleuchten, und ec

spülen und nahm ihre drei Söhne im Wer von zachtte willig die verlangte Summe, um vor

größerem Schaden gesichert zu sein. Leider wartet
er aber noch bis «heute auf dieses Mittel! Aus dem
Gläubigen ist nun ein Ungläubiger geworden.

Landsberg a. W., 4. August. (Ve runglück t.)
Auf dem Ostbahnhofe wurde gestern abend der

50jährige Arbeiter Schmoll von einer Rangier¬
maschine erfaßt, wobei ihm der Kopf vom

Rumpfe getrennt wurde
Rawitsch, 4. August. (Mißhandlung

mit T o d e sso lg e.) Der Arbeiter Misch von

hier war vor einigen Tagen mit dem Privatier
Brode in Wortwechsel 'geraten, in dessen Verlaus
Brode dem Misch Prügel anbot. Um nun zu zeigen,
daß er sich nicht fürchte, ging M. auf B. zu. Dieser
soll nun den M. sofort gefaßt, mit dem Kopf gegen
ein Tor geschlagen, zu Boden geworfen und dann so
traktiert haben, daß M. sich nur mit Mühe nach
seiner Behausung schleppen konnte. «Ein später zu
Rat gezogener Arzt konstatierte Gehirnerschütterung,
an deren Folgen M. heute gestorben ist. Für Brode
dürfte die Sache ein böses Nachspiel «haben, sofern
die «Sektion der beschlagnahmten Leiche die An¬

nahme bestätigt, baß der Tod eine Folge der Miß¬
handlung ist. (Pos. Ztg.)

Ostrowo, 4. August. (G r o ß f e u e r. T ö d-

licher Blitzschlag.) Die hiesige freiwillige
Feuerwehr ist heute telephonisch nach Skalmierzye
berufen worden, da dort «Großfeuer herrscht. Es
steht nämlich das vor drei Jähren neuerbaute
große Hotel des Bahnhofsrestaurateurs Adolf Jm-
bach daselbst in Flammen und es ist keine Aussicht,
es auch nur teilweise zu erhalten. Die Rettungs-
arbeiten beschränken sich hauptsächlich auf die Er¬

haltung der Nachbargebäude, insbesondere des un¬

weit vom Brandherde stehenden Bahnhossgebäudes.
Das Feuer ist «aus unbekannte Weise im Hotel, das
bei der Provinzial-FeuersoZietät versichert ist, ent¬
standen. «Der Schaden ist erheblich. — In dieser
Woche erschlug der Blitz die erwachsene Tochter des
Wirtes Gruszki im nahen Kwiatkow.

Ostrowo, 6. August. (Zum letzten
Grenz Zwischenfall) wird dem „Pos. Tage
Matt“ von unterrichteter Seite geschrieben, daß die

Berichte übertrieben sind. Tatsache ist nur,, daß
einer der. jetzt zu Hunderten die Grenze heimlich
überschreitenden jungen Leute im Alter von etwa
25 Jahren auf russischem Gebiet von einem Grenz-
kosaren erschossen, und ein jüdisches Mädchen von

etwa 20 Jahren durch mehrere Schüsse schwer ver¬

letzt worden ist, Ebenfalls aber jenseits der Prosna.
Eine Überschreitung der Grenze seitens des russi¬
schen Soldaten, der die Schüsse abgegeben hat, ist
nicht erfolgt. Auf diejenigen russischen „Aus¬
reißer“, die kurz vorher die Prosna bereits durch¬
watet, also die Grenze überschritten hatten, haben
die Grenzsoldaten nicht geschossen.

Schloppe, 4, August. (Gestern beenn-

glückte) aus dem hiesigen Bahnhöfe der bei dem
Bauzuge nach Dt.-Krone als Bremser angestellte
Besitzersohn Hartwig aus Trebbin. Bei dem Ran¬
gieren kam er unglücklicherweise vor die Lokomo¬
tive des Zuges, wurde einige Meter mitgeschleppt
und erlitt einige Rippenbrüche und Quetschungen.
Obwohl man zuerst hoffte, ihn am Leben zu er¬

halten, ist er gestern gegen Abend in der Wohnung
seiner Eltern gestorben.

S Flatow, 5. August. (Kreistag.) Am
gestrigen Donnerstag fand unter dem Vorsitze des
Landrats Freiherrn von Massenbach im hiesigen
Kreishause eine Sitzung des Kreistages statt. Tie
im Mai d. I. vollzogene Wahl des Gutsbesitzers
Marquardt-Jllowo wurde für gültig erklärt. Als
Provinzial-Landtagsabgeordneter wurde für den
erkrankten Bürgermeister Löhrke für die Zeit bis
zum 31. Dezember 1905 Landschaftsdirektor von
Boche-Zahn bei Zempelburg gewählt. Mit der un¬

entgeltlichen und lastenfreien Hergäbe des Grund
und Bodens zu einer Nebenbahn von Vandsburg
nach Terrespol, soweit die Bahn im Kreise Flatow
liegt, erklärte sich der Kreistag einstimmig einver¬
standen.

Schönsee, 4. August. <«Ein ungetreuer
Nachtwächter) wurde hier entlarvt. Eine
größere Menge Holz, welche aus der Schneidemühle
entwendet war, wurde bei ihm gefunden. (Ges.)

Briefen, 4. August. (Der Moo rb rand
in Czystochleb) hat noch immer nicht gelöscht
werden können. Er hat sich jetzt «der Gemarkung der
Gemeinde Zielen genähert und droht den dort
stehenden Stroh- und Getreidehaufen gefährlich zu
werden. Es sind jetzt nachdrückliche polizeiliche Maß¬
regeln zur Bekämpfung des Brandes angeordnet.

Bereut, 4.'August. (U m s i ch d e n T,o d z u

geben,) hat sich gestern früh der Malergehilfe
Emil Klein mit einem Rasiermesser den Hals bis
auf den Wirbelknochen durchschnitten. Er wurde
von seiner Ehefrau als Leiche auf dem Fußboden
liegend aufgefunden. Das zur Tötung gebrauchte
Rasiermesser hielt K. noch Ist der rechten Hand.
Jedenfalls hat Klein die Tat in einem Anfall von

Trübsinn vollbracht. Als er am Abend vorher von

der Arbeit heimkehrte, sprach er zu Hause ver¬

wirrt und viel vom Tode und meinte, er werde

sterben, seine Frau müsse ihm aber gleich folgen.
Dazu kam noch, daß ihm eine Depesche zuging, wo¬

nach sein Vater in Zoppot soeben verstorben war.
Neumark («Westpr.), 4. August. (Der von

eine m H u n d e z e r f l e i f ch te Brief-
1 1 ä g e r Onasch ist heute dem hiesigen Krankenhause
feinen entsetzlichen Qualen erlegen.

_
Onasch betrat

vor einigen Tagen bei seinem Dienstgange den Hof
des Rentiers C. «Schmidt. Mt einemmal sprang
der auf dem Hofe herumlaufende Hund eines ab¬
wesenden «Meters auf «den bejahrten Postbeamten
und zerfleischte ihm die Beine. Trotz sofortiger ärzt¬
licher Hilfe unserer Ärzte schwollen die Füße immer
mehr an, und heute früh erlag der Ärmste seinen
fürchterlichen Schmerzen.

Pranst, 6. August. (V o m Z u g e ft ü r z t e,)
der „Elb. Ztg.“ zufolge, gestern abejib auf dem
«hiesigen Bahnhof ab der 31 Jahre alte Schriftsetzer
«Erdt aus Ohra. Der Verunglückte hatte sich verbots¬
widrig auf der «Plattform des Wagens aufgehalten.
Tie Verletzungen sind «schwerer Art.

Graudenz, 5. August. (V e r e i n d e r Buch-
druckereibesitzer Ost- und W e ft Preu¬
ße ns.) Laut Vorstandsbefchluß wird die dies-
jährige Generalversammlung des Vereins der Buch-
druckereibesitzer Ost- und Weftpreutzens, welcher
gleichzeitig Kreisverein des Verbandes der Deut¬
schen Zeitungsverleger ist, am Sonntag, den 4. Sep¬
tember, in Graudenz stattfinden.

Elbing, 4. August. (Ein großer Ein¬
bruch s d i e b st a h l,) bei dem von den Dieben
sogar der Geldschrank mitgeschleppt worden ist,
wurde heute nacht in dem Hause Burgstratze-Ge-
trckdemarkt-Ecke in der Wohnung des Herrn Gar-
bell verübt. G., der eine Südfrucht- und Wein-
handlung betreibt, weilt im Badeorte Neukuhren.
Die Einbrecher erbrachen alle Schränke, Schreibtisch
usw. und nahmen schließlich den Geldschrank mit>
legten ihn aus eine Karre und transportierten ihn
in die Nähe der Eisenbahnbrücke. Als die Diebe
beim Öffnen des Schrankes waren, wurden sie durch
einen Bahnwärter bemerkt, der die Polizei alar¬
mierte. Die Diebe ließen jetzt den Geldschrank im
Stich und suchten das Weite. Der Polizeibeamte
fand in der Fischau ein Sparkassenbuch über 5000
Mark, das durch die Diebe wohl dorthin geworfen
worden ist.

Mewe, 4. August. (Von einem be¬
klagenswerten Unglück) ist die Familie
des Arbeiters «Simon aus Grünhof (Außendeich) be¬
troffen worden. Während die Frau auf dem Felde
beschäftigt war, hatten die 'Kinder sich in den Besitz
von «Streichhölzern gesetzt und den «Petroleumkoch¬
apparat angezündet, welcher wahrscheinlich durch
Unvorsichtigkeit umgeworfen wurde und dadurch die
Möbel in Brand setzte. Ein fünf Monate altes
Kind erlitt nach dem „M. !W.“ derartige Brand¬
wunden, daß der Tod sofort eintrat. Me Mutter,
welche auf das Geschrei der Kinder ebenfalls «herbei¬
eilte, erlitt bei dem Rettungsversuche ebenfalls
Brandwunden.

Aus Ostpreußen, 3. August. (Grenz-
s ch m u g g e l.) Heute nacht wollton mehrere
Schmuggler mit Waren die russische Grenze bei
Borszymmen überschreiten. Um dies sicherer aus¬
zuführen, verständigten sie sich mit dem russischen
Posten, der sie gegen ein ansehnliches Entgelt unge¬
hindert passieren lassen sollte. Doch als sie den
russischen Boden betreten hatten, alarmierte der
Posten durch einen Schutz die Wache; die Schmugg¬
ler, die sich verraten sahen, warfen vier Pakete weg
und suchten ihr Heil in der Flucht. Sie gelang
ihnen zwar, aber die Waren (Zigarren usw. int
Werte von über 300 Rubel) fielen den Soldaten in
die Hände.

Insterburg, 4. August. (Großes Auf¬
sehen) erregt hier das Verschwinden einer 10
Jahre alten Arbeitertochter. Gestern mittag kam
das Kind nach Hause und erzählte, daß eine mit
der Kleinbahn angekommene Dame ihm 20 Pfennige
und Äonbons gegeben und gebeten hätte, ihr einen
Koffer nach dem Ostbahnhose tragen zu lassen. Die
Mutter gestattete dieses, und seit dieser Zeit ist das
Kind verschwunden.

d Königsberg, 5. August. (Der Majorats¬
besitzer Horst von Fahren Heid) auf
Beynuhnen in Ostpreußen hat, wie erst jetzt bekannt
geworden, selbst Hand an sich gelegt; er hat sich er¬

hängt. Die im Schlosse Beynuhnen aufgespeicherten,
von der Familie v.Fahrenheid gesammelten Kunst¬
schätze, die sich eines bedeutenden Rufes erfreuen,
dürften kaum in ihrer Gesamtheit erhalten bleiben.

Königberg, 5. August. (Tödlich verun¬

glückt) infolge Zusammenstoßes mit einem Rad¬
ler. Durch einen Radfahrer war, so berichtet die
K. H. Z., am Dienstag mittags in der Münzstratze
der Bauunternehmer Vorrath aus Rosenau so heftig
angefahren worden, daß der alte Herr zu Boden
stürzte und schwere Verletzungen am Kopse erlitt,
die seine Überführung nach dem Krankenhause not¬

wendig machten. Dort ist er noch an demselben
Abend verstorben.

Memel, 4. August. (Auch eine Folge
des Königsberger Prozesses?) Dem
Leiter der hiesigen städttschen Polizeiverwaltung,
Stadtrat, Major a. D. Meyer, ist der russische
Stanislausorden 2. Kl. und dem Gendarmerie-
Oberwachtmeister v. Fritschen hier die russische
silberne Medaille „für Eifer“ verliehen.

Breslau, 5. August. (Große Über¬
raschung) Bereitete der Nachlaß einer Almosen-
empsängerin, die vor einigen Tagen in ihrer im

Hinterhause Ursulinerstraße Nr. 8 aus zwei kleinen
Stübchen bestehenden Wohnung tot aufgefunden
wurde. Als zur Aufnahme des Inventars ge¬
schritten wurde, konnte man sich zunächst in den
beiden Räumen kaum bewegen, denn überall standen
Säcke, Kisten und Kartons, durchweg gefüllt mit
bereits steinharten Semmeln und Brötchen. Da¬
neben lagen auch noch große Haufen Semmeln,
deren Gesamtgewicht mindestens 10 Zentner be¬
trägt. Das Gebäck hatte M die dürftig aussehende
Frau zusammengebettelt. Ferner fand man etwa
200 Flaschen mit verschiedenen Medizinen, die sich
die kränklich tuende Frau aus Kosten der Stadt hatte
verschreiben lassen, ohne aber die Medizin zu ge¬
brauchen. Zwei Koffer, eine Kiste, ein Kleider¬
schrank, ein Reisekorb und eine Kommode waren mit
guter Wäsche und Kleidungsstücken, unter denen sich
mehrere seidene Stücke befinden, gefMt. Auch
waren eine Anzahl Krüge und mehrere Zentner
Papier vorhanden. Das Beste kam zuletzt, man

fand in dem Nachlaß 1636 Mark, darunter fass
1000 Mark in Gold! Die Frau hatte schon mehrere
Jahre Armengeld bezogen. (Schl. Z.)

neueKindmllahrungnach'TröfpsspnvoS Mering; i

Cj^ /veberrasthende^ Gewkhts» L
j zunahmen^!



Aus Stadl und Land.
Bromberg, 8 . August.

* Ansnahmetarif für Futtermittel im Versand
nach Schlesien. Nach einer Bekanntmachung der
königlichen Eisenbahndirektion ist mit Rücksicht auf
Len in der Provinz Schlesien vorhandenen außer»
ordentlichen Mangel an Futtermitteln int Bereich
der königlich preußischen und großherzoglich hessi¬
schen Staatsbahnen, der großherzoglich oldenburgi-
schen Staatsbahn, der Militäreisenbahn und der
Rerchseisenbahnen in Elsaß-Lothringen für Futter¬
mittel im Versand von den Stationen nach der
Provinz Schlesien ein Ausnahmetarif mit Gültig¬
keit für die Zeit vom 1. August 1904 bis einschließ¬
lich 30. Juni 1905 eingeführt. Der Ausnahme¬
tarif wird im „Reichs- und Staatsanzeiger“ und in
der „Zeitung des Vereins deutscher Eisenbahnver¬
waltungen“ veröffentlicht. Er kann demnächst von
dem Auskunftsbureau in Berlin (Bahnhof Alexan¬
derplatz) und von den Güterabfertigungsstellen un¬

entgeltlich bezogen werden. Nach den im Aus¬
nahmetarif vorgesehenen Bedingungen werden die
Frachtsätze des Spezialtarifs 3 (für halbe Ladungen
des Spezialtarifs 2) um 50 Prozent ermäßigt.

F Crone a. Br., 7. August. (Unfall auf
der Kleinbahn.) Als der heute um 9 Uhr
50 Minuten vormittags fällige Zug aus Bromberg
hier einlief, versagte die Bremsvorrichtung. Der
Zug stieß auf den Prellbock, während die Puffer der
Maschine und eines mit Kolk beladenen Wagens in¬
einander gerieten. Durch den Anprall sprang dabei
die Maschine aus dem Geleise und die Wand des
nächsten Wagens wurde außerdem beschädigt. Nach
zweistündiger Arbeit wurde die Maschine wieder
aufgerichtM und in das Geleis gebracht. Die Passa¬
giere kamen bei dem Anprall mit dem bloßen
Schrecken davon.

Ke Zdnny, 6 . August. (Feuer.) In der
Nacht zu heute früh gegen 4 Uhr brannten auf
der Freyhcmerstratze vier mit Erntevorräten gefüllte
Scheunen vollständig nieder. Sie gehörten den
Ackerbürgern Hermann und Albert Strempke,
Runfchke und Müllermeister Hugo Schepke. Trotz
großer Mühe der hiesigen Feuerwehr konnten die
Gebäude nicht gerettet werden. Der Schaden ist
groß, da -allein Runfchke versichert war. Zur selben
Zeit brannte ein Getreideschober, dem Probst ge¬
hörend. Es wird böswillige Brandstiftung ver¬
mutet.

Jnowrazlaw, 6 . August. (V o m S o o I b a d.)
Der hiesige „'Kuj. Bote“ bezeichnet die Mitteilung
auswartigerMötter, wonach devFiskus nach längeren
Verhandlungen den Ankauf des städtischen Sool-
üades abgelehnt habe, als völlig unwahr; die
Verhandlungen seien noch nicht zum Abschluß ge¬
langt, sondern schweben noch. Der Finanzminister
hübe in einer dem Ersten Bürgermeister Treinies
und dem Stadtverordnetenvorsteher Kommerzienrat
Goecke vor kurzem gewährten Audienz erklärt, daß
im Herbst eine von ihm entsandte Kommission hier
an Ort und' Stelle die Verhältnisse prüfen solle.

x Janowitz, 7. .August. (G utes Honig-
jahr. Windmühlen braud.) Wider Er¬
warten haben die Bienenzüchter der hiesigen Gegend
in diesem Jahre ein ausgezeichnetes Geschäft gemacht.
Nicht nur Schwärme hat es reichlich gegeben, sondern
auch die Frühsommertracht ist gut ausgefallen. Die
Honigräume waren vor der Setreibeernte gefüllt.
Der Honigpreis ist infolge dessen niedriger -als im
Vorjahre. Das Pfund Schleuderhonig kostet 80
Pfennige, gegen eine Mark von früher. — Die
Windmühle des Besitzers Komassa in Ru'siec brannte
in der Nacht nieder. Einen imposanten Anblick
bot das brennende Gebäude, als die Flügel durch die
Zugluft in Gang gesetzt wurden und diese Funken
nach allen Richtungen hin ausstreuten. Der ent¬

standene Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

(Nachdruck verboten.)

freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Butzer.

>,Ja, eilen wir, Georg. . . eilen wir!“ rief
Irma in fieberhafter Erregung. „Der arme, un¬

glückliche Vater! Träumts mir denn nicht? Komm,
Georg, wir müssen ihn retten ... wir müssen
auch . . . o, Gott, hab Erbarmen! Es wäre ja ent¬
setzlich!“

Stumm und bewegt reichte der General Irma
und ihrem Bruder die Hand und einige Augen¬
blicke später befanden sich die Geschwister im Freien.
Sie eilten dahin und besprachen, während sie
bald einzelnen, bald Gruppen von Gefallenen aus¬

weichen mußten, aufgeregt und leise das soeben Ver¬
nommene. Die Angst um den Vater und den teuren
Freund beflügelte ihre Schritte und nach kurzer Zeit
erreichten sie den Verbandplatz. Im Hofe des
Bauerngutes wurden bereits die zum Aufsuchen der
Vermißten bestimmten Träger geordnet, deren
Führung Hartfeld übernahm. Irma eilte in eines
der Gebäude, um bei ihrer Vorgesetzten Urlaub zu
erbitten. ' Bald darauf kam sie mit Verbandstoffen
und einem umhängbaren Füßchen wieder zurück,
daß sie an einem Brunnen mit Wasser füllte.

„Soll ich nicht eine Flasche Wein mitnehmen,
Irma?“ fragte Hartfeld.

„Ja, das wird gut fein für Dich selbst,“ er¬

widerte diese mit gedrückter Stimme. „Schwer Ver¬
wundete und Sterbende verlangen nur Wasser!“

Gleich darauf setzte sich die mit Tragbahren
Und Laternen ausgerüstete Hilfskolonne in Be¬
wegung. Hartfeld und Irma eilten so schnell vor¬
aus, daß die Leute nur schwer zu folgen Vermochtelt.
Vor ihren Augen loderte der Feuerherd des bren¬
nenden Bazeilles, dessen mächtige Flammen die
Gegend in weitem Umkreise beleuchteten. Hoch über
dem Feuermeer zogen dichtgeballte, purpurgefärbte
Wolken dahin, hinter denen die schmale Mond¬
sichel über den östlichen Höhen sich dann und wann

verbarg. Die Böschungen auf den beiden Seiten
der Straße waren bedeckt von Toten. Wohin der
Blick der Eilenden sich wandte, die Höhen zur Linken
hinan oder die Ausläufer zum Maastal hinab —

überall hoben sich die dunkeln Körper gefallener
Soldaten und Pferde von den kahlen Stoppel¬
felder Md zerstampften Wesenflächen ab, Wer die

H
2L Obornik, 7. August. Wraub. Ver¬

unglückt. Neue Gemeindesteuer.) In
Polajewo brannte die Windmühle des Besitzers
Franz Grafta total nieder mit sämtlichen Getveide-
tmb Mehlvorräten. Es konnte nichts gerettet
werden, der Schaden ist aber zum größten Teil
durch Versicherung gedeckt. Es liegt böswillige
Brandstiftung bor. — Der Wirt Gustav Schmidt
in Zirkowo-Abbau fiel in feiner Scheune von 'einer
hohen Leiter auf das Scheunenflur so unglücklich
«herunter, daß er eine Gehirnerschütterung Bruch des
linken Beines und innere Verletzungen erlitt. An
seinem Aufkommen wird gezweifelt. — Für die
hiesige Stadt ist vom Magistrat ein bereits höheren
Orts genehmi-gtes Ortsstatut erlassen, welches die
Erhebung einer Umsatzsteuer anordnet. An Steuern
wird ein Prozent vomWerte des veräußerten Grund¬
stücks erhoben.

E Posen, 7. August. (Heftiger W i d e r°

f r u ch) aus Elternkreisen erhebt sich gegen die Ver¬
fügung des Provinzial-Schulkollegiums daß der
U nt e r r i ch t in den höheren Lehranstalten erst
um 8 Uhr beginnen soll. Im scharfen
„Eingesandt“ der Lokalblätter wird' geltend gemacht,
daß die bisherige Ordnung mit dem Schulbeginn
um 7 Uhr sich gut bewahrt hat, und daß bei der
jetzigen enormen Hitze der Schuljugend in den ersten
Frühstunden die beste Zeit zum Lernen verloren
geiht. Ein Posener Gymnasium suchte den Verlust
durch Festhalten der Schüler bis 12 Uhr auszu¬
gleichen und handelte damit gegen die Ministerial-
Verfügung über den Schulausfall bei großer Hitze.
Auch das wird streng getadelt. Noch mehr erregt
man sich in Elternkreisen über die angebliche Ursache
der neuen Verfügung, die darin bestehen soll, daß
einige jüngere Kinder aus vornehmen Kreisen nicht
um 7 Uhr zur Schule gcheu könnten, weil sie um

diese Zeit noch nicht ausgeschlafen hätten. Wie es
heißt, haben mehrere «Eltern gegen die Verlegung
der Unterrichtszeit beim Unterrichtsminister B e -

schwer de geführt und gebeten, die alte Ordnung
wiederherzustellen.

B. Rogowo, 7. August. (Jugendlicher
Taugenichts. Feuer. Protest.) Ter
Schulknabe Mönch brachte dieser Tage eine Uhr zum
Uhrmacher mit dem Ersuchen, dieselbe für den Herrn
Pfarrer 31t reparieren. Weil die Kosten der Repa¬
ratur hoch waren, begab sich der Uhrmacher selbst
zum Herrn Pfarrer Rogall. Dabei stellte sich her¬
aus, daß der Knabe die Uhr gestohlen hatte. Der
Bursche hat schon öfters gestohlen und ist auch der
Anstifter des großen vorjährigen Brandes auf dem
hiesigen Sägewerk, wodurch dem Besitzer ein enor¬

mer Schaden erwuchs. Es wird Antrag auf
Zwangserziehung gestellt werden. — Gestern
brannte dem Gastwirt Pawlowski in Goscheschin
das Wohnhaus nieder. “Einzelheiten fehlen noch.
— Gegen die Wahl der Abgesandten der General¬
versammlung der Kreisortskrankenkasie toar. wie
bereits mitgeteilt, zum dritten Male Protest einge¬
legt worden. Der Einspruch ist wiederum für be¬
gründet erachtet worden. Es ist demzufolge für den
Distrikt und die Stadt Rogowo eine dritte Wahl
erforderlich. Mit der Wahlleitung ist wiedernm
Distriktskommissar Gnügge - Rogowo beauftragt
worden. Der Wahltermin wird noch bekannt ge¬
geben werden.

ph. Frauftadt, 7. August. (Verschiede¬
nes.) Die Postverwaltung läßt wegen Mangel
an Wohnungen in Klein-Kreutsch für zwei Unter¬
beamte ein Dienstwohngebäude errichten. — Im
Monat Juli wurden, im hiesigen Schlachthause 45
Rinder, 344 Schweine, 148 Kälber und 78 Ham¬
mel geschlachtet. Der Freibank wurden ein Rind.
2 Schweine und 2 Kälber überwiesen. — Die
Mönchstratze wird jetzt mit Würfelsteinen gepflastert.
— Unsere Pflichtfeuerwehr hat die Einrichtung ge¬
troffen, daß von jetzt ab die Einberufung der Mann¬
schaften nach dem Vkufter des Militärersatzwesens
dergestalt.erfolgt, daß in Zwischenräumen von etwa

der Feuerschein des brennenden Dorfes ausgebreitet
lag.

Irma blieb anfangs wiederholt stehen und
klammerte sich furchtsam an den Arm ihres Bru¬
ders. Die Trugbilder der Nacht nahmen ihre
Sinne gefangen und alles Regungslose gewann in
ihren Augen Leben: Hier lag, den Chassepotkolben
an der Wange, ein französischer Soldat, der über
die Böschung zielte und sich bewegte, und dort, zur
Rechten, ließ eine Plänklerkette sich rasch und schuß¬
bereit zur Erde nieder; hier wälzte sich ein Pferd,
das auf dem Abhang lag; dort kamen wieder, aufge¬
häuft und oft die Straße sperrend, Tote über
Toten, die auf der Erde noch zu kämpfen schienen.
Nach längerer Wanderung aber gewöhnte sich das
Auge Irmas cm das schaurige Totenfeld. Wie von
einem wüsten Traume befangen-, schritt sie an der
Seite ihres Bruders dahin und Mitleid und Ent¬
setzen betäubten die Angst um den Vater und den
Geliebten.

„Wir müssen nun über diese Höhe, Irma,“
Begann Hartfeld nach langem Schweigen. „Durch
Bazeilles können wir nicht, und der Park von Mon-
villers muß da drüben liegen. Dort beginnen wir
das Suchen.“

„Glaubst Du, Georg, daß wir sie finden —

lebend finden?“ fragte Irma zaghaft.
„Ich hoffe es. Wir müssen sie finden!“ er¬

widerte Hartfeld.
„O, Georg, alles ist tot. . . alles ist tot,

wohin das Auge blickt. Wenn mm auch sie . . .

nein, das darf nicht fein! Gelt, Georg, unser
Vater und — Dein Freund sind nicht tot?“

„Das kann und will ich nicht glauben,“ sagte
Hartfeld gedrückt.

Sie hatten die Hälfte des Berges erreicht und
mußtert nun eine ausgedehnte Linie eroberter
französischer Batterien durchkreuzen. Irma empfand
jedesmal ein Gefühl der Erleichterung, wenn zu¬
weilen ein Feldgendarm in raschem Trabe daher¬
geritten kam, oder wenn ein Posten die Nahenden
anrief. Von der Höhe leuchteten die Biwaffeuer
herab, und in gleichmäßigen Zwischenräumen
hoben sich die dunkeln, massigen Punkte der deut¬
schen Geschütze vom Erdboden ab, deren Mündungen
nach Sedan hin gerichtet waren.

-Das nächtliche Schlachtfeld bot von dieser Höhe
aus ein phantastisches Gemälde dar, das selbst die
sorgenerfüllten Geschwister ein paar Augenblicke
fesselte. Zu ihren Füßen lag Bazeilles, dessen
flammende Häuserfirsts in das Wutmeer niedev-

fmtf Jahren die älteren Mannschaften als Reserve
entlassen werden können. — Zu dem am Donners¬
tag beendeten Königschießen unserer Schützengilde,
bei welchem der Obermeister und Stadtverordnete
Otto Hörtel die Königswürde errang* findet heute
die übliche Nachfeier statt.

T Schlochau, 7. August. (DerReichstags-
abgeordnet e) des Wahlkreises Schlochau-
Flatow, Herr BöcÄer-Berlin, hatte zu gestern abend
eine Versammlung in Schendels HotÄ einberufen,
um den Wählern Bericht über seine Tätigkeit als
Reichstagsabgeordneter zu erstatten. Er führte des
'Längeren aus, daß sein Programm in der Haupt¬
sache darin bestehe, dem Mittelstand, nämlich dem
Handwerker, dem kleinen Besitzer und Gewerbe¬
treibenden, dem mittleren und niederen Beamten¬
stande nach Möglichkett zur Erlangung besserer
Existenzbedingungen behilflich zu sein. Die zahl¬
reich besuchte Versammlung zollte den Ausführungen
des Redners großen Beifall.

#

nd (Suttner Stadtniederung, 7. August. (D t e

Leichen) der am 4. d. Mts. in der Weichsel ver¬
unglückten beiden Präparanden aus Schwetz sind
gestern nachmittag' bei Neusaß zum Vorschein ge¬
kommen, nachdem sie ca. 3 Kilometer vom Strome
getrieben waren. Von den Mannschaften des
Bühnenmeisters Dyrks in Sartowitz sind' die Leichen
geborgen. Die -Eltern und die Behörde wurden
telegraphisch hiervon benachrichtigt.

Thorn, 6 . August. (Mit seinemPserde
gestürzt) ist, wie die „Th. Ztg.“ berichtet,
gestern mittag auf dem Schießplatz Major Friese,
Kommandeur des Halbbataillons Fußarttllerie-
Regiments von Singer (1. Ostpr.) Nr. 1 aus Lotzen
und zwar so unglücklich, baß ihm ein Bein und
mehrere Rippen gebrochen wurden.

Marienburg, 3. August. (Eine lustige
Wie t t g e s ch i ch t e.) Über eine Wettgeschichte in
unserem Kleinen MarienburgerWerder ist schon viel¬
gelacht worden, wenn die Idee dazu auch nicht neu

ist. Die „Marienb. Ztg.“ plaudert darüber: Hat
da ein Landwirt, der in Elbing Geschäfte hatte, die
Zeit seines Aufenthaltes dorffelbst mit dazu be¬
nutzt, vom Wochenmarkte 5 Pfund Aale mitzu¬
bringen. Aal ist sein Lieblingsgericht, das er leider
selten genug sich bezähmen konnte. Muttern mutzte
sie zu Hause fein „mit Petersilie und Schmand“
zubereiten, während der Hausherr schon lange vor¬
her „in Positur“ sitzt und auf das leckere Mahl
wäret. Schon steht die appetitlich dampfende
Schüssel auf dem Tische, da kommt der Nvber zur
Tür hinein, um „wat to froage.“ „Dunerslag!
Nober, Du hewst die Wat finet betähmt,“ sagte er.

Der andere ist über die Störung recht unwillig,
und während er sonst in bekannter Gastfreundschaft
„den Nober tom tolange“ (zulangen) genötigt
hätte, schweigt er, denn feine Aale sind ihm „to
schod vor annere.“ — Doch der „Nober“ war als
„Ulespeegel“ (Eulenspiegel) bekannt und setzte das
Gespräch fort: „Du, dat könne so Sttcker 5 bis
6 Pond Ool sin, de türmt eck bi ener Mahltid
alle obäte!“ (aufessen.) „Na ne„ Duche, dat warst
mch schaffe,“ meinte der andere. „Na eck micht footz
wedde mit Di!“ „Es god, ob Wat?“ „Na, Nober,
wie Ware ons ja mch dat Geld nt de Tasch joage,
aber eck wedd mit Di um bree Glas Beer, bat eck di
poor Wärmer Üving.“ — Der Nachbar setzte sich
bor die danrpfeude Schüssel und „schlägt keine
schlechte Klinge,“ denn ein Stück nach dem anderen
des schmackhaften Fisches verschwindet im Gehege
seiner gesunden Zähnen. Doch endlich, nachdem er

etwa dreiviertel mit der Portion fertig ist, schnauft
er und sagt: „Nober, Du hewst recht, eck hew ver¬

löre, hier hewst 3 Dittkens vors verlorene Beer.“
Und indem er sich der Türe nähert, ruft er zurück:
„Eck bedanck mi och scheeu vor die scheene Ool, die
hebbe got schmeckt uu ok bellig.“ — Ehe der andere
recht zur Besinnung kam, daß er der Dumme ge¬
wesen — war der glückliche Verlierer fort. Nur
konnte der um seine Aale geprellte Bauer suchs¬

stürzten und flammende Feuergarben warfen. Tief
unten dehnte sich das Brette Maastal aus, zuerst in
blasses Dämmerlicht und bann in Finsternis ge¬
hüllt, die von der Feuerröte Sedans abgeschlossen
wurde. An einigen Punkten traten die Konturen
entfernter Höhen aus der Dunkelheit «hervor, aus
deren anderer Seite ein Weiler oder Meierhof in
Wammen stehen mochte, der den Himmel blutrot
färbte. Unb über diese «Höhen jagten hunderte von

scheuen, reiterlosen Pferden in wilder Flucht hin¬
weg; mit fliegenden Mähnen, abgerutschten Satteln
und geschleiften Zügeln tauchten sie, wie scharf
markierte Schattenbilder, im Feuerschein aus
und verschwanden spurlos wieder in der Finsternis.
Da, wo der Rauch die Linien eines Höhenkamms
umspielte, mochte man beim Anblick der halbver¬
hüllten Pferde wähnen, es «hätten sich die mutigen
Reiterscharen der Generäle Margueritte und
Gallisit vom Schlachtfeld aufgerafft und setzten nun

den kühnen Dodesritt vom Nachmttttg in den
Wolken weiter, um Carrignan—Montmedy zu er¬

reichen.
Bald' hatten die Geschwister mit den 'Kranken¬

trägern «das Biwak auf dem Höhenrücken hinter sich
und wandten sich nun, bergab steigend, dem Park
von Monvillers zu, der düster schwarz vor ihnen
ausgebreitet lag. Das Stimmengewirr des be¬
wegten Lagerlebens begann allmählich zu ver¬

stummen, und sie befanden sich wieder im Bereiche
des Todes, dessen Opfer den Abhang bedeckten.
Plötzlich vernahmen sie aus einiger Entfernung ein
stoßweises Schluchzen, und kurz darauf gewahrten
sie einen Soldaten, der in gebückter Haltung unter
den Gefallenen umhereilte und das Gesicht eines
jeden mit einer Laterne beleuchtete. Bald wurde
auch dieser auf die Naheriden aufmerksam', und er

forschte, die Laterne hochhaltend, in die Dunkelheit
hinaus.

„Das ist ja der Diener vom Leutnant Schütze
Irma,“ sagte Hartfeld überrascht. „Suchen Sie
Ihren Herrn, Michel?“ rief er dann dem Burschen
zu.

„Oh, Herr Leutnant . . , . gottlob, daß Sie
kommen,“ antwortete dieser unter heftigem
Schluchzen. „I such' 'schon drei Stund' und find'
ihn ntt, mein' Herrn.“

„Weinen Sie nicht, Michel,“ sagte HartsÄd,
indem er dem Burschen die Hand' reichte. „Wir
werden ihn schon finden. Haben Sie den Herrn
Major Berger nW gesehen^“

teusilZwild werden, wenn ihn 'jemand im Krugs
fragte, wie es „met de Oolwett“ war.

Marienburg, 4. August. (($ine originelle
Einladung) stand dieser Tage in der „Nogat-
Ztg.“ zu lesen. Ein Marienburger Restaurateur
läßt sich im Jnseratentett folgendermaßen ver¬
nehmen: „Allen meinen lieben Freunden, die lange
nicht bei mir waren, zur Nachricht, daß mein Lokal
sich immer noch im Hause .... befindet. Erst¬
klassiges Billard gewährt angenehme und edle
Unterhaltung und es müßte mit dem Deibel zu¬
gehen, wenn sich in meinem kühlen Hinterzimmer
nicht zwei bis drei Skatgesellschasten wohlfühlen
sollen.“

Königsberg, 6 . August. (Eine ganze
R e i h e v 0 n Unfällen,) bei denen leider der
Tod der Betroffenen zu beklagen ist, hat sich, wie die
„K. H. Ztg.“ meldet, in diesen Tagen in unserer
Provinz zugetragen. Me aus Rhein berichtet wird,
ertrank am 2 . d. Mts. der 8jährige Knabe Gustav
Prüschmann aus Grünwalde in einer Torfgrube.
— In Engelswalde bei Mchlsack wurde eine Tochter
der Witwe Langkau vom Hitzfchlage Betroffen und
verstarb sofort. — In dem Dorfe Rosengarth, gleich,
falls Bet Mchlsack, geriet der 18jährige Sohn des
Besitzers Prothmann beim Abspringen von einem
Wagen, dessen Pferde durchgingen, unter die Räder,
die ihm den Kopf zermalmten. — Im Woßeller
See bei Lyck ertrank infolge Kenterns eines Kahns
der Knecht des Besitzers Woydack aus Malkienen.

Briefkasten.'
M. Wenden Sie sich an die Diakonissenanstalt

in Posen, die Diakonissinnett ausbildet. — Schieds-
männer gibt es in allen 10 Stadtbezirken. Die
Bahnhosstraße gehört zum neunten Bezirk. Schieds-
mann für diesen Bezirk ist Herr Kaufmann Zorn,
Bahnhosstraße 92.

B. in St. Die erwähnten Mängel sind ja
schwerwiegend'; da sie aber durch Reparaturen ab¬
gestellt wurden, so ist es mindestens zweifelhaft, ob
Sie berechtigt waren, ohne Kündigung den Kon-
ttakt aufzuheben. Ihre Darstellung ist auch über
manchen Punkt unvollständig.

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobachtnnqSstation : Thornerftrafte.

Tageskalender für Dienstag, den 9. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 13 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 32 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 19 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 15° 55'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach a/42 Uhr nachts. Untergang gegen 6 Uhr
abends.

NebersichtStabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
»Grad rebiic.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

4-2 Z-
Sw—

£

Wind¬
rich¬
tung

iS«
§1
sr-Monat S:ag| Stunde

8 7 Mittags 1 Uhr l54,g ‘24,9 25 NW 3
8 7 Abends 9 Uhr 753,8 20,, 63 WNW 3
8 8 Früh 9 Uhr 75m 17,9 40 W 1

Skala für die Ben ölkung: 0 ----- heiter, 1 -bleich Be*
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 -= ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 20,6 Grad Reaumur ==•

25,7 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 11,5 Grad
Reaumur — 14,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Bei meist westlichen Winden wech¬
selnd bewölkt, zeitweise Niederschläge.

Keine leeren Behauptungen
sind es, wenn gesagt wird, daß es keine feinere und
wirkungsvollere Gesnndheits- und Schönheitsseife für die
zarteste Haut der Frauen und Kinder gibt als die
Myrrho- Rpwpiq- tausende von ärztlichen und
lin-Seife. Bcwciö. anderen Anerkennungen und
die fortgesetzt steigende Nachfrage, die große Be¬
liebtheit dieser einzig dastehenden Schönheitsseife, sowie

s-che“^ Millionen gebrauchen nur

e£\m,'bkae Myrrholinseife,
Myrrholin-Glycerin Tube 50 Pfg., bester Hautcreme, nicht
fettend. Myrrholin-Puder M.1 verhütet «.beseitigt Wundsein.

„Nein, Herr Leutnant. Vom Herrn Major
weiß i gar nix.“

„Wo haben Sie denn schön überall gesucht?.“
fragte Hartfeld im «Weitergehen.

„'Den gvoß'n Garten da vor uns hab' i ganz
abg'sucht, Herr Leutnant. Da liegen einige Hundert
Tote drin; lauter Bayern und Franzosen und alle
hab' i ang'schaut. I hab' a titele Kameraden von

Passau g'sch'n unter den G'sall'nen, aber kein'
Offizier vom Bataillon.“

„«Mssen Sie auch nicht, wo bas Bataillon Bi-
wakiert?“

„Nein, Herr Leutnant. IMr Diener haben ja
z'ruck bleiben müass'n, wre's Bataillon heut fruah
um Vier auf Bazeilles nei is. Seitdem hab' t mein'
Herrn und kein' lebenden Menschen vom Bataillon
mehr g'seh'n.“

„Wie lange sind Sie schon der Diener bes Herrn
Leutnant Schütz?“ fragte Irma den Burschen, als
Hartfeld zu den Trägern zurückging und ihnen
einige Weisungen erteilte.

„Zwei Jahre,“ antwortete Michel. „Kennen-
Sie meinen Herrn vielleicht, ehrwürdige
Schwester?“

„Ja,“ erwiderte Irma gedrückt. „«Es freut mich
sehr, daß Sie so treu an Ihrem Herrn hängen.
Fürchten Sie, baß er schwer verwundet ist?“

„Wettn wir ihn nur finden tät’n, ehrwürdige
Schwester! I hab' so an Druck in mir drin, baß i
moan, es z'sprengt mi. Tot wenn moi Herr wär'
— mi tät auf der ganzen Welt nix mehr g'freun.“

„Tot?“ rief Irma entsetzt. „O, sprechen Sie
bas fürchterliche Wort nicht aus. Das kann, bas
darf ja nicht sein!“

«Weich ^daraus kam «Hartselb nach. Sie wandten
'sich nun einem an den Nordrand 'des Parkes von

Monvillers sich anschließenden Taleinschnitte zu, in
dessen Mitte die Givonne zwischen «Erlen, Lärchen
und Akazien lautlos dahinfloß.

Es begann zu regnen und eine dichte Finster«
ms umgab die Suchenden.

„Es ist 'wahrscheinlich auf den beiden «Setten
dieses Baches gekämpft worden,“ wandte sich Hart-
seld an Michel. „Haben Sie ’m Park da drinnen
keinen Steg oder eine Brücke gesehen?“

„'Nein, 'Herr Leutnant,“ erwiderte dieser, ,/s
Wasser in dem Bach is ntt tief; i bin einigemal
durchg'wat'. Die meisten G'sall'nen liegen aber auf
der Seite herüb'n; da drüben ist BerHBaÜb -so dicht,
daß man fast nit durchkommt.“

<FortsetzuM UM



Karrst und Wissenschaft.
Tübingen, 6. August. Der im vorigen Icchre

m den Ruhestand getretene Professor der philo¬
sophischen Fakultät der hiesigen Universität, Ge¬
heimer Staatsrat Dr. von Sigwart^ ist gestern
nachmittag hier gestorben.

Bern, 6. August. Der zweite internationale
Kongreß zur Förderung des Zeichenunterrichts
wurde heute geschlossen. Der Kongreß hat be¬
schlossen, einen internationalen Verband zu schaffen,
dessen Bureau seinen Sitz in Bern haben und zu
dem jeder Staat drei Vertreter entsenden soll. Das
Bureau soll mindestens alle zwei Jahre zusammen-
treten. Der nächste Kongreß findet in England
statt.

Bardö, 6. August. Das Entsatzschiff für die
Zieglersche Expedition „Fridtjof“ ist heute nacht mit
Kurs auf Franz Joseftand von hier abgegangen.

Das konservative Institut de France. Bis
jetzt gab es, so schreibt der „Figaro“, noch zwei Pa¬
läste in der Welt, die kein Telephon hatten, den
Vatikan und das Institut de France; aber seit der
vorigen Woche bleibt nur noch das Institut übrig.
Der Papst hat den Vatikan mit dem Palazzo Gan-
dolfo verbinden lassen, der jetzt dem Staatssekretär
Merry bei Val als Wohnung dienen wird. Im In¬
stitut hat der modernisierende Versuch von Pingard,
der vor einigen Monaten einen Aufzug schenkte, so
wenig Würdigung seitens der Akademiker gefunden,
daß man es für unnütz hält, eine zweite Neu¬
erung einzuführen. Ein einziger Mademiker im
Palais Mazarin benutzt den Aufzug, Ferdinand
Humbert; die anderen vermeiden ihn aus Furcht
oder aus Koketterie ...

Die neue Bachgesellschaft, hat sich u. a. die hohe
Aufgabe gestellt, den Werken des großen deutschen
Tonmeisters Johann Sebastian Bach eine belebende
Macht im deutschen Volke und auch in der übrigen
Welt zu schaffen, wozu die regelmäßig wandernden
Bachfeste in erster Linie beitragen sollen. Das
zweite dieser Bachhefte wird nun vom 1.—3. Ok¬
tober d. Js. m Leipzig veranstaltet werden und
wird eine Fülle meist wenig gekannter Schöpfungen
Bachs, wie auch einiger anderer zeitgenössischen
Meister bieten. Es werden Werke der verschiedensten
Art zur Aufführung gelangen: weltliche und geist¬
liche Gesangmusik, wie auch Instrumentalmusik.
Außer der üblichen Sonnabend-Motette finden statt:
ein großes Orchesterkonzert imGewandhaus mit dem
Gewandhaus-Orchester, ein Kammermusikkonzert
im kleinen Saale des Gewandhauses, ein Gottes¬
dienst mit Liturgie und Musik, ganz wie zu Bachs
Zeiten, und zum Schlüsse ein Kirchenkonzert. Die
künstlerische Leitung hat Karl Straube, Organist an

St. Thomae in Leipzig und Dirigent des Bach¬
vereins übernommen. — Me Beteiligung an diesen
Konzerten ist auch Nichtmitgliedern der Gesellschaft
gestattet und Freunden Bachscher Muse zu emp¬
fehlen.

Noch eine „Komische Oper“ in Berlin. Ernst
Frhr. v. W o l z o g e n schreibt Berliner Blättern
folgendes: „Die Zeitungsnachrichten über das
neue Opernunternehmen des Herrn Direktor Gregor
aus Elberfeld, für das das neue Theater an der
Weidendammer Brücke erbaut werden soll, ver¬
anlassen mich schon jetzt mit einer Mitteilung cm die
Öffentlichkeit zu treten, die ich sonst gern noch
einge Zeit hinausgeschoben hätte. Man weiß, daß
ich mich seit etwa zwei Jahren mit dem Plane trage,
den heiteren Gattungen der dramatischen Musik in
Berlin eine eigene Pflegestätte zu bereiten, von der
aus der Versuch gemacht werden soll, die komische
OperleichterenStils, das biedere deutsche
Singspiel und vornehmlich die im Schema
erstarrte, musikalisch und textlich verwilderte Ope¬
rette den Ansprüchen eines verfeinerten modernen
Geschmacks anzupassen und überhaupt die Produk¬
tion auf diesem Gebiete materiell und ideell zu
fördern. Es hat sich nun eine Gruppe von Kapi¬
talisten gebildet, die mir die nötigen Mittel zur
Ausführung meiner Idee gewährt, so daß ich nun¬

mehr in der Lage bin, bis September 1905 spä¬
testens meine „Komische Oper“ — so soll das
Unternehmen heißen — in einem für meine Zwecke
besonders geeigneten Hause in bester Lage zu er¬

öffnen, Meine Buhne soll fast ausschließlich neue,
im Hinblick auf den erstrebten neuen Stil eigens
verfaßte Werke zur Aufführung bringen. Sieben
solcher Arbeiten liegen bereits fertig vor, zahlreiche
andere sind im Entstehen begriffen.“

Gericht-saal.
Ern Weiß-Papier-Prozeß im Reichsland.

Eine sehr beliebte Frage der Examinatoren beim
Meferendavexamen im Reichsland war noch vor
20 Jahren die: „WeIhalb werden die öffentlichen
Anschläge der Behörden auf weißem Papier ge¬
druckt?“— Wir glaubten, der Grund dieser Examen-
ftage hätte 'sich, nachdem 'Elsaß-Lothringen über ein
Menschenalter dem Deutschen Reiche angehört, längst
überlebt. Das ist aber nicht so, wie ein zu Saar-
union gefällter R i ch t e r s p r u ch beweist. In
genannter Stadt hatte ein Buchdrucker für einen
seiner Kunden Plakate auf weißem Papier anschlagen
lassen, und wurde für dieses Vergehen vor den Kadi
gefordert, bet ihn auf Grund des fran¬
zösischen Preß gesetzes vom 28. August
1791 zu einer Buhe verdonnerte; denn nach diesem
Gesetze dürfen nur die öffentlichen Anschlage von
Verfügungen «der Behörden auf weißes Papier
gedruckt werden! Das Beste daran aber ist, daß das
'französische Preßgesetz für ein solches Delikt gegen
das weiße Papier nur 1 bis 5 Francs Strafe fest¬
setzt, während der Buchdrucker aus Saarunion mit
40 Mark Strafe bÄegt wurde! Und merk¬
würdigerweise ist ein weißes Plakat aus der fran¬
zösischen Stadt Nancy in Saarunion unangefochten
■geblieben! Der betreffende verurteilte Buchdrucker
hat selbstverständlich gegen das Urteil Berufung ein¬
gelegt. Aber man sollte, nachdem Elsaß-Lo th ringen
letzt 33 Jahre unter deutscher Verwaltung steht, eine
derartige Rechtsprechung nach französischem Gesetz,
das in vielen ähnlichen Fällen schon hundertmal
durchbrochen worden ist, doch kaum für möglich
halten! *

- -»■

Kante Chronik
rr- Dresden, 7. August. Am heutigen Sonn-

We gegen 2 Uhr ra$mittagg ist PersonenzuZ

2627 ö Eiet der Haltestelle Bertsdorf m tter schmal¬
spurigen Linie Zittau-Oybin mit eitlem entgegen¬
kommenden Leerzüge zusammengestoßen und ent¬
gleist. Hierbei sind 10 Reisende erheblich,
mehrere leicht und vom Bahnpersonal drei Personen
verletzt worden. Der Verkehr zwischen Berts¬
dorf und Ohbin ist bis zur Beseitigung der Auf¬
räumungsarbeiten unterbrochen.

— Alfeld, (Provinz Hannover), 7. August. Auf
dem unweit Alfeld gelegenen Kaliwerk der Gewerk¬
schaft Desdemona entstand gestern nachmittag gegen
2 Uhr in dem in Betrieb befindlichen Förderturm
auf unaufgeklärte Weise Feuer, das den Turm in
kurzer Zeit einäscherte. Die Trümmer des Turmes
versperren den Ausgang des Schachtes, in welchem
sich eine größere Anzahl Bergleute befanden. Die
Feuerwehren, die sich auf den Schutz der benachbar¬
ten massiven Bergwerksgebäude beschranken müssen,
gingen sofort daran, den Ausgang des Schachtes
von den Trümmern zu befreien, um die Bergleute
zu retten. Den vereinten Anstrengungen der Lösch¬
mannschaften gelang es, den durch die Trümmer
des niedergebrannten Förderturmes versperrten
Schachtausgang des Kaliwerkes der Gewerk¬
schaft Desdemona freizulegen, so daß die in
dem 700 Meter tiefen Schacht befindlichen 26 Berg¬
leute mittels Steigeeisen aufsteigen konnten; nach
V/z Stunden waren alle ohne erhebliche Verletz¬
ungen ins Freiegelangt.

— Wien, 6. August. Einer Lokalkorrespon¬
denz zufolge fand gestern nachmittag ein zehnjähri¬
ger Knabe auf der Frcmzensbrücke eine Blech-
schachtel, die er zu Hause seiner Mutter übergab.
Diese ließ die Schachtel zufällig auf die Steinfliesen
in der Küche fallen. Es folgte eine heftige Ex¬
plosion, durch die die Frau an den Händen, den
Beinen und im Gesicht erheblich verletzt wurde. Die
Polizei hat eine strenge Untersuchung eingeleitet.

— Budapest, 6. August. Im Magazin einer
hiesigen Tabakfabrik im neunten Bezirk entstand
heute nachmittag ein Brand. Der Schaden beträgt
ungefähr zwei Millionen Kronen.

— Madrid, 6. August. Zwischen OktrorbeaM-
ien und einem Frachtkutscher kam es gestern wegen
der Entrichtung der Steuer zu Tätlichkeiten, wobei
das Publikum gegen die Beamten Partei nahm.
Zur Wiederherstellung der Ruhe wurde Militär
herbeigerufen; mehrere Personen wurden durch
Steinwürfe und Säbelhiebe verletzt.

— Baku, 5. August. Hier ist ein Cholerafall
vorgekommen.

1— Jlsfeld (Württemberg), 6. August. König
Wilhelm traf heute vormittag zur Besichtigung der
iBrandstätte hier ein. Am Nachmittag kehrte der
König nach Friedrichshafen zurück.

— Segeberg (Schleswig), 6. August. Ein
großer Moor- und Haidebrand wütet seit gestern
abend bei Hasenmoor. Das Feuer hat beretts einen
Umfang von 120 Hektar angenommen. Sämtliche
benachbarten Ortschaften sind telegraphisch um Hilfg
gebeten. Ebenfalls ist Militär auf telegraphischem
Wege requiriert worden.

— Augengläser als Mittel gegen Trunksucht.
Eine merkwürdige Mitteilung machte der Chicagoer
Augenarzt Dr. Chalmers.Prentice in einem Vor¬
trag, den er vor einer Optikerversammlung hielt.
Er behauptete, daß der Alkoholismus durch geeig¬
nete Augengläser geheilt werden kann. Der Arzt
fand nach einer langen Reihe Untersuchungen, daß
Trunkenbolde allgemein an gewissen Abweichungen
in der Akkomodation und Konvergenz der Augen
leiden. Er bemerkte in vielen Fällen, daß Augen¬
gläser, die diese Sehstörungen heilen, auch die Wirk¬
ung hatten, das Verlangen der Patienten nach
geistigen Getränken zu vermeiden. Dr. Prentice
beschrieb den Fall eines Trunkenboldes, der passende
Augengläser bekam und nach 30 Tagen jeden
Wunsch nach starken Getränken verlor. . . (Wahr¬
scheinlich im Monat Juli.)

— „Ja, treu ist die Soldatenliebe!“ Während
der letzten Kaisekmanöver war in Merseburg bei
ärmeren Leuten ein Feldwebel einquartiert, der sich
in das bildhübsche Töchterchen verliebte. Er machte
ihr einen Heiratsantrag, den er auch nach dem Ma¬
növer mehnnals brieflich wiederholte. Das Mäd¬
chen ging indessen, weil es meinte, der Unterschied
zwischen so geringen Leuten und einem Herrn Feld¬
webel fei zu groß, nicht darauf ein. Der Feldwebel
starb bald darauf, nachdem er in einem Brief an
feine Eltern fein Erbteil der allzu bescheidenen Ge¬
liebten vermacht hatte. Die Eltern respektierten den
letzten Wunsch ihres einzigen Sohnes, und kürzlich
erhielt das Mädchen die Nachricht, daß es die
Summe von — 24 000 Mark erheben könne. „Ja,
treu ist die Soldatenliebe!“

— Die grüne Pest in Ostasien. Im russischen
Heerlager soll, wie das in Paris erscheinende
„Bulletin general de Therapeutique“ mitteilt, eine
sonderbare, bisher noch gar nicht aufgeklärte Krank¬
heit herrschen. Im allgemeinen wird sie als ein
Zustand beschrieben, in dem zunächst eine überreich--
liche Transpiration einsetzt, worauf zahlreiche grüne
Flecke auf dem ganzen Körper erscheinen. Die
Krankheit wird demzufolge dort mit dem Namen
Zelonawa Tschuma (grüne Pest) belegt. Sie ist
bisher nur bei russischen Soldaten beobachtet wor¬
den, die in chinesischen Häusern untergebracht waren.
Bei den Eingeborenen scheint sie vorher nicht be¬
kannt gewesen zu fern. Vorläufig darf man wohl
annehmen, daß die grüne Pest eher ein Märchen
als eine Krankheit ist.

— Gut bezahlter Tastsinn. Es 'dürfte wenig
be&mni sein, baß viele Sachverständige große Ge¬
hälter bekommen nur für das Befühlen von Waren,
über deren 'Eigenschaften sie dann an ihre Auftrag¬
geber -berichten. So bezahlen die Obstexporteure in
Tasmanien undKanada große Gehälter an Männer,
die Wetter nichts zu tun haben, als die Reife der zur
Einschiffung nach Europa bestimmten Früchte fest¬
zustellen. Das Verfahren besteht nur darin, daß die
Frucht befühlt wird, ehe sie zum 'Einpacken abge¬
pflückt wird. Mer die Sachverständigen sind in
ihrem Beruf so geschickt, daß sie in* unglaublich
kurzer Zeit die Reife der wachsenden Früchte
fcheffelweis taxieren. Viele Engros-Tuchfirmen be¬
schäftigen wieder Männer, die nur das Gewebe be¬
stimmter Tuchstoffe prüfen, wobei sie den Stoff durch
die Hand Men lassen, auf das Urteil dieser Sach¬
verständigen hin, die sich nur selten irren, werden
große Bestellungen gemacht. Auf den Geflügel-
mat&w KaOaMMM anderem groß«: Städte ver¬

dienen viele Männer ihren Lebensunterhalt durch
Betasten des Geflügels, das auf seine Dicke und
seinen Marktwert geprüft wird; von ihren Berichten
an ihre AuftraggÄer hängen große Ankäufe ab.
Auch Leim Pelzhandel, bei bem ein einziger Auftrag
leicht Zehntausende kostet, ist ein sachverständiger
Berater durchaus nötig. In der Regel ist das Urteil
eines solchen Mannes fast unfehlbar; schwere Fehler
kommen nur höchst selten vor.

— Was die Autogramme der französischen
Präsidenten wert sind, hat, wie aus Paris berichtet
wird, eine Auktion, die jüngst stattfand, erwiesen.
Wider alles Erwarten sind die Autogramme Thiers'
am wenigsten gesucht. Ern langer Brief des ersten
französischen Präsidenten wurde für 2 Fr. 25 Cent,
verkauft, während eine einfache Unterschrift Casimir
Periers 12 Fr. brachte. Briefe von Carnot er¬

zielten Preise von 17 Fr., von Jules Grövy 15 und
16 Fr., solche vom Mrrschall Mac Mahon 14 Fr.
Für 6 Fr. bekam man schon ein Autogramm von

Felix Faure. Briefe Loubets sind außerordentlich
selten. Solche, die er als Präsident der Republik
unterzeichnet hat, gibt 'es gar nicht. Ein Schreiben,
das aus Montelrmar vom Jahre 1889 datiert ist
und „Emile Loubet, Senator“ als Unterschrift trägt,
brachte 11 Fr.

— Spanischer Schatzschwindel. Den gebüh-
. rettben Erfolg hatte kürzlich ein Berliner mit dem
Versuch, dem armen spanischen Bankerotteur Grafen
Candido de Suarez seinen Schatz zu retten. Der
Herr Graf sandte auch ihm einen Magebrief, daß er

in Madrid im Gefängnis sitze und um seinen in
Lyon liegenden Koffer mit 800 000 Mark komme,
wenn ihm nicht der Briefempfänger umgehend' helfe.
Der gute Mann telegraphierte, wie Suarez es

wünschte, nach Madrid, daß er zu helfen bereit sei,
und fuhr nach der spanischen Hauptstadt, um den
Schatz zu heben. In Madrid empfing ihn der
Diener des im Gefängnis schmachtenden Grafen an

dem in der Antwort auf das Telegramm bestimmten
Platz. Dieser Diener, der gebrochen deutsch sprach,
brauchte 9000 Mark, um zum Ziele kommen zu
können. Der Berliner war so vorsichtig, nicht gleich
die ganze Summe zu geben, sondern zunächst nur

einen Teil; den Rest sollte der Diener bei Ausliefer¬
ung des Koffers bekommen. Auch hiermit war der
Mann zufrieden. Nach einigen Vorbesprechungen
kam man iifierem, daß der Helfer in der Not von
dem Schatze 277 000 Mark erhalte, das übrige der
Graf zurückbekommen sollte. Nach diesen Abmach¬
ungen kam bald auch der „Gefängnisbeamte“, der
eine Dienstmütze, sonst aber bürgerliche Kleidung
trug. Er war schon unterrichtet gewesen und brachte
nicht erst die Tasche mit dem Gepäckschein, sondern
gleich diesen selbst mit. Jetzt war, wie der Berliner
glaubte, das Bombengeschäft sicher. Er fuhr ver¬

gnügt nach Lyon voraus und traf sich dort mit dem
„Diener“ wieder, der den Koffer bereits abgeholt
hatte und nun dem Helfer den Scheck aushändigte,
nachdem er bekommen hatte, was an 9000 Mark
noch fehlte. Der Scheck war ausgestellt von der
„Bank von London, Mexiko und Südamerika“,
lautete über 40 000 Pfund und war zahlbar bei
einer Berliner Bank. Während der Diener rasch
noch einmal nach Madrid zurückfckahren mußte, um

seinem Herrn zu berichten, fuhr der Berliner nach
Bordeaux, wo man sich in einem Hotel wieder treffen
wollte, um dann gemeinsam nach Berlin zu fahren.
Von hier wollte der Diener das Geld seines Herrn
nach Abzug der 277 000 Mark persönlich nach Ma-
drig mitnehmen. Kurz vor Llbfahrt des verabrede¬
ten Zuges erhielt der Berliner in Bordeaux ein
Telegramm, worin ihm der Diener mitteilte, er habe
den Zug versäumt. Der Berliner solle nicht lange
auf ihn warten, sondern gleich nach der Heimat fah¬
ren, wohin er mit dem nächsten Zuge nachkommen
werde. Bald nach seiner Ankunft erhielt der Ber¬
liner einen Brief aus Madrid, der alle seine Pläne
jäh vernichtete. Candido de Suarez, natürlich der
„Diener“, schrieb ihm, er werde sein Telegramm in
Bordeaux wohl erhalten haben und mittlerweile
glücklich in der Heimat angelangt sein. Nun könne
er die Wahrheit erfahren, daß er mit seinen Speku¬
lationen hineingefallen sei. Der Scheck sei ganz wert¬
los. Er solle gar nicht erst mit ihm nach der Bank
gehen, denn es könnte ihm dann noch passieren, daß
er als Fälscher eingesperrt werde. Er brauche die
Geschichte auch nicht seinen Freunden zu erzählen;
die würden ihn höchstens auslachen. „Vergessen
Sie die Sache, so ungefähr fuhr er fort, und bcw
folgen Sie meinen guten Rat, um auf ehrliche und
anständige Weise Geld zu verdienen und sich nicht
in einem Tage übermäßig bereichern zu wollen. Sie

'

können mich ja verklagen, aber das Gericht erfährt
dann auch, wie Sie mich morden wollten. Ich reise
jetzt nach Amerika, um mein Glück in Mexiko zu ver¬
suchen. Gelingt es mir, so werde ich Ihnen den
Vorschuß zurücksenden. . Bis dahin verbleibe ich Ihr
nicht aufrichtiger Freund de Suarez.“ —■* Man sieht
aus dieser Geschichte, daß die Schatzschwinöler immer
noch ihre Leute finden und ihre Briefe nicht umsonst
in die Welt hinaussenden.

Haadel««achrichte>».
Warenmarkt.

Danzig, 6. August. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 734 Gr. 180 M., russischer zum
Transit rot 732 Gr. und 740 Gr. 135 M. per Tonne.
— Roggen niedriger. Bezahlt ist inländischer 732 Gr. und
130 M., 768 Gr. 130 M., besetzt 732 Gr. 128 M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. - Rübsen höher. Bezahlt ist in¬
ländischer 188, 190 und 191 M. per Tonne — Wetter:
Schwül.

Magdeburg, 6. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Fest. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,75. Kristallzucker 1. mit Sack
19,70-19,321 /s. Gemahl. Raffinade mit Sack 19,57^-19,70.
Gemischte Melis mit Sack 19,20. Stimmung: Fest. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per August 20,20 Gd.. 20,85 Br., —bez., per
Oktober-Dezember 20,65 Gd., 20,70 Br., 20,6772 bez^> per
Januar-März ‘20,90 Gd., 20,95 Br.. bez., per April
21,05 Gd., 21,10 Br., bez.. per Mai 21,20 Gd.,
21,25 Br.. 21,25 bez. - Ruhig.

Hamburg, 6. August. (Getreidemarkt.) Weizen
still, holst, ii. mecklenb. 175—180, Hard Winter Nr. 2
Aua.»Sept.rAbladnng —. — Roggen still, südruss. still,
9 Pud 20/25 August-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenb. 138—146. — Mais ruhig, Amerik. mixed August-
Abladung 100,00. - Hafer still. - Gerste still. - Rnböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
August 23,25 Br., 22,75 Gd., per August-Septbr. 23,25 Br.,
22,75 Gd., per Septbr.-Oktbr. 23,25 Br., 22,75 Gd.. per
Qktbr.-Novbr. — Gd. — Kaffee loko fest,

^Unifatz 3000 Sack. — Petroleum leblos, Standard wM
loko 6,30. — Wetter: Warm.

Köln, 6. August. (Produktenmarkt.) In Weizen;
Roggen, Gerste mib Hafer kein Handel. — Rüböl solo
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 6. August. ( Getreidemartt.) Weizen loko
fest, per Oktober 10,79 Gd.. 10,80 Br., per April
11,09 Gd., 11,10 Br. — Roggen per Oktober 8,53 Gd„
8.54 Br., do. per April 8,80 Gd., 8,81 Br. — Hafer per
Oktober 7,46 Gd., 7,47 Br., per April 7,72 Gd., 7,73 Bri
— Mais per August 7,28 Gd., 7,29 Br., per September
7,33 Gd.. 7.34 Br., per Mai 7,43 Gd., 7,44 Br. —

Raps per August 11,10 Gd., 11,20 Br. — Wetter r
Schön und warm.

Paris, 6. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Welzen behauptet, per August 21,85, per September 22,00,
per September-Dezember 22,30, per Nov.-Dez. 22,70. ~

Roggen ruhig, per August 14,65, per November-Februar
15,65. — Mehl behauptet, per August 29,60, per September

50.00. — Spiritus fest, per August 44,00, per September
42.00, per September-Dezember 38,50, per Januar-April
37.00. - Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 6. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer stetig.

London, 6. August. An der Küste 3 Weizenladnngett
angeboten. — Wetter: Veränderlich.

New- Bork, 6. August. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-York 10,45, do.für Lieferung per No¬
vember 9,53, do. für Lieferung per Januar 9,60. Baum¬
wollenpreis in New-Orlean8 107g. — Petroleum' Stand,
white in New-York 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Nefined (in Cafes) 10,40, Credit BalanceS at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 7,15, [bo. Rohe u. Brothers
7,25. — Mais per September 563/ 4 , do. per Dezbr. 54%,
do. per Mai —. Roter Winterweizen loko 104. Weizen

Zer September 100‘/4, do. per Oktober —, per Dezember
100%, do. per Mai 100%. Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7%, do. Nr. 7 per
September 6,25, do. do. per Novbr. 6,45. — Mehl Spring
Wheat clearS 4,00. — Zucker 39/ 1S.

— Zinn 26,75—27,00.
Kupfer 12,50-12,75. - Speck short clear 8,00-8,25. -
Pork per September 12,42%.

Geldmarkt.
Berlin, 6. August. Die heutige Börse eröffnete in

ziemlich fester Haltung mit zum Teil etwas höheren oder
gut behaupteten Kursen für die hauptsächlichsten Speku¬
lationseffekten. Die von allen Seiten beobachtete Zurück¬
haltung ließ die Umsätze aber nur geringe Ausdehnung ge¬
winnen, denn an allen Momenten, wenigstens solchen, die
einen nachhaltigeren Eindruck hätten machen können, fehlte
es. Eine Allsnahmestellung hatte nur der Markt der
Montan-Paviere time, der bei wiederholten Schwankungen
verhältnismäßig lebhaftes Aeußere hatte.

Von den österreichischen Arbitragepapieren wurden
Kreditaktien wenig, Franzosen garnicht gehandelt; Lom¬
barden etwas besser.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% n. 2 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,25 bez. Franzosen —.—

bez. Lombarden 18,70—60 Gd. Spanier 85,60 bez.
Türkenlose —bez. Türken (Unifiz.) 83,30 bez.
Bnenos-AireS —bez. DiSkonto-Kommandit 189,10 bis
9 bez. Darmstädter Bank 138,25 bez. Nationalbank
für Deutschland 122,00 bez. Berliner Handelsgesellschaft
155,90 bez. Deutsche Bank 219,25—40 bez. Dresdner
Bank 153,30 bez. Russische Bank bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 144,50 Br. Wiener Bankverein
—bez. Trans vaalbohn —bez. Baltimore-Ohio
83,25-40 bez. Canada,Pacific 123,60-50 bez. Luxemb.
Prince Henry —103,60 bez.Gd. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hambnrg-Amerika Paket 106% bez. Nord¬
deutscher Lloyd 1001

- bez. Hansa Dampfschiff —,— bez.
Dynamit - Trust 168,50 bez. 3prozentige Reichsanleihe
—,— bez. Meridional —,— bez. Mittelmeer —bez.
Warschau-Wiener 159,50 bez. 3proz. Portugiesen 62,00 bez.
5proz. Argentinier 95-60 - 50 bez. — Tendenz: Still.

Wien, 6. August. Ungarische Kreditaktien 754,00,
Oesterreichische Kreditaktien 639,50, Franzosen 633,00, Lom¬
barden 85,50, Elbetalbahn —, Oesterreichische Papier-
rente 99,30, Oesterr. Kronenanleihe 99,20, Ungarische
Kronenanleihe 97,05, Marknoten 117,27, Bankverein
515.00, Länderbank 425,00, Buschtier. Lit. B. 1029, Türkische
Lose 127,25, Brüxer , Alpine Montan 435,25, 4proz.
ungarische Goldrente 119,15, Tabakaktien Ruhig.

Paris, 6. August. Französische Rente 97,80, Ita¬
liener 103,30, Portugiesen 1. S. —,—, Spanier äußere
Anleihe 85,80, iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, «niste. Anleihe 86,45, Türkische
Lose 122,00, Ottomanbank 566,00, Rio Tinto 1330, Suez-
kanalaktien 4175, Russische Anleihe 1894 , Russische
Anleihe von 1901 92,00, Russische Anleihe von 1904
— Fest.

Amt!. Marktbericht der städt.MarkthaNendirektto«.
Berlin, 6. August 1904.

Fleisch p., Vs kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlecht. CeBugtl
Hühner alte, v. St.

58-64
72—76
62-66
49-56

0,40-0,60
0,40-0,50
0,30—0,45
0,25-0,40

1 ,10—2,00

Hühnerjunge,p.St. l
Tauben p. St. . (
Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten j). Va kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg

Ha do.

),40—1,00
0,25-0,45
UO- 2,25
2,50-6,50

2,60—2,80
2,40

112-115
108-112

Berlin, 6. Augnst. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rmder3293, Kälber 1333,

Schafe 14102, Schweine 9517. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.t.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 70—73
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 65—69
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 60—62
4. gering genährte jeden Alters 56—59

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . „ 65—68
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 61—64
3. gering genährte 55—60

Fürsen u. Kühe: l.a)vllfl.ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe H.Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—62
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 54—56
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 50—54
4. gering genährte Färsen und Kühe 44—48

Kälber: l.fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 76—80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 64—70
3. geringe Saugkälber ........ 52—60
4. altere, gering genährte Kälber (Freffer) . . 50—59

Schafe: i. Mastlämmer und jüng. Masthammel 69—71
2. ältere Masthammel 62—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) . 56—60
4. Holsteiner Niederungsschafe 28—36

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und
• 2 ( deren Kreuzungen im Alter bis zu. t

cäw i l1/« Jahren 220—280 Pfund schwer 54 ^

|P> / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser)
^) d) gering entwickelte I .* s 49—51

i£s i e) Sauen 47—49
Das Riudergeschäft wickelte sich langsam ab. und hinter¬

läßt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam;
es bleibt Ueberstand. Bei den Schafen war Pas Geschäft
ruhig; bei Schlachtware bleibt Ueberstand. Der Schwetne-
markt verlief langsam und wurde kaum ganz geräumt.

ff. engl. PORTER Filild
BARCLAY, PERKES & CO1II tjW
Uns.Porter ist nur m,
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iatt jeder btss»Lerea Meldung. I
Die glückliche Geburt

'

eines kräftigen Knaben
zeigen hocherfreut an (179
Waldemar Lemke

und Frau 5

9 Ella geb. Bonke.

Sonntag, 7. August 1904.
Ä

Die Geburt eines ge¬
sunden Knaben zeigen
hocherfreut an

E. Wilske mii Fra»
Olga geb. Toelker. Z

wwmiwww)w\\) wwww
Die Geburt eines Töch-

terchenS zeigen ganz er¬

gebenst an (7

9itifit8e»nieltBarach
und Frau

Meta geb. Schwalbe.

Znin, d. 7. August 1904.

B Moltkegrube b Crone a. Br. ■
■ verstorbene 76jährige Ren- ■
I tiere Fräulein

I Bertha Brieger I
■ heißt nicht Bürger, wie ■

^^älschli^nNr^82gedr^

■TWeger^Umbau stelle ich gI mein grosses Lager von W

[ßraMenkmälern]m und Grabnmfassungen zu H
B äusserst billi gen fl

I ^“Ausverkauf, g
I G.WOflsäck.Steiirnietzmeistsr R
5 79. Bahnhofstrasse 79. 8
Bj Hinreichend bekannt

saubere Ausführung.

KölllglPräparalldtfl-
Ailstalt

zu Bromberg,Brunnenstr.lS.
Die nächste Aufnahme-Prü¬

fung findet am 16. September
statt. Zugelassen werden kathol.
Schüler nach vollendetem 14. Le¬
bensjahr. (168

Die Anstalt gewährt bedürftigen
und fleißigen Zöglingen eine jähr¬
liche Unterstützung von durch¬
schnittlich 150 Mark. Aufnahme¬
gesuche sind an den unterzeichneten
Vorsteher zu richten.

Tolkmitt, Vorsteher.

Monats verreist.
i Dr. Lampe, |I Specialarzt für Chirurgie 3

u. Frauenkrankheiten.

| Km vom 9. ab auf B
| 14 Tage verreist.
| Dr. Heimann, |
B Prinzenthal. (164 g

Von der Krise jurüik.
Dr. Meyer.

Von der Reise jurück.
Iahnarft Zander.

Vinkan Ab Bromberg 3«. 500
.

mmU. Ab Rinkau . 720 . 822-

Bekanntmachung.
Am 9. August ex., nachm.

3 Uhr, werde ich in Bleichfelde32
1 Graddreschmaschine, 1 Sofa,
1 Tisch, 1 Regulator u. v. a. G.

meistbietend gegen gleich bare Zah¬
lung öffentlich zwangsw.versteigern

Bromberg, den 8. Augnst 1904.
291)

— ' ‘

Platsch,
kgl. Gerichtsvollzieher in Brombg.

telÄÄÄ1 -

162) Thornerstraste Nr. 5, Hof.

MöbelZM—-»n!n
604) Bahnhofstraße 85.

Stabe»! i». Mathematik,
ölt. Semest., w. Unterricht

zu erteilen. (897
Näheres Brktoriastr. 6, Part. l.

Stud. phil. f.6tn»henfdiul.
Off. u. C. 100 an dieGesch. d.Ztg.

Pension Mauve
sucht zum Mitunterricht für eine
Schülerin der 3. Klasse mehrere

Teilnehmerinnen. (79

ür 2 Schülerinnen d. höh. I
Tochterschule w. z. 1.10. e. gute

iibJe»JU«|Ä?“u

«

Schularbeiten erwünscht. Gefl.
Off, u. M. P. 183 Q. v. Geschst. |

Die Aeußerung, die
en Frau Volk¬

mann gema.
hiermit zurück.

abe, nehme ich
E. Staszak.

Schlüssel verloren. Abzug.
Volizei - Bureau. Friedrichstraße.

Reell! 2 Schwest., alleinsteh., 21
U.24J , Barvermög, je 380 000 M.,
möcht.s.sof.mit ehrenh.,wenn a.ganz
vermögenSlos.Hrn.verheir.Aufrcht.
Bewerb.u. „Nenias“,yerli«K.39 erb.

f&tn im 29 I. steh. M., ev.. i. festst.
^ Stell. in Brombg.^d. eS an ein.

i. Verb. zu tr. Off. b.lb.d. ».162 733
a.d.Geschst.,ev.m.Bild.,w.zurückg.w.

Näh.u,BoLknnng«,Berlin8.0.16.

Geschäftshaus mit einem Miets¬
ertrage von Rmk. 5300 sucht zur
zweiten Stelle (741

Rmk. 18000

auf städtischer Grundstück such-

30000 Mark
zur l.Stelle. Selbstleiher bittenOff.
Unt.l.ll.101 a. d.Gesch.d.Z. z. send.

6000 M. 8.2. St.,.l.Okt.ges.
Off, u. B. B. 9 an die Gesch.d. Ztg.
Atiller Teilhaber wird z.rimm
w rent. Unternehmen mit 12000
bis 15000 M. bei 6% Zinsen u.

10% v. Reingew., mindest, aber
jähr!. 600 M. ges. Kapital w.sicker-
gest.a.städt.Grdst. m. 12 '/2fach.Nutz.-
wert. Off.u. A.B.2 a.d.Gst.d.Z.erb.

6000 u.41000 Mk. 5% zu
verborg. Off. u. 41 a. d. Geschst.

« Kauf »Bi Verkauf *

1kl. gatgeh. L-rkostMast
ist billig zu verkaufen. Offert, u.
A. 8. an d. Geschst. d. Ztg. erbet.

1 «»66. W»ai»UÄt
und Ton, ist für 460 Mk. verkfl.

Dauzigerftr. 98, Papiergesch.

Für Saalbefitzer!
Drei große, eichene, extrastarke

£a<*lf|ne$cl
hat preiswert zu verkaufen. Off.
u. C. L. 19 an d. Geschst. d. Ztg.
lvleg. Reposttorium, Ladentisch m.

^Marmorpl.,Sofas,Tische,Stühle,
1 eis. eleg. Regulierofen, 1 eis. Ofen
(Kanone) u. 1 Schaufensterrouleau
bill. zu vk. Karl Penz,Danzstr. 41.

Ein fast neue- Piano ist
preiswert zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Für 8oni»6ettfre»ttbe!
Eine Kaninchenzucht ist im

ganzen od. paarweise weg. Raum¬
mangel zu verk. Wallstr. 17.

CKuttfl. Bernhardiner, prächt.
Mantelhunde, präm. Abst.,

verk. billig. Mittelstr. 29, I.

WohNNNg,4-5 AlllNl.
gesucht. Off. mit Preisang. rc.

unter- H. 30 postlagernd. (907

SiKisegOenWÄ
schöne 3ziminr. Wohn., Gas, Wass.
u. Zb. p. 1.10.04 z. bezieh. O.Thiel.

Friedrichftr. 51, 1 Treppe ist
eine Wohnung, bestehend aus
4 schön. Zimm. u. Nebengel. weg.
Fortz. vom 1. Oft. od. auch schon
früher, billig abzugeb. Näh. das.

»SrÄTÄ 4 Zimmer, reiihl. Weh..
auch Garten, vom 1. 10. 04 zu
vermieten. Elisabethmarkt 2.

1 Part.-Wohnuug mit vier
imm., Gas zum Kochen evtl, auch
iferdeställe p. 1. Oft. zu berat.

Die Wohnung eignet sich auch gut
zum möbl. Vermiet. (Mabrihßr. 40.

I

Eine Parterrew.» 3—5 Zim.
u. Zub, vom 1. 10. 04 zu verm.

Bahnhofstraße 56, pari. l.

Handwerks-Ausstellung
zu Bromberg.

Dienstag, den 9. August 1904.
Programm.

Streich«Musik von der Kapelle des Grenadier-Regts.
EU Pferde unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn Karlipp.
I. Teil.

1. Torgauer Marsch.
2. Ouvertüre z: Op. .,Der Feensee“ . . SupptB.
3. Trinklied a. „Türmers Töchterlein“ ßurald.
4. Mein Traum, Walzer Morena.

II. Teil.
5. Scenen a. d. Op. „Die Walküre“ . . Wagner.
6. Prinz Conti-Gavotte . . . . . . Hertel.
7. Was ich so tief im Herzen trage, Lied Gumpert.
8. Vielliebchen-Quadrille Meisel.

HI Teil.
9. Fantasie a. d. Oper „Der Trompeter

von Säkkingen
{i

. Nessler.
10. Zwei Rosenlieder
11. Romanze Heller.
12. Venus, steig’ hernieder, Walzer , . Linke.

IV. Teil.
13. Ouvertüre z. Opte. „Flotte Bursche“ Suppe.
14. Lion du bal Franke.
15. Das Meer hat seine Perlen .... Hertel.
16. Der Roland von Berlin, Marsch . . Berger.

V. Teil.
17. Fliegende Blätter Schreiner.
18. „Spinn, spinn,“ schwedisches Volkslied.
19. Im schönen Elbflorenz Schröder.
20. König Albert-Marsch Trenkler.

Beginn des Konzerts 4 Uhr nachmittags.
Eintritt pro Person 50 Pfg., Militärpersonen bis

zum Feldwebel ausschl. 25 Ptg. Kinder 20 Pf.
Abendkarten von U/z Uhr abends ab 20 Pfg,

Sehenswürdigkeiten im

Vergnügungsparke
Die Schweiz
Alt-Bromberg (16. Jahrhundert)
Japan.

Von Japan und Alt-Bromberg die schönste Aus¬
sicht auf die verschiedensten Stadtteile von Bromberg.

Ermässigte Preise für Dauerkarten.
3 M. für die Einzelperson, 6 M. für Familien von

3 Personen und 10 M. für Familien von 6 Personen
Dauerkarten, die auch an Elitetagen Gültig¬

keit halben, sind an der Kasse zu haben.

i69) Die Ausstellungsleitung.

Badewannen nt. direkter Gasheizung
u. um die Wanne geführt. Heizkanälen, vereinigt Wanne «.Badeofen.

Hauptvorzüge:
Geringere Anschaff-
ungß- und Heizkosten.
Gleichzeitige Zimmer-
heizung. Große Raum
ersparnis. Eleganten,

starke Ausführung.
^ Gefahrlose und ein-
& fache Handhabung. — Alleinvertretung für Ostdeutschland
5 Daniel Lichtenstein, Bromberg.
V mBT* Wiederverkäufer u. Installateure erhalten Rabatt.“Wfl
In Funktion: Handwerksausstellung Maschinenhalle, Mitte.

Mgew.SlhreiberjLguna'.
Off. ». G. k. I«8-.d. Eichst. d.Z,

Junges Mädchen
sucht Stellung als Kassiererin,
Kontoristin od. ähnl. Branche. Gfl.
Off. erb. u M.1234 a. d.Gschst. d.Z.

fiUft Mtif wünscht i. Bureau
Mö. oder Kontor bei
maß. Auspr. schriftl. Beschäftigung
eventl. auch an der Kasse. Gfl. Off.
ittti G. 12 an die Geschst. d. Ztg.

“echnihutn Strem2.

(Mecklenburg.)
I Eintritt

I Austritt

täglich

Ingen.-, Meister-,Technikerkurse
Masch. u. Elektrotechn.

Hoch- u. Tiefbau.
Eisenkonstr., Tischlerei.

Programm gratis. Bennewitz, Direktor.

Hemligsches ionfematorium losen
Klavier- »11 b Kesa»glkhreri««e»-Sei»i»ar <sss

Eintritt : 15. Ä»r.». 15. Sft.

Laabere Waschfrau KL
Prinzenth.,Bergstr.53 F. Adler.

Jg. geb. Mädch. w. Schularb. z.
beaufs. Gefl.Off.n.3 a.d Gschst. erb

Mädchen f. all Fr FridaAktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße7.

Stelleiisllcheabe!
oller Berufe Verl. p.Karte

a die „Allge»'. Uakanfknlilie“,v
Berlin, Mittelstr. 250.

t
Die erste

Gehttfeustelle
bei dem Distriktsamt 2 Ino-
wrazlaw ist zum 1. September er.

zu besetzen. Offerten mit Gebalts¬
ansprüchen u. Zeugnisabschrif. erb.

für Bromberg und Vororte gesucht
vonleistungsfähigerZigarrenfabrik
der Provinz. Preislagen von
26 Mk. an aufwärts. Bewer¬
bungen von bei solventen Ab¬
nehmern Zutritt habenden Herren
unter 0. P. a. d. Gschst. d. Ztg.

Einen Schreiber
sucht (164

Sn ss mann, Justizrat.

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Höhere Schule n. Pensionat ans dem Lande.

Gymnasial- und Realklassen von Sexta an.

Berechtigung zum ein.jähr. Dienst. (201

Wohn.v.4Z.m.Loggia u.Badez.,
Wohn.v.2Z.,Küche v.1.10. z.vm.

Näh Schleinitzstr. 7, Hof rechts.
Kornmarktstr.8 s. 3 frdl.Zim.,

Küche u.Zub.,a.r.Miet.p.l.Okt. z. v.

1 unmöbl.Zim.,lTr., 1 .10.zv. a.

IHrn. od.D.Elisabethstr.6,r.II.erfr.

Speiche»
Burgstraße Nr. 24 ist die IV.,
V. und VI. Schüttung von sofort
zu vermieten. Näheres Magistrat,
Zimmer 9. (278

Bromberg, den 2. August 1904.
DerMagistrat.

Aronsohn.
-

r. 6, Werkstatt,
Rem., Pferdest., I.IO.z. vm. Il.r. erf.

Elisabethstr
tem., Pferdeft., l

Miidliertes Zimmer
zuvermiet. Hoffmannstr.2, part.

»ZmlaulhLzatmdl.Zimm.
separ. Eingang, von sofort oder
1.9. cr. Wilhelmstr. 51,1 Tr.

kenigl. Peeutz. Lea?ft«rk«rdemie
Raunet». Tltun^cn» (109

Die Vorlesungen des Wintersemesters 1904/05 beginnen am 17. Ok¬
tober 1904. Näh. aufbriefl. Anfragen. Die Direktion: Weise.

ss) Anhaltische 7prUf | I
Da^”45.E®l lEEErl

erkannt, -----

Hochbau-, I Gleichberechtigung uv d. Kgl.
Steinmetz- U nd| Preuse, Baugewerk - Schulen.

Tiefbautech nikerVßiia Er,assv- ^ Fcbr - 1904- Lehrpl- kostenfr. j

Ein vorzügliches

Mittel gegenlnsektenstiche
ist

„Lanesin“.
Käuflich in d. Apotheken u. Drogerien

a 25 Pfg. per Tube.

P fpiMnrr.. Lanolinfalrii Martinikenselde
lull! 111^ bei Berlin. (144

Imimitnit Ungäiißigmiz
für unsere geehrten Abonnenten!

eeit Gst»Asien
SaKfit ««»25Pfg.

Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die
kriegführenden Mächte beigelegt.

Zu beziehen durch die

Geschäftsstelle der Gstdrntfchr» preste.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorher¬

einsendung von 30 Psg. franko per Post.

Schlosiergesellcn,
Schmiedegesellen,
Arbeitsburschen

stellen für danernd ein (164
Ernst Knitter d Co.,

Bromberg -Schröttersdorf.
Suche geeigneten (163

verheir. Uertreter
für Restauration mit Einrichtung.
Meldg., Vorstellg. Bahnhofstr. 33.

I Für Leute allSiiik(auch
! Ar- I

0
beiter).

Entsetzlich. Unglück
wird vermieden durch un¬

sere von der Polizei em¬

pfohlene Erfindung. Orts-
Alleinverkäufer gesucht.
Täglich leicht 20 Mk. Ne¬
benverdienst. Laden, Ka¬
pital unnötig. Gewerbe-

I Steuer vergüt. Ware frko.

J Man schreibe Postkarte a.

fd. Metallwerke inUlflingen

Schotterftei«
Schläger

sofort gesucht. Schlagelohn 3 Mk.
pro cbm. Meldungen bei (160

JuliusB erger
®ei6im

SSiiieftro
-Geschäft,

1.4.

Tücht. Schnhmachergesellen
stellt ein »ender, Posenerstr 32^

fSincn Tischlergesellen,
^ welcher gut polieren kann,
verlangt von sof. J. Nawrocki,
Möbel-Polierer, Neue Pfarrstr. 14,

litt »erh. Bälkergtselle »nb
ei» Lehrling SfftV/Ä
an die Geschäftsst. d. Ztg. (164

Bflgp 2 Tischlergesellen,
1 Lehrling von sofort verlangt.
Tischlerm.F.Ffe!tker,Luisenstr.26.

süchtige Malergehilfen und

Reinhold Rux, Mauerstr. 10/11.

TLcht. Kautischler!
verlangt (1631

A. Fritz, Jnb M.Sengebusch.

Ein tüchtiger (7

Schneidemüller
ludet sys. dauernde Beschäftigung.

Dampfsägewerk Karlsdorf
Schleppschifffahrt.

Hohes Einkomme»
Ein zeitgemäßes Unternehmen

(keine Versicherung) sucht an allen
Orten Personen jed. Standes als
Mitarbeiter. Es bietet sich für
Zedermann Gelegenheit, durch
/eichte Beschäftigung in lohnendster
Weile sein Einkommen zu erhöhen.
Evtl.feste Anstell, mit mon. bis Mk.
2)0 resp. Uebernahme e. Geschäfts¬
stelle. Material, Anleit.(Broschüre)
2C. erh.Sie g.Eins, v.90H.(a.i.Mrk.)
obJht.fc.H.PeterSjfjalberftoMJoftf.

Kesselschmiede u.

Maschinenschlosser
stellt sofort ein

E.Drewitz, Eisengießerei
D h o r n.

Agent
mehr.H.JürgensenLEo.,Hamburg.

für Kessel und Rohrbrunnen per
sofort gesucht.

A. Witkowski, Brunnenbaumsir
Jnowrazlaw. (7

Sehireideiiaülloar
der auch Kreiser ist, wird bei
hohem Lohn, freier Wohnung u.

Feuerung per sofort gesucht.
Stellung dauernd.

A. . Lewin,
Kl. Friedrich sberg

7) per Mittelhufen.

Draeger’s Conditorei u. CaI4
Inhaber Hans Schulz.

Empfiehlt sein vorzüal. Gebäck
in Kaffeekuchen, Torten re.

Ausschank von:
Kulmbacher (I. Akt..Brauerei)»
Lagerbier Bürgerl. Brauhaus),
Kaffee, Choeolade, Cacao

zu billigsten Preisen. (164

Restaurant
z. schäumenden Becher,

DanzigerstraßeNr. 36,
empfiehlt von heute ab

MittagStisch von 13-3 Uhr
von 50—75 Pfg. (906

Koch- «. Etzbirnen
billigst Bahnhofstr. 15, 2 Tr.

mltZncker.<
ORIGINAL-PRÄPARAT >1

der Erfinder des Vanillins.'

Allerfeinste und aus-

gibigste Marke.
Das reine Aroma der *

Vanilleechote, aber viel bil¬
liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese. Vorteil¬
haftester Bezug in den seit
über 25 Jahren bekannten
Faltpäckchen mit Stanniol¬
einlage, extrastark ä 20 Pf.
(5 Päckchen 75Pf.), sowie als
Bestreuzucker in verschie¬
denen billigen Packungen.
In allen besseren Geschäften
erhältlich. Man verlange je¬
doch ausdrücklich und be¬

stehe auf
Haarmann «fe Reimers

Original-Vanillin.
General-Vertrieb Max Elb,

Dresden. (170

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismai
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : Whisky, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt¬
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen*. (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Pani Wedeil, Elisabethstr. 43.
P.Rosenfeld Nfg.,Posenerst.8 9.

Wir suchen per sofort einige

von 1 M. 8, Ctr. an; fernerbei danernder Beschäftigung und
gutem Lohn. (7

Bertram «6 Dieterichs
Maschinenfabr., Neustadt b/Pinne.

Suche per sofort einen tüchtigen

Bierfahrer.
Max Plew, Neuer Markt 8.

Biergroßhandlung. (164

Letzrttus
gegen Kostgeld per sofort gesucht.
C.Kretschmer, Kupserw arenfabr.,

Rinkauerstraße 9. (164

<6i« Letzrliirs
für Materialw.- u.Destill., Geschäft
k.sof.eintreten. O.F. Andreas.

Lehrling
838) Danzigerftraste 29.

Suche per 15. September d. I.
einen Leh ling.

Xaver Iiullak, Braumeister
Brauerei Schubinsdorf

7) b. Schubin (Posen)
Ein träft. Laufbursche wird

verlangt, 8. Floss, Gammstr. 15.

Wir suchen per 22. August cr.

einen ordentlichen und kräftigen

Laufburschen*
Bernstein <fc Comp.,

164) Bahnhofstraße 95.

Srbktttlicher L»»fb»rsihe
sogl. ges. Schleinitzstr. 15, part.

Meldung nur vorm. 7—9 Uhr.

Ei» 8a»sb»rsEk sof. »tri.
bei Paul Latte, Friedrichftr. 19

Kräftige Arbeitsburschen
verlangt Julius Krilles.
900) Mechanische Schuhfabrik.

Lehrfräulein zur Erlernung
der feinen Blumenbinderei verlgt.

C. Schmidt, Bahnhofstr. 91.

Suche Köchinnen z. 15. 8.04
für hier und nach außerhalb.

Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofs!. 65.

tobeleri» f- sÄÄ c

Blumenschleuse. Rattey.
1 jüng. Mädchen a. d. Miets¬

frausucht Nagel, Johannisstr. 19.

3llll||6t SiflbjjEr zwischen 7 u.

8 Uhr abends bei Schultz L
WInnemer, Bahnhosstraße.

Ein zuverl. Kindermädchen,
kann s.melden I eb*' f* cin 3jähr. Kind sucht p. sof.rann s.melven BichardW€rner, Danzigerstr. 12.

Einen Tischlergesellen
verlangt Etter, Bahnhofstr. 16.

6 tücht. Schuhmachergesell.
finden dauernde Beschäftigung bei
PanlLatte,Besohlanst.,Frdchst.l9.

2 Mast,miste»
146) Kunz, Schöndorf.

Aufwärterin für den Vorm,
verlangt Wilhelmstr. 7, 2 Tr.

Eine Aufwärteriu v. sofort
f. d. ganzen Tag Töpferstr. 2.

Gesucht per sofort eine ehrliche

Auslvartcri»
Anmeldungen 3—4 nachmittags.

Eine saub.Aufwärterinf.d.ganz.
Tagges.Z.meld.SchrötterSdorf6,pt.

große Auswahl von Ellernnutz¬
holz und Dämpfholz “ü

empfiehlt zu äußersten Preisen
F. Fiedler, Mittelstr. 47. Tel. 426.

Elysium-Theater.
Heute: Auf vielseitig. Wunsch^.
Der keusche Casimir.

Dienstag, d en 9. August cr.:

PF“ Benefiz
für Die erste Liebhaberin

Frl. Sophie Bette.
Heimat.

Mittwoch, den 10. August cr.:

Großes Militär-Konters
Sehweizerhaur
SIS) Täglich:

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

Die Eröffnung der diesjährigen

Vstgelmese
findet am Sonntag, den
14. August auf dem Aus¬
stellungsplatz hinter bemPatzer-
schen Etablissement statt. Es wer¬
den in diesem Jahre nur erst¬
klassige Geschäfte vertreten sein,
welche vom Danziger Domnik
hierher übersiedeln.' (515

Coneordia.
l8r.S»eziMt.-AW

12 Attraktions-
Nummern.

>Ei«S d. besten Programmes
§839) der Saison.

Katzer's Sammertheater.
Heute: Kleine Preise! fM)

Die Ehre.

Dienstag, den 9. August er.:

Benefiz f. d. I. Helden u Liebhaber
Herrn Franz Döring

fowieGastsPiel v. Fr. Eiesheth
Dobberstein.

DleStützen der
Gesellschaft.

Schauspiel vonHen riikJ b fc n.
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